




Meroaingerbht bei den Karolingen?

großen Zeiten der fränkisdren Gesdridrte sollten audr in seinen Nadrkdirmen
weitedeben. Wie bewußt fränkisdr Karl d. Gr. dadrte und handelte, isqja sattsam
genug bekannt und braudrt nidrt mehr besonders herausgestel)/"u werden.
Karl d. Gr. vollzog mit seiner Namengebung - so wird manáohl zusammen-
fassend sagen dürfen - eine geistige ,Ansippung'e, um infêr Flerrsdraft seiner
Söhne den Glanz der fríihfränkisúen Gesdridrte wieder;xltehen zu lassen - ein
Ziel, at dem er audr sonst unentwegt arbeitete. ,/'

Damit dürfte nun aber audr v¡ieder Klarheit d9Ãber bestehen, ob die Ereignisse
von 656/667 bzw. der ÉIerrsdrafuwetsel desJatres 751 wesentlidr anders als bis-
lang üblidr zu bewerten sind. Ilir müsseqlns audr weiterhin zu den seit langem
gäliigen Grundauffassungen beken n"n"Á^, unsere (Jntersudrung somit in dieser

Frage die neueren Bemühungen :yd" altes.Problem nidrt zu bestätigen 1"tT:*t,
ungeklärte Frage zu lösen Sidrerung der Verwandtsdraftsverhältnisse in
der Generation Pippins d./. und seiner Gemahlin Plektrud, die Ausblid<smöglidr-
keiten auf die
Emmeram, die

i@ Bayerns zur Zeit des Herzogs Theodo II. und des hl.
Erklärung der versdriedenen Versionen der fränkisdren

Königskatalogeyld ihrer Glossen etc.: das dürften Ergebnisse sein, die neben den

vielen negativen, die Ridrtigkeit der älteren Meinung bestätigenden
dodr audr eine Beschäftigung mit dem immer wieder interessanten

Thema Merowingerblutes bei den Karolingern lohnend madlten.

gl. audr P. E. Schramm, Karl d. Gr. im Liåte der Staatssymbolik, in: Karoling. u. otton'
(Forsdrungen z. Kunstgeså. u. drristl. Aråäologie 3, 1957) S. 23 und 28.
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KARL HAUCK

Paderborn, das Zentrun't von Karls Sacbsen-Mission 777

I. Die Annalen und die Didrtung von777.
II. Die urkunde fúr salonne (Lorhringen) und der Anteil des Abtes Fulrad von

St. Denis an der königliclen Missioñ, S. 102:
a) Per diplomatiscJre Befund der urkunde für Salonne (DK 11s) und die

Vorausserzungen der Rüd<datierungstheorie, S. 103fi.
b) Pj." synode.von Paderborn: ihre ûberlieferung und ihre Stelrung in der

MissionsgescJridrre, S. 108 ff.
c) Die Abhängigkeit der urkunde für Salonne (DK 11s) vom paderborner

Synodal-Privileg des Jahres777, S. 112fi.
d) Die urku¡den für Hersfeld. (DK 89) und für Salonne (DK 118) als

Dmagnae drartae" der monardriàúen Mission in Sadrsen, S. ilOn.
e) Das Edro der missionarisdren Parrozinien, S. 119fi.
f) Das Ergebnis: Fulrads Anteil an der Sachsen-Mission, S. 125f.

III. Die Karlsburg, S. 133fi.

I. DIE ANNALEN UND DIE DICHTUNG VON 777

In den Monaten vor dem Ersdreinen der Fesadr¡ift zum 65. Geburtsøg von G.
Tellenbadr jährt sidr zum rausendsten Mal die veröfientlidrung einer Gruppe von
gesclidrtlichen 'S?erken, mit der die deutsdre Historiographie eigentlidr ertt b.ginnt.
Idr meine die Gesra oddonis der Nonne Hrotsvit von Gandersheim, die säc.hsisdre
Reidrsgesdrichte des Möndres vidukind von corvey und die Fortführung der rtek-
c}ronik des Abres Regino von Prüm bis zur Kaiserweihe omos II. in Rom in
jener continuario, die wir Adalberr, dem ersren Erzbisdrof von Magdeburg, ver-
danken 1. So unstreitig Vidukind bereiæ die mit der sädrsisdr erneuerren fränki-

1!Ø. \Íattenbach-R. Holtzmann, Deutsdrlands Gesdridrtsqucllen im Mirtelaltcr. Deutsdrc
K¿iserzeir 7,7 ('7967) 34fr.65; E. E. Stengcl, Abhandlungen und untersudrungen zur mittcl-
alterlidren Gesd:idrte (1960) s.328-340; dcrs., Zum Kaisergedanken im Mittelalter (19ó5)
S.56-91; W. Schlesinger, Kirdrcngesdridrtc Sadrscns im Mittelalter I (Mitteldeutsdre For-
sdrungen 27, l, 7962) 28tr.; H. Beumann, Dic stcllung dcs wcscrraumcs im gcistigen Lebcn des
Früh- und Hodrmitrclaltcrs, in: Kunst und Kultur im veserraum 800-1600. corvey 2g,5. - 15.
9. 1966, I (1966) 151 f. 1ó0; J. Fleckensrein, Die Hofkapclle der deuts&en Königc, 2: Die
Hofkapelle im R¿hmen der ottonisdr-salisdren Rei&skiråe (Sdrriflen der Monumcnta Gcrmaniac
historica 16,2, 1966) s. 50 53; vgl. audr H. Keller, Das Kaisertum ottos dcs Großen im ver-
ständnis seiner Zeit, DA 20 (1964) 325-388.
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sdren Flegemonie in Europa verbundenen Gefahren erkannte, so einte doch diese
Gruppe von Flistorikern, zu der audr Ruotger mit seiner Vita des Erzbisdrofs
Brun von Köln geredrnet werden darf, das gemeinsame Erleben erfolgreidrer und
begnadeter Herrsdraft. Sie erleidrterte ihren Entsdrluß, die Taten ihrer Königs-
und Kaiserfam'ilie literarisdr zu würdigen.

Mit der Erinnerung an diesen Auftakt deutsdrer Geschidìtssåreibung2 mödrte
ich einem hervorragenden Historiker unserer Gegenwart, dessen vielfältige und
weit ausgreifende Forschungen und meisterhaft besonnene Darstellungen audr
unsere Einsicht in die Entstehung des Deutsdren Reidres in besonderer \7eise ge-

fördert habens, nidrt nur im Hinblid< auf diese persönlidren Bezüge huldigen, son-
dern vielmehr die Aufmerksamkeit auf eine analoge ältere Gruppe aus der Regie-
rungszeit Karls des Großen lenken. Sie trat zu früh hervor, als daß in ihr sdron

ähnlidr Bedeutendes hätte geleistet werden können, wie das in Einharm Karls-
Vita als einem lichterfüllten Gegenbild zu einer Epoche des Niedergangs oder
in den Annales regni Francorum der Fall war, die in dem Augenblid< begon-
nen wurden, als die geistigen und geistlichen Kräfte des Frankenreiches nad¡ Ant-
s'orten auf die F{erausforderung durch das neue Konzil von Nicäa sudrtena.
'Slenn man der'lTedrselwirkung von glanzvoller Zeitgesdrichte und Aufgerufensein
zur Historiographie in der Zeit Karls nacJrgeht, wird man nidrt allein auf die

Annales Mettenses priores aus dem frühen 9. Jahrhunderts oder auf die Metzer
Bistumsgeschidrte blid<en, die im Auftrag Bis&of Angilrams (l 791) Paulus Dia-
conus sdr¡ieb 6, sondern audr auf die sdrlidrten Annalen von 777 . AIs eigene Gruppe
sind sie zwar bisher nicJrt angesprochen worden, aber verschiedene, z. T. weit zu-
rüd<reichende Beobadrtungen haben diese Einsicht sdron vorbereitet.

Nachdem C.J.M.Lappenberg in einer Handsdrrift des ausgehenden 11.Jahr-
hundens in Petersburg eine karolingisdre Chronographia entded<t hatte, die man

s Die erwas früher einsetzenden Hersfelder ,A,nnalcn sind uns nur durdr ihrc Benützung bckannt,
sclbst aber vcrloren. Wattcnbach - Holtzmann 1,40f, Liudprand von Crcmona hat eine

Sonderstcllung inne.
3 G. Tellenbach, Königtum und Stämme in der Wcrdezeit dcs deutsdren Reidrcs (Quellen und

Studien zur Vcrfassungsgcsdridrte dcs Dcutsdren Rcidres in Mittelaltcr und Neuzeit, bcgr. von K.
Zcumer,7, 4, 7939); ders., Dic Entstchung des Deutsdren Reidrcs (t1946); dcrs., in: Dic
Entstehung des Deutsdrcn Reidres (Vegc dcr Forsdrung 1, hg. H. Kämpf , 1956) S.710-134 135

bis752 l7l-212; dcrs.,Otto der Große.912-973, in: DieGroßcnDcutsd¡en, hg. H.HcimPel-
Th. Heuss-8. Reif enbcrg , 1 (1956) 35-51; dcrs., in: Sacculum \Øcltgcsdridrtc 4 (1967)

254fr.
{ V. llattenbach - \fl. Lcvison - H. Löwe, Dcutsdrlands Gesdridrtsqucllcn im Mittelalter.
Vorzeit und Karolingcr, H.2 (1953) 246f.274f.; P. Classen, Karl dcr Große, das Papsttum

und Byzanz, in: Karl der Große 1: Pcrsönlidrkcit und Gesd¡idrtc, hg. H. Beumann (1965) S.

562fr.; B. Bischof f , Die Hofbibliothek K¿rls dcs Großcn, in: Karl der Große 2: Das gcistigc

Lcben (1965) S.44 56f.
s Wattenbach-Levison S. 266fi.; Hoffmann, Untersudrungcn zur karolingisdrcn .\n-
nalistik (Bonner Historisdre Forsdrungcn 10, 1953) S' 9fr.; H. Löwe, Von Theoderidr dem Großen

zu Karl dem Großen. Das rVcrdcn des Abcndlandes im Gesdridrtsbild des frühen Mittclaltcrs
(Libelli 29, 1956) S. 57fr.; V. Schlcsinger, Beiträge zur dcutsdren Verfassungsgcsdridrte dcs

Mittcl¿lters 1 (1963) 280f.; o. G. ocxlc, Die Karolingcr und die stadt dcs Heiligen Arnulf,
Frühmittelaltcrlidrc Studicn 1 (1967) 276f.
. Wat¡cnbach-Levison 5.217f.; Oexlc, (wie Anm. 5) 5.274f.289 298fr.
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seither als Annales Mosellani bezeidrner, sah be¡eits v. Giesebredrt, daß dieses
verk in einer älreren Fassung mit dem Beridrr zum Jahr 777 aufgehön habc,rr
mußte7. Modrte audr der Gesamttext von 703-7971798 reidten, einen ,Grund-
sto&. von 703-777" hielt nodr H. Fiåænau im Hinbli& auf die Einträge von 776
t¡d 777 für wahrsdreinlidls. Für diese Auffassung spridrt besonders die Nadrriåt
über den Bau der Karlsburg an der Lippe 776s, weil diese cioitas von den sachsen
sdron 778 vernidrtet und von den Franken nidrt wieder aufgebaut wurdero. Nur in
gleidrzeitigen Einträgen ersdreint sie mir dem triumphalen Namen. 'r7enig später
senkt sidr das Sdrweigen über diese Karasrrophe: zum Jahrc 776 wird dann außer
der viederhersrellung der Eresburg nur nodr der Bau eines anderen Kasrells er-
wähntll, ja selbst diese Nodz versdrwindetl2. Ähnlidr beweiskräftig isr die Zu-
ordnung der Paderborner Massentaufen im Jahresberidrt von 777 zu einer mit
Gregor dem Großen beginnenden Epodre, indem man die gegenwärtigen sädrsisdren
Missionserfolge Karls mit denen des Papstes, von dessen Tod an die Jahre bis zu
dem neuen großen Glaubenssieg gezählr wurden, unmitælbar verglidr $. Audr auf
dieses Schlußstüdr wirkte sidr die Katastrophe von 778 aus, so daß etwa die
Lorsdrer Fortsetzung der Annales Mosellani a&t Jahre später den Gregor-passus
im Jahresberi&t 777 tilgte und mit ihm in enrpredrend abgewandelter Zählung
den Eintrag za 785 als neuem Ende besd'rloß, nadrdem zuvor von der Rüd<kehr
der sadrsen zur drrisdidren Religion und von der Taufe \Tidukinds in ,A.ttigny die
Rede warta. Der älteren Mehrsdridrtigkeit des Textes braudren wir hier nid,t
nadrzugehen; nur auf die gesteigerte Anteilnahme en der Dynastie vot772bis777,
wo aussdrließlidr die Erfolge Karls das Inæresse des Annalisren von 777 be-
stimmen 15, während vorher audr Nadrridrten über Meø, den d.omnøs ardti-
episcopas chrodegang (t 766) und seine Klösrer Gorze und Lorsdr in den Jahren
759-771 begegnen 16, sei hingewiesen.

Zu den frühkarolingisdren Annalen gehört audr der annalistisåe Gesdridr*-
kalender, den G. FI. Perrz auf Grund seiner Nadrridrten zu 782 und 809 Annales

7 MGSS 16,491-499; V. Giesebrecht, Die fränkisdren Königsannalen und ihr Ursprung,
Münd¡ner Historisdres Jahrbudr für 1865, S.225f.
e H. Fichtenau, Karl der Große und das Kaisertum, MIOG 61 (1953) 29}fr; ebenso Watten-
bach-Levison S.187.
e MGSS 16' 4962.371.2 Et aedificaoit cioitatem super flaoio Lippiae, que appellatar Karlesburg.
r0 Vgl. unten nadr Anm. 25 sowie S..A,bel-B. Simson, Jahrbüdrcr des Fränkisåen Reidres unter
Karl dem Großen 1 C1888) 312.
11 Ein Beispiel für das Såweigen bieten dic ,{nnales S. ,{mandi, MGSS 1, 12 zu 778; das verhül-
lende ¿litm c¿snambieten die.annales regni Francorum zu 726, MGSS rer, Germ. ed. F.Kurze
(1895) S.46.
r: Bereits in den Annales Laureshamenses, MGSS 1, 30 2u776.
It MGSS 76,496 2.33fr.:777. hab*it Karclss coneentem Francotam, id, est Magiscømpum, in
Søxonia ¿d P¿detbrannon et ibi paganoram Saxonam msbítsdo maxima bzptizøta est. A Grcgoii
papae obitzm usque ad Prcsentem annum f.unt 172 anni. Eine ähnlidre computistisdre lfervor-
hcbung zum Gesdrehenen 6ndet sidr aud¡ bereits zu 774, aber ohne den hier gegcbenen exemplari-
såen Bezug.
r MGSS t, 32.
t5 MGSS 16, 496 Z. 29-35.
16 MGSS 16,495f.

94



Pad,erborn, d,as Zentrum oon Karls Sadtsen Mission 777

S. Amandi nanntel7. Daß wir die der Gattung gernäße Mehrsdriåtigkeit hier
gleidrfalls c¡iederfinden, braudrte nidrt besonders hervorgehoben zu werden, wenn
sidr nidrt in dieser Quelle, die wir nur aus einem Dru& von Dudresne nadr einer ver-
lorenen Handsdrrift von Baedas De ratione temporum aus St.Denis kennen, erneut
ein einheididrer Katalog von triumphalen Erfolgen derJahre 772-777 abzeidrnete.
\Øohl sind die Notizen selbst so kurz, daß sie keine inhaltlidren Argumente liefern.
Aber von 772-777 wurde der Name Karlus-Karolas regelmäßig mit K, von
778-79t bzw. 810 in der Regel mit C gesdrrieben. TTT lesen wir, Karlus pldcitøm
habait ad. Patresbrøn, 778 aber Carløs rex fait in Hispania. ad, Caesaraagøstar'.
Diesem \[ec]sel entspridrt das Ende der von lahr zu Jahr gegebenen Erfolgs-
meldungen mit der sdrweren Krise von 778. Sie bleibt zwar unerwähnt, ist aber als

Störung der annalistisdren Kontinuität sidlú¿r. Nadr Einzelnotizen findet sidr ¿n

der Spitze einer neuen Nadrridrten-Gruppe 782 die erste St.-Amand-Spurre.
Mögen die Argumente in diesem Fall nidrt ganz so beweiskräftig sein wie bei den

Annales Mosellani, die genannten Indizien ermöglidren es dennodr, audr bei den

sog. Annales S. Amandi eine Fassung zu erwägen, die mit dem Jahr 777 abbradt2o.
In den bisher besprodrenen Beispielen ersdreinen die Gesdridrtswerke, in denen

die großen Erfolge Karls von 774-777 nadrklingen, als reine Fortsetzungen einer
älteren Annalisdk. Indem man diese Aufzeidrnungen erneuerte und erweiterte,
erkannte man eben damals audr zuerst ihre Unzulängli&keit und karge Kürze und
versuchtg sie durdr die Verbindung zweier soldrer älterer annalisdsdrer Ereignis-
Serien in einer Neuredaktion auszugleidren. Diesen Vorgang erhellten bereits
'W. Vattenbadr und \7. Levison, indem sie sagten: ,Diese Gewissenhaftigkeit so-

wohl wie die ersten Regungen einer kombinierenden wissensdra$lidren Tätigkeit
liegen uns in verschiedenen Ableitungen vor, vorzüglidr in den Annales Peta-
viani, weld're von dem früheren Besitzer der Handsdrrift, Petau, ihren Namen
haben. Sie verbinden nämlidr bis 771 die beiden bisher betradrteten Annalen, an

welche siclh von da an eine sdron wirklidr erzãhlende, gleidrzeitige und zuverlässige
Fortsetzung bis799 ansdrließt."2l !(/ir knüpfen an diese Beobachrungen an,'wan-
deln sie jedodr ab mit der neuen Einsidrq daß diese Stufe bereits in der Fassung der
Annales Petaviani erreidrt war, die 7771778 endete22.

Der ursprünglidre Schluß läßt sidr mit den gleidren und nodr besseren Beweis-

mitteln als bei den Annales Mosellani aufzeigen. '!Øie dort endet der Beridrt von
776 mit der zeitgenössisdren Meldung über die neue Karlsburg im Sadrsengebiet2e.
'Vie dort folgt der Schilderung der Massentaufen in Paderborn eine besondere

Rühmung des siegreidren Flerrsdrers, die sidr hier nidrt am missionsges&idrdi&en

t? MGSS 1,12 und 14; V¿ttenbach - Levison S. 183fr.
rs MGSS 1, 12; Ausnahmen in den Jahresberidrten zu 776 vnd 782 bzw. 805 und 807 bcstätigen

die Regel.
ro MGSS 1, t2 mit dem Eintrag des Todes des Bisdrofs Giselbert von Tournay-Noyon, dcr zuvor

Abt von St. Amand war.
!o Die Zählung der Continuationes in den MGSS t, 72 und 74 wärc also dcmentsprcdrend neu zu

bedenken und zu modiGzieren.
!t Vattenbach-Levison S. 186f.
t2 Zu demselben Ergebnis kam sdron F. Kurz., vgl. untcn nadr Anm.43'
!! MGSS t, 16: . . . aedifcaaerant Fr¿nci in finibus Saranorum cioitatem qade øocdtuT Urbs K¿roli-
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Exemplum Gregors des Großen, sondern am vergleidr mit Johannes dem Täufer
miß¡- unde propernod.arnza Karolus rex merito gaudet cum lobanne baptista, qui
et baptizaoit praedicøns baptismum in remissionern omniu¡n peccatorum26. Dieser
ursprünglidre Schluß wurde 778/779 ergãnzt mit Notizen zu den Ereignissen in
Spanien und zum sädrsisdren Aufs¡and. Dieser gleichzeitige Eintrag isr die einzige
Quelle, die - obsdron namenlos - die vernidrtung der Karlsburg andeutet:
Interi¡n Saxones rebellantes . . . et igne cretzal)erttnt civitatem, quae Franci con-
struxerttnt infra flanen Lippiamzø. Die uns interessierende ältere Fassung der An-
nales Petaviani läßt sidr au& dadurcå abgrenzen, daß die Reichsannalen und die
Annales s. Maximiniani ihren Texr nur bis zz8 benützten. Diese beiden jüngeren
zetgen bringen deswegen auch noch einmal die Nadrri&t von der Anlage der
Karlsburg, deren Namen der Reidrsannalist freilicJr verschwieg, während sie sonsr
bloß in der eigentlidr zeitgenössisdren Geschicåtssdrreibung klar überliefert ist, eben
in den 'STerken von 777, die im \Øirkungszusammenhang von Karls großen
vaffen- und Glaubenssiegen in seinen ersten Regierungsjahren im Gesamtreidr
stehen 27.

Gemeinsam isc allen diesen ,,Zeitgesdrichren' von777, daß sie aussdrließlicl auf
die Erfolge des Monard'ren blid<en. Ihre Aufmerksamkeit ist von den kriegeriscJren
Leisrungen des jungen Flerrsd-rers gefesselt, das sdrließt nichr aus, daß Karl erwa
audr als fröhlidrer Geber bei der Res¡ituierung von Städten an den heiligen Petrus
gerühmt wird, weló.e die Langobarden für sich beanspruchr hatren28. Jedoch wer-
den am hödrsten nidrt die italiscJr-langobardisdren Unrernehmen von 773/774 und
von 776, sondern die Glaubenssiege gegen die heidnisdren und aposrarisdlen
Sachsen bewertet2o. Dadurdr gev¡ann die Paderborner Reidrsversammlung von 777
die Sonderstellung eines epochalen Ereignisses. Mit ihm endeten die versdriedenen
Annalen von 777, mir ihm verknüpften sie in ihren Sdrlußsärzen die nadrdrüd<-
lidrste verherrlidrung Karls, wenn die monard,iscle Mission des Franken mi¡ den
apostolisd'ren Triumphen Gregors des Großen oder mir den reinigenden Predigten
Johannes des Täufers in Beziehung gebradrt wurde. Daß damit die Hodrsrimmung
der historisdren Situarion ihren sc}riftlidren Niedersdrlag fand, verdeutlidrr am
besten jener Panegyricus aus dem Jahre777, der die Missionserfolge Karls in den
großen Zusammenhang der heilsgesåichtlidren'l7eltzeiralter einordnere.

In den Poetae Latini der Monumenra druclte E. Dümmler das Gedidrt nadr dem
Text der Frobenschen Ausgabe edrrer und unedrter '!íerke Alchvinesso. Vir be-

r{ So die ursprünglidr Corvcyer HandsdrriÊ: A. Mai, Spicilcgium Romanum VI (Romae 1841)
186, während dcr Pertzsdrc Tcxt MGSS 1, 16 dafür in postmodum setzt.
15 MGSS 1, 1ó.
sô MGSS 1, 16; Abcl-Simson (wie Anm. 10) aaO.
e7 Die.A.nnalcs regni Franc. (wie Anm. 11) S. 52 übergehen dic Zcrstörung ebenso wie die.A,nnales

Maximiniani, MGSS 13, 21.
18 MGSS 1,76:774 , . - domn*s rcx Karolø, missis comitibus per omnem ltaliam, ldeìas sdncto
Petro reddidit civitates q*as debuit . . .
!e MGSS l, 12 16 und SS 16, 496.
30 MGPL 1, 380f,; SØicderabdru&. dicser Edition bci !Ø. Lange, Tcxte zur gcrmanisdren Bekeh-
rungsgesd:idrte (1962) 5.139 î..
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sitzen es jedodr audr in einer pommersferdener Handsdrrift, die im Jahr 1494 Theo-
dor Gresemund der Jüngere (t r5r2) sdrrieb. Durdr seine verbindrågen zu Konrad
celtis und Johannes Trithemius konnte er dabei audr aus dem Emrieramer, heure
Münd-rener codex die Did'rtungen Hrotsvits kopieren. so überlieferte er denn den
Panegyricus unmitrelbar na¡h den Gesa oddonis. In dieser handschriftlicren Tra-
dition treffen wir also eines der historisdren Flauptwerke der ortonisdr-deutschen
Gesdrichtssdrreibung von967/968 neben dem eindiud<svollsren literarisdren Denk-
mal des Jahræ 777 - Das isr insofern kein zúar, als Flrotsvit, wie zuerst
P. von vinrerfeld sah, den panegyricus selbst kannre und wiederhál¡ ziriertesr.
Das Gedidrr hatte sid-r offenbar in der fuldischen Missionszelle Brunshausen, der
älteren vorgängerin von Gandersheim, erharten. Die bis ins g. Jahrhundert zurüd<-
gehende Gesdridrre von Brunshausen wurde ersr in den letzre-n zwei Jahrzehnten
wiederentded<t und nunmehr auch arcåäorogisdr erforsdrtsz. Das carrrie, setzt das
Ersdreinen chrisd zur Rettung dieser !Øert mit dem Geschehen von 777 in par-
allele:

Iøm septingentos finitos circiter annos
Et septem d.ecies, ni t'allor, sapra relicti,
Ut tradit, septern, priscorøm calculas ind.ex,
Adsant praesentis deflaxø temporis anni,
Qao Carolas nono regndt Íeliciter anno,
In quo Sdxonøm pravo d.e sanguine creta
Gens meruit regetlz surfzTnlrîn cognoscere caeliss...
Hoc genus ind.ocile Cbristo t'amølarier alto
Ignorans, dominam nam cord.e credere nolens
Ob caasam nostrae in mønd.øm oenisse saløtis,
Hanc Carolas princeps gentem falgentibas armis

tr Hrotsvithae Opera, MGSS rer. Germ. cd. p. De Vinrerfeld (11955) S. V und XIV. Eine
Photokopic der einsdrlägigcn Seitcn dcs Cod. Pommcrsf. Nr. 2883 verd¿nke ió dcr Freundlidrkeir
von Frcrrn Pfarrer !1. Schonath, pommcrsfelden. 

- Zu Dietridr Grescmund G. Bauch, Aus
dcr Gesóidltc des Mainzcr Humanismus (Beiträge zur Gesdridrte der Univcrsitären Mainz und
Gießen, hg. J. R. Die terich - K. Bader, lgoz) s. 18ff.; H. Grimm, Neue Deutsdre Bio-
graphieT (1966) 48f.
sr H. Goetting, Dic Anfängc dcs Reidrsstifts Gandcrsheim 2: Die Frage dc¡ Fuldae¡ Mission
nördlid¡ des llarzcs und das Bonifatiuslcloster Brunshausen, Braunsdrweigisdrcs Jahrbudr 3l (1950)
11-27; d'ers., Das Fuldaer Missionsklostcr Brunshausen und scine La=ge, Hr-rzzeitsdìrift (1954)
S'9-27; E. E. Stengcl, Brunshauscn das monastc¡ium sancti Bonifatii, in: Abhandlungcn und
Untersudrungen zur Hessisdren Gcsdridrte (Veröffcntlid:ungcn der Historisd:en Kommission für
lIessen und valded< 26, 1960) s.275-z7g mit Hervorhcbug der sdrule, ,die von seincm Lebcn
Zeugnis ablegt"; H. Goetting - F. Niquet, Die Ausgrabungen des Bonifatiusklostcrs Bruns-
hausen bei Gandcrshcim, Neue Ausgrabungcn und Forsdrungen in Nicdcrsadrsen I (1963) 194-213;
G' Kiesow, Vorberidrt übcr dic Ausgrabungcn in der chemaligcn Klostcrkird¡c Brunshauscn (Vor-
ôristlidr-christlidrc Frühgesdridrte in Niedersadrsen, hg. H,v.Krumwicde, Bciheft zum Jahr_budr dcr Gcsellsdrafl für Niedcrsädrsisdre Kirdrcngesdridrtc 64, 1966) s. 136-14r.sr MGPL 1' 380 vs.23fr. zu den hier folgcnden vcrscn K. Hauck, Lebensnormcn und Kulr-
mythcn in gcrmanisdrcn Herrsdrcrgcncalogicn, Saeculum 6 (1955) 218; dcrs., Mittellatcinisdrc
Literatur, in: Deu*drc Philologie im Aufriß 2, hg. V. Stammler (e1960) 5p.2577; R. \Øe ns_kus, Sadlsen - Angelsadrsen - Thüringer, in: Entstchung und Verfassung àcs Sadrscnstammcs,
hg. V. Lammcrs (IÍege der Forsdrung SO,1967) S. 509 Anm. 92.

7 Fle&enstein, Adel
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F ortiter adcincttts, gdleis cristattts dcatís,
Arbitri aeterni t¡.ird virtøte iøoatus,
Per oarios casøs d,omait, per mille triømpbos,
Perqøe crøorileros ømbos, per tela døelli,
Peruim ztirtatøm, per spiculd lita crøore
Contrioit, sibimet glad.io vibrante søbegit;
Tiaxit sihticølas dd caeli rcgnø Phald.nges,
Moxqøe lttpos sa.e'oos teneros møtaoit in agnos;

Postqøe salutiferi perfasos rorc laoacri,
søb patris et geniti, sdncti søb flaminis almi
Nomine, qao nostr^e constdt sqes tun;ca'uitde'

Christicolasqøe rødes ad. caeli sidera rnisit,
Cbrismatibøs sacro ianxit baptismate lotos,

Qao iam lømiferas oaleant transcendere flammas
Progeniemque novd.m Christi perdøxit in au.lamsa.

Man muß sidr vor ,A.ugen halten, daß diese freudige Besd'rwingtheit in der Rüh-

mung Karls als eines messianisdren Verwandlersss nur in diesem Augenblid< nodr

überzeugen konnte. Nadr den Katastrophen von 77836, denen der König in seinem

ersten Capitulare vom März 779 entgegenzuwirken sudrtesT, klang eine soldre

Rühmung hohl und unglaubwürdig und hätte leidrt ähnli& als Denkmal der

Selbstübersdrätzung angesehen werden können wie die säc}sisdte Karlsburg, die

seit 778 versdrollen blieb. Aber eben diese Sdrattenzone der Krisenjahre seit 778,

die den lange geplanten neuen Romzug ebenso weiter verzögerten wie einen wirk-
lidren Sadrsenfrieden, erlaubt es uns, den Lidrtglanz vot 777 in diesen Verken, die

als literarisch-historisdres Edro eines edrten Hodrgefühls entstanden, ganz zu er-
kennen.

So lTesentliches sie dadurch über die Anfänge Karls des Großen auszusagen ver-
mögen, daß sie den Bekehrungserfolg als den größten Sieg verherrlidrten, ihr Zeug-

nis ist nidrr weniger bedeutsam für die Frühgesdridrte von Paderborn. Denn der

Frankenkönig erkor es ja zur Stätte des ersten fränkisdren ,,Mai"-Feldes in Sa&-
sen88. Da dieser Raum um Paderborn damit zum widrtigsten Versammlungs- und

'{.ufmarsdrgebier 
in der neueroberten Provinz des lateinisdr-christlicåen Europa im

Frankenreidr aufstieg, wird seine reid,s- und landesgesdrichtlidre Erforsdrung am

3¡ MGPL 1, 380 f. Vs. 37 fr.56-63.
35 MGPL 1, 381 Vs. 47 ff.
3s F. L. Ganshof , Unc crise dans le règne de Charlcmagne, les années 778 e¡ 779, in: Mólanges

d'Histoire et de Littérature offerts à M. Ch. Gilliard (Univcrsité dc Lausannc, Publications de la

Faculté des Lettres, 1944) S. 133-145.
s? F. L. Ganshof, !Ías waren die Kapitularien? (1961) 5.124fr.
3s (Jbcr Paderborn als Versammlungspfalz K. Hauck, Die fränkisd¡-deutsdre Monardrie und der
'llcserraum, in: Kunst und Kultur 1(1966, vie Anm. 1)97-120: G. Roeder, Die Pfalz und die

frühen Kirdren in Paderborn nadr den sdrriftlidren Quellen, Vestfälisdre Forsdrungcn 19 (1966, cr-

sôiencn 1967) 737-160.
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besten zusammen vorangetriebense. Historisdre und hervorragende ardräologisdre
Entde&ungen haben in den letzten Jahren die Paderborn-Diskussion so belebt und
bereidrertao, daß es allmähliú dringlidl wird, die oft genug gegensätzlidren Auf-
fassungen kritis& zu sidrten, zumal sidr an dem Gespra& ga'ni ;errd,iedene Diszi-
plinen und Forsdrer beteiligenar. Die soeben ger¡onnenen Einsidr¡en über den zeit-
genössisdren charakter der Annalen des Jahres 777 madten die vorausse¡zungen
zunidrre, die H. Kindl 1965 als Basis seiner These ansah, paderborn habe seinen
Namen erst während der fränkisdren Anstreagungen von 7g4 erhalten, die sädr-
sisdren Suaßen von jedem Widerstand zu säubern und für die fränkisdre Herrsdr¿ft
zu öffnena2. um diese Ansidrt zu redrtferdgen, enrwid<elte Kindl eine Theorie
von der sekundären Anderung des orænamens, die er als ,Rüd<datierung des
NamensPaderborn'bezeiduer. sielçann er nur mirvergewaltigungendererzählen-
den ûberlieferung aufstellen. so räumr Kindl das widersprecåenJe Hauptzeugnis
der Annales Petaviani durdr die Behauptung aus dem wege, F. Kurze sei wie er
selbst ein verrrerer der Annahme gewesen, daß der A,nnalisr ,sein '!7erk ersr um
797 begonnen haben dürfte'4'. rn \Firklidil<eir erklärt Kurze an der von Kindl

3e Zum Grundsätzlidrcn H. Heimpcl, Bishcrige und künÊige Erforsdrung deutsdrcr Königspfalzen,
GIvu 16 (1965) 461ff. sowic \1. schlesinger, Die pfalzen im Rhein-Main-Gebiet, ebenda
5.487tr.500f.; A. Gauert, Zur Struktur und Topographie der Königspfalzen. Dcutsdre Königs-
pralzen 2 (veröffentlidrungcn dcs Max-Plan&.-Instituts für Gesdridrte tt,-2, tløs¡ t-eo.
{0 Die ältere Forsdrung faßte zusammen E. Müller, Die Entstchungsgcsdridrte der sädrsisdrcn Bis-
tümer unte¡ Karl dcm Großen (Qucllcn und Darstcllungen zur Gesóidrte Nicdersadrsens 47, 193g)
S.51ff.; llestfälisdres städtebudr (Deutsdres städrebudr 3,2: \festfalen, hg.E. Keyscr, 1954)
s. 281-287; sØ. schlesinger, Städtisdre Frühformcn zwisdren Rhcin und Elbc, in: Ders. (wie
Anm.5, 2, 7963) s. r48fi. 265 E. Hcrzog, Dic ottonisdre stadt (Frankfurtcr Forsdrungen zur
Ardritckturgesdriåte 2, hg. H. Kcller, 1964) s. 102fr.; c. Haase, Die Entstehung der 'rfflest-

fälisdren Städte (Veröffcntlidrungen des Provinzialinstituts für Vcsrfälisúe Landcs- und Volkskunde,
!1964) s. 16 27r' 281. - Dic jüngste Forsdrungsphase lciteten ein v. !f inkelmann, Das Kon-
tinuitätsproblem der rcdrtsrheinisdren Gcrmania im Spiegcl dcr Paderborner Ausgrabungcn, Wcst-
fälisd¡e Forsdrungcn 16 (1963) 75-78i H. Beumann, Dic Kaiserfrage bci den paderborncr Ver-
handlungcn vo¡799, in: Das Erste Jahrtauscnd 1, rcd. v. Elbern (1962) 296-317; K. Honsel-
mann, Reliquient¡anslationen nadr sadrscn, ebenda s. 164ff.; ders., Zur Translatio S. Liborii,
rØestfälisdre ZeitsdrriÊ tt6, 2 (1966, ersdrienen 1967) l7l-tt9; H. Thümmlcr, Karolingisdre
und ottonisdre Baukunst in Sadrsen, in: Das Erste Jahrtausend 2 (1964) g67-g97; F. Esrerhues,
Paderborn, der karolingisdre Dom, r/estfalen 43 (1965) ll9-127; classen (wie Anm.a) s.569f.;
H¿uck (wie Anm.38) aao.; H. Kindl, Padaribrunno, ein versudr der Deutung dcs orts-
namens Paderborn, sØestfälisdre ZeitsdrriÊ 115,2 (1965, ersdrienen 1966) 2g3-39s; A. cohausz,
Erconrads T¡anslatio S. Liborii. Einc wiedercntde&re Gcsdridrtsquclle dcr Karolingerzcit und die
sdton bckannten Ûbertragungsberidrtc (Studien und Qucllen zur \flestfälisdren Gcsdridrte 6, hg.
K. Honselmann, 7966), jctzt audr in einer französisd,en Parallclausgabe: La Translarion de
Saint Liboire (836) du diacre Erconrad, Ardrives Historiques du Mainc 14 (t967); H. Beumann -F' Brunhölzl - rf. !t'inkelmann, Karolus Magnus er Lco papa. Ein paderborner Epos vom
Jahre799 (Studien und Quellen zur \lestfälisd¡en Gesdridrte 9, 1966, crsdrienen 1967); B. ort-
mann, Die karolingisdren Bauten untcr dcr Abdinghof-Kirdrc zu Poderborn und das Kloster
Bisd-¡of Meinwerks, 1016-1031 (1967); K. Schoppe, Das karolingisdre paderbo¡n 1 (sdrriften-
reihe des Padcrborner Heimatvcrcins 4,1967); vgl. audr J. Rohrbach, Die paderborner Feld-
mark, Flurnamcn und Flurgesdridrte (ebenda 1,21963); Roeder (wie Anm. 38) aaO.
r¡ \lesentlidr ist der Blid< auf dic ganz vcrsd-¡iedenen methodistcn Voraussetzungen der in erster
Linie diskutierenden Fädrer Âr&äologie, Gcsdridrte und Kunstgcsdrióte.
{! Kindl (wieAnm. 40), aaO. ¡3 Kindl S. 314.
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zitierten Stelle: ,Im Jahre796 erhielten die . . . Annales Petaviani, die wahrsdrein-

lidl 77S âus verlorenen Annalen von Prüm (bis 772) und Gorze (bis 777) kom-

piliert waren, eine Fortsetzung bis 796" 44. Audr glaubte Kurze auf Grund versdrie-

dener Indizien, zu denen audr die eine Corveyer Handsdtrift des Textes gehörte'

man dürfe ,wohl Corbie als die Heimar des Originals ansehen' und vermuten,

Karls des Großen Vener Adalhard habe ,778 am Königshofe . . . die Kompilation
aus den Annalen von Prüm und Gorze gesdrrieben und hierdurdl seine Ernennung

zum Abte von corbie . . . mitverdiento 45. So viel Zurüdchahung gegenüber der

kühnen Adalhard-Kombinarion geboten sein mag, den ursprünglidren Sdrluß der

Petaviani 2u778 erhellte sdron Kurze treffend, so daß Kindl ihm eine falsdre Rolle

unterstellt, wenn ef ihn zu seinem Gewährsmann madren will. Daß für Kindls

Umgang mir den Quellen ähnlicle Vorbehalte zu gelten haben, zeigt etwa die dem

kleinen Langensdreidt entnommene {Jbersetzung von cognominate als ,,mit Bei-

namen nennen' für die Namensformel loco cognominante Patresbrunnø. Daraus

kann dann Kindl ableiten, der Verfasser habe ,vorsidrtig . . . nur von einem ,Bei-

namen' Paderborn für den Ort" gesprodrena6. In Virklidrkeit ist. der locas bereits

in den Werken von777 durdrweg mit dem Namen Padresbrunno - Pad.rebrønna

- Patresbranna - PatresbrønbezeidtnetaT. Diesen Befund vermag man nur dann

nidrt so einfach zu sehen, wie ihn die (Jberlieferung darbietet' wenn man wie Kindl

von der Meinung ausgeht, ,daß die in den Annalen vorkommende Ortsbezeidr-

nung ,an den Lippequellen'und ähnlióe . . . in rrirklidrkeir den ort bezeidrneten,

wo heute Paderborn srehr", und daß audr ,von der von Karl an der Lippe an-

gelegten befestigten Stadt,Karlsburg' . . . zu vennuten' sei, 
"daß 

sie die erste von

den Franken erridrtete Befesdgung auf dem Boden Paderborns war'48. Diese Ver-

mutungen sind jedodr reine Spekulation. Sie wird - wie wir sahen - nur sdrein-

bar von den jüngeren Texten begünstigt, welche die zeitgenössisdren Karlsburg-

Nadrriùæn tilgten oder änderten ae. Zur Verlo&.ung wurde dieser trügerisdre

Sdrein jedodr nur dadurdr, daß Kindl andere Möglidrkeiten' die Karlsburg zu loka-

lisieren, gar nidrt ernstlidl prüfte. So lenkten oberflädrlidre Quellenbenützung und

falsdre Prämissen an sidr ridrtige, zum Teil verdienstvolle Einzelbeobadrtungen in

die unhaltbare Theorie von der ,Rüdçda¡ierung von Paderbornos0.

Da Kindl den zeirgenössisdren Charakrer der Annalen vorl 777 weder sah nodr

sudrre, gab es für seine Gedankenbahn nur ein wirklidres Hindernis, das im ori-
ginal erhaltene Diplom Karls des Großen für Salonne (DK 118)' das bereits am

ã. De".*b.t 777 Paderborn praktis*r in derselben latinisierten Lautgestalt Patris-

brt¿nnø wie das bedeutendste historisdre\7erk der Frühgruppe, die Annales Peta-

viani, nannte5l.

.. F. Kurzc, Die karolingisdrcn Annalen bis zum Tode Einhards (\gissensdraftlidre Beilage zum

Jahresbcridrt des Kgl. Luiscngyrnnasiums zu Berlin, Ostern 1913) S' 28 f'
¡5 K u r z e (wie Anm. 44), aaO. " Vic Anm. 43'
.z Vgl. oben Anm. 13, wo dcr Name in dcr hod¡mittelalterlidren Lautgestalt crsdrcint, sowie

MGSS 1, 12 (Patresbran),76 (Patresbnnna),31 (ad Padresbrunnon), und 40 (Patrebrunna - Padte-

btuna - 
paàerbr*nna); die .Annalcs regni Franc. (wie Anm. 11) haben zu 777 S' 48, 783 S.64 und

785 S. 68 die Form Paderbrttnnen, zu 799 S. 106 Padrabtsnno.
{s K i n d I (wie Anm. 4o), S. 307. r' Vgl. oben nadr Anm' 8 und 25'

50 K i n d I (wie Anm. 40) S. 313 fr. 366 u. ö. sr MGDD Karol. 1, 164 ff. und oben Anm. 47.
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Diese Parallelitär überging Kindl und wendete sidr st¿r¡ dessen gegen diese
Namensform, weil sie urkundlidr "nidrr in einem einzigen Fall" wiederkehre, so
daß 'sie nidrt in der Da¿umszeile des Privilegs der Synodeo von Paderborn 777
,gestanden haben" könne, das von der Königsurkunde für Salonne (DK 118)
zitiert wird5z. Mir dieser Kririk wird jedodr gerade die äheste Zeugengruppe aus
der Diskussion ausgesdriedenss, die eigentlidr nur den einen Fehler hat, daß sie
zu Kindls Deutung des Namens Paderborn nidrt paßt. sie erklärt den Namen als
,Brunnen- oder Quellenstelle, an der viele Pfade (: heute ïflege) zusammen-
laufen'5a. Angesichts der ältesten Formen, die die Annales Laureshamenses und
Petaviani nodr in zeitgenössischer fränkiscier sdrreibung bieten, wird man jedoch
niemals einer so abenteuerlidren Deutung zustimmen können.

,Auszugehen isr für den Orrsnamen Paderborn mit Sicherheit vom Flußnamen
Pader, der wie oberdeuædt Pfatter (Nebenfluß der Donau) wd Pt'ettrddt (Neben-
fluß der Kl. Isar) mi¡ r-Suffix vom Sramm :, pap-,t'pad gebildet ist. \Øas Kindl ge-
gen den von Ffans Kuhn kenndidr gemacJ'rten vorgermanisdren Charakter des Na-
mens vorbringt, ist laienhaft und unzutreffend." s¡ Daß romantisdlesdrreiberwie audr
in anderen Fällen den Namen als Femininum im Gegensatz zum Gesdrledrt der ger-
manisdren Stellenbezeidrnung latinisierten, ändert nidr¡s an dieser Auffassung
und überzeugt daher nicht als Einwand gegen Karls Urkunde für Salonne (DK

5? H. K i n d l, Das Diplom Karls des Großcn vom 6. Dczembcr 777 und dic Nennung Paderborns,
'\testfälisdre Zeitsdrrift 115,2 (1965, crsdricnen 1966) 508; ders. (wie Anm. 40) S.313f. 320.
s3 Vgl. oben Anm.47 und 51 sowie die wohl edrte Daticrung im unedrten DK 276, MGDD Karol. l,
477' Data mense dagiltto . . . dctd Patresbronna; Rcg. Imp. I, 438.
sr K i n d I (wic Anm. 40) S. 333 379.
55 So G. Müller, Münster/W., dcr rcgionale Sadrbcarbeiter des neuen Focrstemann mit Bc-
rufung auf H. Kuhn, Vor- und frühgermanisdre Ortsnamen in Norddcutsdrland und den Nieder-
landen, wcstfälisdre Forsdrungen12 (7959) 5fi und w.snyder, Die Flußnamcn padcr, pfettradr,
Pfatter und Verwandtes, Beitrãge zur Namenforsdrung NF 3 (1968) 5.25-29. Im einzelnen führr
Müller zu Kindl (wie Anm.40) kritisdr in seiner im Dezember 1967 crstclhen Expertise, deren
Drud< er freundlidrerweise zustimmte, folgendes aus:

"Kindl diskutiert sehr ausführlidr S.321-338 die versdricdenen Sdrreibungen dcs Dcntals (d,
dh, iI, t, th) und kommt zu dcm Sd:luß, daß dcr Name als fränkisd¡ anzusehen sei, weil die ältesten
Belegc d, t zeigtcn und altsädrsisdrer Lautst¿nd (dh, d,, th) erst seit erwa S4O (S. 337) faßbar werde.
Da die frühestcn Zcugnisse des Namens in Quellen außersädrsisd:er P¡ovcnienz auftreten, kann de¡
Befund nidrt im Sinne Kin dls interpretiert werdcn.

Das r-Suffix faßt Kindl (S.338) unter Berufung auf Bach, N¿menskundc 2, 7, 193 f. (S 221)
als Kollektivsuffx. *P¿dari- sei als ,Ort mit viclcn !ûegcn' zu interprctieren. r-Suffixe dieser Arr
bildcten aber nur Simplicia und keinc Erstglicder von Zusammcnsetzungcn. Eine Komposition"'Pad-
ai-brsnno,Quellc(n) an eincm Ort vieler \fcge' ist ohnc Parallcle. \Øäre ,Pfad' wirklidr Bestim-
mungssrort, hätte der Name sidrcr t Pathbrunno, a' Padbrunno gelautet.

Dic Sdröpfung des Namcns soll auf dic Frankcn zurüd<gchen und um 784 erfolgt sein. Merk-
würdig, daß diesclben Franken soglcidr dcn ncu gcsdrafrenen N¿men mißverstandcn und ihn zu
Patisbranna, Pad,resbrunna usv. umbildcten. Bei der von Kindl angenommcncn Etymologie
müssen die Belege mir Genetiv-s als f¿lsdre Formen angcsehen wcrden.

Gcgen die'llheoric Kindls spridrt weiterhin, daß der Auror dcs Paderborner Epos den in
P¿dcrborn entspringenden Fluß mit dem Namcn Patra bezeidtnet. Nidrr cinmal z¡¡ei Jahrzehnte
nadr dcr von Kindl vermuteten Entstehung der Stellenbezci&tnvng"Padari- sollte man in frän-
kisd¡cn Kreisen diese so gründiidr mißvcrstanden haben, d¿ß man daraus ohne Veränderung einen
Flußnamen maåte?.Auf die Ortsunkennmis des Didrtcrs kann man sidr niót, wie Kindl cs tut
(S. 366), be¡ufen.
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118¡se. Nur im Zirkel seiner t)berlegungen vermodìte Kindl gegen dieses originale
Diplom, das bereits in der äl¡eren Forsdrung als ein'in mandredei Hinsidrt auf-
fallender Einzelgänger beadrtet wurde, den bisher niemals erhobenen verdadrt zu..õ
äullern, es müsse sich um eine Fälsdrung handelnsz. Indem Kindl dieses angeblidre
Falsifikat Fulrads kurz vor dessen Tod 784 enrsranden sein ließ58, glaubæ er, seine
Theorie über die fränkisdre Namensgebung von Padaribrunno unangefodrten von
der Urkunde vertreten zu können. Bei der Bedeurung dieses Königsdiploms für
die Gesdridrte der Franken in Sadrsen und für die Frühgesdridrte von Paderborn
wollen wir es in einem eigenen Absdrnirt untersudren.

iI. DIE URKUNDE FT}R SALONNE (LOTHRINGEN) UND DER
Á,NTEiL DES ABTES FULRAD VON ST. DENIS AN DER

KONIGLICHEN MISSiON

Die Bedenken, die Kindl gegen die Edrthei¡ der Karlsurkunde (DK 118) äußert,
lassen sidr in zwei Gruppen gliedern:

e) auffallende Besonderheiten, die bereits M. Tangl notierte, als er im Rahmen
seiner Untersudrung des Testaments Fulrads deswegen ausführlidrer auf die beiden
originalen Urkunden Karls des Großen für Salonne und St. Denis, DK 118 und
120, einging, weil Fulrad die Sdrenkung seines Besitzes im Fall seines Todes an
seine Abtei von dem gleidren Sd'rreiber Adarulfus ausfertigen ließ, von dessen Fland
audr die beiden Königsurkunden stammen 5e. Denn die Fassung A des Testaments

\[as die s-Formen bctrift, so sind sie gcwiß nidrt autodrthon sädrsisdr, sondcrn fränkisdrcr Pro-
venienz. Das zeigt dcutlidr die Herkunft der Belcgc (Urk. v.777, Annalistik, Vita Hlud. imp.). Man
vgl. dazu Förstemann - Jellinghaus, Altdcutsdres Namenbudr 2,2,461 und die Tafeln I
und V im Anhang der Arbeit von Kindl. Im Fränkisdren faßte man den Fluß vielleidrt als Mas-
kulinum auf. Man müßte untersudrcn, ob cs im fränkisdrcn Gebiet Flußnamcn mir r-Formanten gab,
die Maskulina waren und als Vorbild diencn konntcn. (Zu maskulinen Flußnamcn mit r-Suf6x vgl.
etwa H. Krahc, Unsere ältesten Flußnamen, 1964, S.62f.) Immerhin lautct dcr Gcnetiv in der
Vita Adalhardi Patris (. . . ad oûnm solis de fonte Patis . . .).

Einheimis& säúsisdr ist dagegen die Form Patbalbrunno, Padelbr*nna usw., wie audr Kindl
erkennt. Sie ist m. \1. sidrer seit dcm frühen 11. Jh. bezeugt und nodr heute in der Mundart leben-
dig. Der von K i n d I so widrtig gcnommenc Bcleg beim Poea Saxo ist zu streidren, da diese Sdrrci-
bung sidr nur in ciner Variante von Gg 6ndct. In MGPL 4 (Zitat bci Kindl S.300 Anm.21
und 22 ist fals&) wurde daher dicse Lesung mit Redrt im Gegensatz zur altcn Ausgabe (MGSS 1)

nidrt in den Text aufgenommen. Um einc cdrte Suffixvariante, wie Kindl annimmr, handelt es sidr
bei Pathalbrsnno neben Patharbrtanno kaum. Vermutlidr wurdc Patharbrsnno zu Pathalbranno
dissimiliert, unter Einvirkung des r in brunno, möglidterweise unrer Mitwirkung des Dentals.' -Vgl. audr Roeder (wie Anm.38) S. 138.
s0 Vie wenig der Sdrreiber mit dem Namcn anzufangcn wußte, zeigt sidr darin, daß er ihn in drci
Gruppen tre¡ntez Patris brsn na.
5? TÏ¡. Sickel, Beiträgc zur Diplomatik IV: Die Mundb¡iefc, Immunitätcn und Privilcgien der
ersten Karolinger bis zum Jahre 840 (Separatdru&. aus den SB. I7ien, phil.-hist. Cl., 1864) S.14
24 ff.; MGDD Karol. 1, 165: 

"selbständige 
Stilisierung'.

58 K i n d I (wie A,nm. 40) S. 366 ff.
5e M. Tangl, Das Testament Fulrads von Saint-Denis, NA 32 (1902) 167-217, jetzt in: Ders.,
Das Mittel¿lter in Quellenkunde und Diplomatik. Ausgcwählte Sdrriften 1 (Forsdrungen zur mittel-
¿lterlidren Gesdridrte 12, hg,. H. S p r o e m b e r g, 1966) 540-581, hier 545 ff.
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konnte gerade dadurdr als authentisch erkannr werden, daß sidr in ihrem sdrluß-
protokoll sowohl in fränkisd¡er Minuskel wie in tironisdren Noten derselbe Sdrrei-
ber nennt60, der gleidrfalls in den der Datumszeile von DK 118 beigefügten silben-
tadrygraphisdren Noten seinen Namen in der Formel Ego A-d.a-rø-al-føs scripsi
et søbscripsi überliefertol. Der divergierende sdrriftbefund 'im Tesrament und in
den beiden Königsurkunden Adarulfs konn¡e dadurdr erklärt werden, daß der von
Fulrad erprobte Kleriker audr als Schreibkraft der Königsurkunden für Fulrads
Zelle Salonne und für S¡. Denis herangezogen wurde, wobei er seine Sdrrift der
des Sdrreibers Hitherius B anglich, um seinen Duktus dem der üblidren Königs-
privilegien anzupassen, mir deren Regeln er nodr nidrt voll verrrâur war62. Die
selbsündige Stilisierung des Diploms für Salonne (DK 118) und sein auffällig von
Formeln der Privaturkunden beeinflußres Diktar wurden durdr Tangls Ergebnis
verständlidr, daß in den DDK 118 und 120 besonders frühe Empfängerausfer-
tigungen vorliegen6s. Statt sid'r durdr diese klassisdre Studie zur Behu*amkeit
mahnen zu lassen, benürzre Kindl einzelne ihrer Beobadrrungen, um mit ihnen
und eigenen Thesen das Ssüd< als Fälsåung zu verdädrtigen. Seine kritisdren Mut-
maßungen dehnte er sogar nodr auf die erste erhaltene Karlsurkunde für Salonne,
auf das gleidrfalls originale DK 107 vom NovemberTT5 ausoa. Jedodr harte be-
reits M. Tangl dessen ,,formell ganz und gar auffällige Fassung' einleudrtend er-
klärt, als er die untersdriedlidre Berü&sicJrtigung von Salonne in den Ausferrigun-
gen A und B von Fulrads Testamenr unrersudrreos. Zu Kindls ungewöhnlidr zahl-
reidren Versehen gehörr es, Tangls verwunder¡e \Porte über die Fassung von DK
102 irnümlidr mit dem DK i18 zu verbinden, das für sein Beweisthema den eigenr-
lichen ,,Stein des Anstoßes" bildet6s.

p) Bedenken, die aus Kindls eigenen Zweifeln an der Eårheit der Urkunde von
777 (DK 118) stammen. Von ihnen bespredren wir zuersr beansrandete äußere
Kriterien, dann den angefochtenen überlieferungsbefund und sdrließlidr Kindls
'!/idersprudr gegen die Ed'rtheir des Inhalts.

a) Der diplomatische Bet'und, d.er Urþønde ftu Salonne (DK 115) ønd die Vorøøs-
setzî.tngen der Rücþdatierangs-T beorie

Die äußeren Kriterien des Königsdiploms für Salonne (DK 118) konnte ich mit
Hilfe einer neuen Photokopie des Pergament-Originals aus dem Departements-
ardriv in Nancy überprüfenoz. Daß das gut erhaltene Stüd<, bei dem an Stelle des

co T a n g I (wie Anm. 59, 1966) S. 575.
6r MGDD Karol. 1, 564; M. Tangl, Die Tironisdrcn Notcn in den Urkunden der Karolinger,
AUF 1 (1908) 87-166, jetzt in: Ders. (wie.Anm.59, 1966) S.285-355, hier S.295 f.
6s T a n g I (wie Anm. 59, 1966) S. 547-550.
6s Tangl aaO.5.547. - Zur ähnlidren Lage bei DP 6, 8 und 12 Schlesinger (wie Anm. 5)

5.212. e MGDD Karol. 1, 152; Kindl (wie Anm.52) S.493. Gs Tangl aaO. S.543 559f.
6€ Kindl (wie,{nm. 52) 5.492f. mit Anm. 19 sovie dcrs. (wie Anm.40) S.369.
67 Das Pboto wurde für die Ausstellung oKunst und Kultu¡ im Weserraum, Corvcy 1966" (wie

Anm. 1) 2,744,Nr.582 hergestellt.
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verlorenen Siegels noch der Kreuzsdrnitt zu dessen Befestigung s.icltbar ist, aus der
zeit. vor 800 stammt, deure¡ sich in dem Fehlen vorweggezogener Linien an. Die
Zeilen laufen wie üblidr der Breitseire des Pergaments parallel os. von den drei
schreiberhänden darf hier die aus der Diskussion ausgeklammer! werden, die im
11. Jahrhundert den audr spradrlidr verbesserten Texr in eine Arr von lesbarer
In¡erlinearversion umsdrrieb 60. \Øie audr sonst bei den Diplomen aus Karls Königs-
zeit beginnt nadr der Intitulatio in der ersten Zeile mit der verlängerten Sd-rrift
gleichfalls bereits der Kontext. Er ist ebenso wie die Datierungszeile von Adarulfus
gesdrrieben, während die Signum- und die Rekognirionszeile von Rado scammen,
der Ende 777 ,,bereits der Leite¡ der Kanzlei' warzl.

Diesen Befund verdãdrtigte Kindl auf dreierlei 'Weise:

An ersær Stelle beunruhigte ihn das Auftreten des ,kanzleifremden Sdrreibers'. Er
wenet dies sofort als Indiz, daß da "do& e¡was nidrt in ordnung gewesen sein" kann?r,
obwohl er unmittelbar zuvor die Äußerung Tangls zitiert: ,In unserem Fall besdrränkæ
sidr des Königs A,nteil an ,Handlung und Beurkundung' wohl auf wenig mehr als ein
Kopfnid<en, während es i¡ der Madrt des Erzkaplans stand, sidr die urkunden zu erwir-
ken und von der Kanzlei ausfertigen zu lassen.' Aus dieser Siruarion folgt, daß es un-
möglidr isq in diesen Urkunden Fulrad ein wirklidres Fälsdrungsmotiv nadrzu¡¡¡eisen?s.
Zugleidr sind Kindls Ûberlegungen dadurdr beeinträdrtigt, daß er sidr v¡eder über die
Sondersællung von Fulrad als Begründer der Hofkapelle der zweiten Dynastie des Fran-
ken¡eidrs'8 nodr über den einziganigen vorrang von st. Denis voll im klaren ist?a. In-
folgedessen überrasdrt es keineswegs, wenn der allmädrtige capellanas palacii nostrils bei
Sadren seines besonderen In¡eresses eine Persönlidrkeir wie Adarulf, die er - nadr der
testamenarisdren Sdrenkung zu urteilen - persönlidrer und höher sdrä¿te als andere
Notare der Kanzlei, beauftragte, die benötigten Urkunden abzufassenTo. Die so entstan-
denen Empfängerausfertigungen von DK 118 und l2o können daher nidrt wegen ihres

"kanzleifremden Sdrreibers' angefodrten s,erden.

68 Th. Sickel, Lehre von den Urkunden der erstcn Karolingcr. 751-840 (1362) S.2Sg f,
6s Sickcl (wie Anm. 63) S. 3SO.
70 MGDD Karol. 1, 78.
7t Kindl (wic Anm. 52) 5.493.
72 Tangl (wie Anm. 59, 1966) S.541; dic angeblidren Fälsdrungsmotivc Fulrads erörtcrt Kindl
(wie .A,nm. 52) S. 504 ff.
7s Dazt vor allem J. Flcckenstein, Fulrad von Saint-Dcnis und der fränkisdrc Ausgriff in dcn
süddeutsdren Raum (Forsdr. z. ober¡h. LG. 4, 1957) S. 9-39; ders. (wie Anm. 1; 1, t9S9) S. 23
39 45-57 58f. 62Í. 85 90f. 106 717 mit Ânm.28 237; G. Tellonbach, Der großfränkisdre
Adel und die Regierung ltalicns in der Blütczeit des karolingisdren Reidrcs (Forsdr. z. oberrh. LG.4)
S. 44; ders. (wie Anm. 3, 1967) S. 206f.; Schlesingcr (wic Anm. 5) 5.212fr.; F.Prinz,
Stadtrömisdr-italisùe Märryrcrreliquien und fränkisdrer Rcidrsadel im Maas-Mosclraum, Historisdrcs
Jahrbudr 87 (1967) 7 fr . 13 fr .
1t Ðazu Flecke ¡stcin (wie Anm. f ; 1, 1959) S. 108 u. ö.; E. Ewig, Der Martinskult im Früh-
mittelalter, Ardr. f. mit¡elrhein. Kirdrengesdr. 14 (1962) 25fr.; J. Heidrich, Titul¿tur und Ur-
kunden dcr arnulfingisóen Hausmeier, A,rdr. f. Dipl. 71112 (1965/66) 212fr. - Insbcsondcrc sind
von diescr Unklarheit die i{ußerungcn von Kindl (wie Anm.52) S.49Sfi. über dic Excmtion
gcprägt; vgl, unten na& Anm. 137.
?s MGDDKarol. 1, 165Z.27f.; Fleckcnsrcin (wieAnm. 1;1)S.a5ff.
7G Tangl (wieAnm.59,1966) S.550; Fleckcnstcin (wie,{nm. l;l)5.77 Anm.342,86,90.
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Als nädrstes sdmmte Kindl bedenklidr, daß uns Adarulfus nur in zwei Königsurkunden
begegnet und sonst bloß im Tesament Fulrads als dessen 

"Privatschreiber"Tl. Zahlreidte
Notare der Kanzlei Karls sind jedodr infolge der lüd<enhaft erhaltenen ûberlieferung
nur aus zwei Nennungen in Urkunden bekannr?8, und audr den Sdrreiber des originalen
und edræn Diploms für Hersfeld (DK 144), das anläßlidr des Königsbesudres im Kloster
782 ausgestellt wurde, kennen ¡¡ir aus keiner anderen Urkunde. Dieser "Kloster-Norar'sd'rrieb den Kontext r¡nd die Datierung?e.

Die Hersfelder Parallele (DK 144) entkrâftet zugleidr den weireren Einwand von Kindl,
es sei 

"geradezu auffallend . . . daß audr die Datierungszeile vom kanzleifremden Sdrre!
ber des Textes gesdrrieben s'orden ist" so. ûber die Hände in der Datierungszeile konnte
bereits Th. Sid<el bei karolingisdren 

"Originalen durdr Sdrriftvergleicåung feststellen, daß
bald der Contextsdrreiber, bald der Recognoscenq bald eine drime Person diese Zeile hin-
zugefügt hat' Damit aber, daß die Datierung von versc]¡iedenen Personen besorç wurde,
mag es audr zusammengehangen haben, daß sie einmal vor der Recognition srarrfand, ein
ander Mal nadr oder audr gleidrzeitig mit derselben. Darierte der Recognoscenr, so sdrrieb
er die letzte Zeile wahrsdreinlidr unminelbar nadr der Unterferdgung. Datierten andere,
so taæn sie es zumeist vor der Recognition . . . Kurz in alledem isr kein consequenres
Verfahren beobadrtet worden.'8r Nadr diesen Feststellungen läßt sidr die Verteilung der
Hände im Diplom für Salonne keineswegs als 

"geradrzu auffallend" bezeidrnen. Selbst
der angeblidre Fälsdrer des Jahres 784, Ftlrad, hätte sidr gehütet, gegen eine Regel zu
verstoßen, wenn es sie wirklid¡ gegeben häæe. Idr sehe daher keinen Grund, Kindls
Hypothesen vom 

"Blanko-Pergament' mir Rados Recognitions- und signum-Zeile, das
sidr der Erzkaplan besdrafft habe, oder vom vorgctäusdrten Vollziehungsstrich Karls im
Aadrener Diplom für salonne (DK 118)ss ernsdidr in Erwägung zu ziehen. Nadr der
Photokopie ist die üblidre Eigenhãndigkeit der Raute im Monogramm des Monardren
durdraus wahrsdreinlidr, so daß dieser Befund in der Edition nidrt besonders behandelt zu
werden braudrte.

Die Annahmen Kindls setzen eine Serie wei¡erer gewaltsamer Eingrife in die ûber-
lieferung und insbesondere ihre Zeitangaben vorâus. So änderte Kindl auf Grund der an-
geblidren Rüd<datierung des Namens Paderborn von 784 auf 777 nicht allein den Text
der Annales Petaviani, i¡dem er in seiner Rekonstruktion im JahresberidrtvonTTT statt
des überlieferten loco cognominante Patresbrannd einfügte ad. fontem Lippiaeel; er vragre
es audr, das Testamenr Fulrads von Anfang 777 auf 784 umzudatierene. Damit nidrt ge-
nug: dem Beridrt der Reidrsannalen von 785 von Karls llinteraufenthaltTS4|TS5 in Sadr-
sen mit dem Straßenkrieg, der infolge der Anv¿esenheir des Königs nodr wei-
tergeführt wurde, solange die Jahreszeit es zuließ, unters¡ellt Kindl satirisdr-ironisd-r, daß
er dem 

"hervorragenden König" zusdrriebe, ,was sein sohn wahrsdreinlidr in der Haupt-
sadre sdron 784 . . . durdrgeführt habe . . ." s5. Nur mit diesem "kritisdren" Kunstsrü&.

7? Kin dl (wie.Anm. 52) S, 492Í.
78 H. Bressl¿u, Handbudr dcr Urkundenlchrc für Dcuædrland und Italien 1 (2l9l1) 384f.
7e MGDD Karol. 1, 195f.; H. Vcirich, Urkundcnbudr der Reiùsabtci Hcrsfcld 1 (Vcröffent-
lidrungen der Hisrorisdrcn Kommission für Hessen und \ùTaldcd< 19, 1, 1936) 29ff. Nr. 12.
so Kindl (wie Ânm. 52) S. 492.
I' Sickel (wieAnm.68) S.339f.; Tangl (wieAnm.59, 1966) S.548.
8'! Kindl (wie Anm.52) S.507.
83 K i n d I (wie Anm. 40) S. 314 386 (Taf. Ia).
8r Kindl (wie Anm.40) S.369; ders. (wie Anm.52) S.501.
8s Uo die Nadrprüfung der Thescn von Kindl (wie Anm.40) S.366f. zu erlci&tern, ziticre iô
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vermag Kindl mit seiner ,genaueren Datierung der Namensgebung" von Paderborn ,,auf
das Jahr 784, wahrsdreinlidr den Sommer dieses Jahres", zu kommen, s'eil nadr seiner
Meinung dieser 

"Straßenkrieg" das Aufkommen des Name¡s Paderborn verursadrre8o.
Aber selbst wenn man diese Vermutungen tolerieren könnte, so ist Fulrad für Kindl erwas
früh, am 16. Juli 784, gestorben. Oder hätte der Abt unmittelbar vor seinem Tod nidrt
anderes zu tun gehabt, als das DK 118 mit Rados.Blanko.Pergamenta zu fälsdren, nadr-
dem "bis Anfang Juli . . diese neue Bezeidrnung durdraus bis nadr ,Francien' gelangt
sein . . . kann", und lassen sidr die Ereignisse wirklidr, ,ohne ihnen Gewalt anzurun, so
auslegen" 8z? Diese Frage, unabhängig von dem Systemzwang Kindls, an die ûberlieferung
stellen heißr sie verneinen.

Im Rahmen der Diskussion der äußeren Merkmale und vor allem der SdrriÊ von
Adarulfus im Diplom für Salonne interessiert von Kindls Eingrifien in die ûberlieferung
am meisten sein Versudr, das Testament Fulrads umzudatieren, nadrdem er wenigstens
die bisher gelænde Reihenfolge, daß die Urkunde der testamentarisdren Sdrenkung folge,
toleriertess. Bei dem bis jerzt vertretenen Zeitansatz von Fulrads letzrwilliger Verfügung
für den Todesfall liefert ncben der Datumszeile die Zeugenliste einen terminus quo anre.
Denn in ihr stoßen vrir auf das Handzeidren des Pfalzgrafen Anselm, der mit Eggihard
und Hruodland-Roland am 15. August 778 i¡ den Pyrenäen fie180. Nadrdem aber das
Testament Heristal als Ausstellungsort nennt und ein Aufenthalt des Hofes dort Anfang
778, auf den die fehlerhafte Datumszeile von Karls Urkunde für Honau (DK 119) deuten
könnteeo, ganz unsidrer ist, stützt Anselms Todesdatum die bisherige Datierung: Anfang
777.Venn Kindl dagegen meinte: "Da die Namen vom Sdrreiber gesdrrieben wordcn sind,
können die Kreuze (signa) ebenso leidrt dazugemadrr worden scin'01, so übersah er Tangls
Beobadrtung, daß zumindest bei der Fasung A "die Kreuze ansdreinend individuell"
vollzogen wurden0r. Unbeirrt durdr eine soldre Warnung kam Kindl zu seiner These, daß
Fulrads persönlidres Privileg 784 ausgestellt wurde: ,Wann anders sind ,soldre Maßnahmen'
zur Sidrerung seiner Stiftung an das Kloster St. Denis für sein Seelenheil - er übergab
sein gesamtes Vermögen - denkbar als kurz vor seinem Tode. Und frtihestens zu diesem
Zeitpunkt kann er oder sein Sdrreiber die Bezeidrnung für den Ort im fernen Sadrsen er-
fahren haben." e3

ausführlidr die,{.nnalcs rcgni Franc. (wic Anm. 11) S.66 und 68: (zu 784) Westlalai oero ztolaersnt
se congreg.¿re ad Lippiam. Qøo a*dito a .., filio domni Caroli regis, obviam eis accessit and cßm
sc¿¿rd, quae csm eo dimiss¿ fuit, in pago, qui dicitur Dragini, et inierunt bellam. A*xiliante Domino
domnas Carclss, fiIí*s magni rcgis Caroli, aictor extitit ana cam Francis, msbis Saxonibss inter-
lectis; tsolente Deo inlesus remeaq¿it ad genitorem ssum inWormøti¿m cioitatem.Ibíq*e inito consílio
cum Frøncis, ut itentm hieme tempore iter fecisset suþrddictßs domnus rcx in Saxoniam; quod ita
et fact*m est . . . (zu 785) Ibi tota hieme resid,ens et ibi pasúa iam fatus excellentissimas rex cele-

br¿'nit. Et d*m ibi resideret, mshotiens scaras misit et per semetipsum iter peregit; Saxones, qui
rebelles fuerunt, depraedaøit et cdstrd cepit et loca eorum manita intervenit et øias mundavit, rt
d,um tempvs congrsßm oenisset.
66 K i n d I (wie Anm. 40) S. 366 369 vnd 379.
67 Kindl S.369 und 372.
88 Kindl (wie Anm.52) S.506.
6e Tangl (wie Anm.59,7966) S.575; Abel - Simson (wieAnm. l0) S.305f.; Reg. Imp. I,214i.
eo MGDD Karol. 1, 166; Reg. Imp.l,2l4.
er K i n d I (wie Anm. 52) S. 501 .Anm. 35.
ee T a n g I (wie Anm. 59, 1966) S. 575 Anm. o.
s3 Kindl (wie Anm.40) S.369.
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Audr gegen die seiner Theorie widerspredrende Datierungszeile des Testamenæ: Anno
nono et qtlttrto Íegnante domno Carolo gloriosissimo rege F¡ancorsm et Langobard.orøm
ac patricio Romanorøm$, wandte sidr Kindl. Für eine Fälsdrung zumindest der könig-
lidren Beglaubigung gäbe es Anhaltspunkte; dazu käme audr nodr der verdadrt 

"einerRüdrdatierung", weil 
"der Gebraudr der italienisdren Königsjahre . . . bei den Köniç-

urkunden ers¡ 778 einsetzt" 05. Aber beide Einwände verraten nur seine Flüdrtigkeir Von
einem nadrträglidr hinzugesetzten, heute abgefallenen Siegel Karls tndet sidr allein in der
von Tangl als spätere Fâlsdrung erkannten Fassung D in dem Siegelsdrnitt durdr das
Pergament eine Spur und nidrt, wie Kindl behauptet, in der glcidrfalls edrten Fassung
Be6. Ferner ist die Doppelzâhlung der Regierungsjahre in Heristal audr bereits im Januar
777 in Karls Sd'renkung von Hammelburg an Fulda (DK 116) zu treffeng7. Demgemäß
heißt es in der Einlcitung zu den Urkunden Karls des Großen in der Monumenta-Edition,
daß die Einführung der italienisdren Regierungsjahre neben den fränkisdren sidr nur lang-
sam vollzieht und daß sie "erst seit.778. . . ein ständiger Fakror der Datierung"
werdees. \ùfir sehen uns daher angesidrts der Datierungszeilen des Testaments in den Fas-
sungen ,{, B und C nidrt veranlaßt, anders zu entsdreiden als sdron S. Abel und B, Simson
1888, die dazu anmerkten: 

"Hienadr würden sie freilidr erst in deû Sommer oder Herbst
dieses Jahres (777) gehören, da das 4. langobardisdre Regierungsjahr am Anfang Juni 777
beginnt, das 9. fränkisdre mit dem 9. Oktober 777 s&:/,ießt. Indessen ist ein,A,ufenthalt
Karls zu Heristal um diese Zeit nidrt bekannt, mithin die Angabe des ialienisdren Re-
gierungsjahres vermutlidr eine fehlerhafte und an jenen Aufenthalt in Heristal in der Zeit
vom DezemberTT6bisMãr2777 zu denken.'e0 Kurz, die oft vorkommende Ungenauig-
keit bei den Herrsdraftsjahren is¡ aud-¡ in diesem Fall kein Fälsdrungsindiz und trotz der
irnümlidren Zàhlung des langobardisdren Regierungsjahres in den versdriedenen Fassungen
kann man durdr die Ûbereinstimmung zwisdren den fränkisdren Herrsdrerjahren und dem
Itinerar das ridrtige Datum des Tcstaments ermitteln und infolgedessen durdraus der her-
gebradrren Ansdrauung, 776 Dezember oder 777 Januar bis März, beipflidrten. Das hat
unmittelbare Konsequenzen audr für die Beurteilung des von Adarulfus gesdrriebenen
DK 118. Denn nur bei diesem Zeitansarz der Srüd<e kann man ohne weiteres die Vor-
bildlidrkeit der Urkunden-Ausfertigungen von Hitherius B, der am 5. Januar 775 im
Diplom für Hersfeld begegnet, verrreren, v¡ährend das bei Kindls Umdatierung von DK
118 keinesfalls überzeugen würde1@.

Die äußeren Kriterien liefern somit keinerlei Indizien, die für eine Fälsdrung
spreclen. Dagegen geriet Kindl mit seiner Rüd<datierungs-Theorie mit so vielen
verschiedenen Zeugnissen in Konflikt, daß das, was wirklidr gewesen ist, durch sie
nid,t erhellt, sondern verdunkelt wird.

t¡ Tangl S.575. e5 Kindl (wie A,nm. 52) S. 501.
eG Zum angeblidren Siegcl in der cdrten B-Fassung Kindl S.493f. Anm.24, S.501 .A,nm.37; zum
tatsädrlidren Befund Tangl S.564,520 und 581.
9 MGDD Karol. 1, 163;8.8. Stengel, Urkundenbudr des Klosters Fulda 1 (Veröffentlidrungcn
der Historisdren Kommission für Hessen und \flalded< 10, 1, 1958) Nr.77 S, 1471' vgl. audr Nr.83
s.1s2f.
e8 MGDD Karol. 1,77; Sperrung des von Kindl ûbcrsehenen durdr midr.
0e Abel - Simson (wie Ânm. 10) S.265 Ânm.4; Rcg. Imp. I,203f.
r00 Vgl. dazu Tangl (wie Anm. 59, 1966) S. 549f. Zu den leeten erhaltenen Originalen von
Hitherius B zählt weiter das DK 83 für Fulrad und St. Denis mit der Sôenkung des Fiscus Herbredr-
tingcn aus dem Herbst 774.
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b) Die Synod.e ,uon Pad.erborn: ibre überlieferøng ønd. ihre Stellung in der
Missionsgeschichte

Bereits 776 ließen sicJ'r zahlreidre Sadrsen entweder taufen oder verpflicJrteten sich
dodr, Christen zu werden ro1. Aus diesen mir Geiseln und anderen Garantien ge-
sid'¡erten Zusagen enrtand Karls Plan, das fränkisdre ,,Mai'-Feld 777 mit den
taufwilligen und den neudrisdanisierten Sadrsen in Paderborn abzuhalæn. 'Wenn

die Urkunde für Salonne (DK liS) Fulrad im Sommer 777 an den Paderquellen
bezeugt, ist es durchaus möglidr, daß er sidr im \Øinter 776/777 in Fferistal, wo
die Sachsenmission beraten wurde 102, im Bewußtsein der Gefahren einer solchen
Reise zu einer Eventualsdrenkung seines Vermögens an die Heiligen seiner Abtei
entsdrloß:

Termina¡n oitae pertimesco, qaando de bønc saeculøm ero rnigraturøs . . . otlt-
nid . . . a die presente ad. partes sancti Dionisii delegazti. Et d.um ego oixero, ipsas
res in rned potestate bøbere d.ebeam, post rneunn d,iscessam absque øllias iud,icis
contrddict;one a partibas sancti Dionisii debeant rcoefterelos.

Kindl zweifelt allerdings die vom DK 1i8 erwähnte Paderborner Synode an
und würde Fulrads Teilnahme besrreiten. ,,Eine eigenrlidre Bisdrofssynode" in
,Angelegenheiren des Frankenreidrs" sei kaum glaublidr. ,,Auch um eine Synode
zur Beratung der Missionierung oder der kirchlidren Organisation kann es sidr
kaum gehandelt haben, dazu war die Zeit nocJr zu früh und mir der Missionierung
der Sachsen sicå stellende Aufgaben nahm Karl in seine eigene Hand. Außer der
Nadr¡icht in diesem Diplom ist sonst nidrt das Geringste über eine soldre Synode
überliefert" r04. Ffervorragende Kenner der ûberlieferung, wie A. Haud<, H.
Barion, Th. Schieffer, FI. Bürtner und J. Semmler, haben völlig anders geuneilt
und der Synode erheblidre Bedeutung für die Glaubensverkündigung beigemes-
sen 105. Dieser letzteren Auffassung werden wir deswegen folgen, weil die Reidrs-
versammlung regelmäßig in zwei Sektionen zusammentrar, einer weltlidren und

101 Vgl. untcn nadr Anm. 270 sowie Rcg. Imp. l, 2O3d; H. Büttncr, Mission und Kirdren-
organisation des Frankcnrcidrcs bis zum Todc Karls des Großcn (Karl dcr Großc 1, wic Anm,4)
s. 468.
102 Die Tatsadre ist ersdrließbar aus der Absidrt, den Reidrs-Konvenr mir scincr Heercsversamm-
lung nadr Sadrscn einzuberufen, \lie infolge soldrcr über längcrc Fristen sidr crstred<enden Vor-
dispositionen gelcgentlidre iôinderungen notvcndig wurden, konkretisiert die doppelte I)berlicferung
der Osterfeier zum Jahr 767 in Gentilly gemäß der Planung und in Vienne entspredrcnd der Durdr-
führung in den Annales regni Franc. (wic Ânm. 11) S.24. Vgl. audr'Wattcnbach-Levison
S. 250 .Anm. 290. .Als mittelbarer Hinweis läßt sidr audr das DK 116 für Fulda (wie oben Anm. 97)
ansehen, zumal die Einführung in den neucn Bcsitz im Oktober 777 stattlanð, obsdron weder im
Kontext nodr in Eigils Vita Sturmi, MGSS 2, 3751. c.21 von der Mission ¿usdrü&.liú die Rede
ist. Dazu Abcl-Simson (wie Anm. 10) S.266 und J. Scmmler, Karl der Große und das frän-
kisdre Möndrtum (Karl der Große 2, 1965) S. 268 f.
tos Tangl (wie Anm. 59, 7966) S, 572.
to{ Kindl (wie ,{nm. 52) S. 401.
t05 A. Hauck (wic,{nm. 140) 2 e a1912) 385fr.; H. Barion, Das frânkisdr-deutsdrc Synodal-
redrt des Frühmittclalters (Kanonistisdre Studien und Texte 5/6, hrsg. .4. M. Koenigcr, "1963)
S.270 Anm. 45c; Schief er (wie Anm. 140) S. 1521; Büttne¡ (wie Ânm. 101) S.482; Semmler
(wie ,{nm. 102) S. 281.
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einer geistlidren, die man audr als Synode oder Konzil bezeidrnen konnte 106. Da
der conoentøs, id est Magiscatnpas, klar bezeugt ist, sind Einwände gegen die
Synode, die in Personalunion mir ihm abgehalten wurde, gegenstandslos. Bemer-
kenswert ist nur, daß sie audr nodr nadr dem Aufbrudr des Königs tagte 1oz. Selbst
das gibt keinen Anlaß zu Zweifeln, da an ihr Ilildrar von Sens, der Nadrfolger
Chrodegangs von Metz als geistlidres Haupt der fränkisdren Landeskirdre teil-
nahm 108. Ihm und nicht Fulrad, dessen Anwesenheit aus der Bitte um die Aus-
stellung der Synodalurkunde hervorgehr, fiel bei der Abwesenheit Karls die fi¡h-
rende Rolle 

"u 
roe. þ¿s Ersd,einen dieser Gruppe in Paderborn erweisr nur unter

einem neuen Gesidrtspunkt das nagnam placitøm als missionsgesdridrtlidres Ereig-
nis ersten Ranges, wie es ja die Geschidrtssdrreibung und Didrrung vo¡ 777 riihm-
ten. Demgemäß notiert die Corveyer Handsdrrift der Annales Petaviani zu dem
Gesdrehen:

et ibi conoenerunt Søxones ad baptismum ca.tbolicum, et baptizatø sant rnøha
milia populorøm gentiliøm. Et aedificarant øbique ecclesias FrancitrÙ.

Nadrdem damit die missionsgesdridrtlicl begründeten Zweifel Kindls an der
Paderborner Synode 777, die wir aus dem DK 118 kennen, als gegenstandslos er-
wiesen sind, wenden wir uns seinen überlieferungsgesdriótlidren Bedenken zu, die,
wenn sie ztträf.en, gewiclrtiger zu nehmen vären. Danadr soll es das synodale
Privileg für Salonne, das Fulrad gemäß dem'SØortlaut von DK 118 am 6.Dez.em-
ber 777 Karl in Aadren vorlegte, 

"nie 
gegeben' þ¿þs¡rtt. 

"Bei 
der reidren erhal-

tenen Urkunden-Tradi¡ion von St. Denis dürfte man erwarten, daß wenigstens

eine Absclrrift erhalten geblieben sei.< r12 Ein soldres drgltmentan e silentio hat
an sidr wenig Ûberzeugungskraft, nod'r weniger aber, wenn man sidr v¡ie Kindl
nidrt genug um die urkundliche I)berlieferung für Salonne kümmerte. Zu den erhal-
tenen frühen Urkunden kommen mehrere Deperdita aus den 70er Jahren des

8. Jahrhunderts. Da Fulrad unermüdlidr seinen Besitz zu sidrern versudrte, zitierte
sein Sd¡reiber Adarulfus nidrt nur im DK 118 das verlorene Synodalprivileg aus

Paderborn, sondern in dem Testament seines Abtes eine Sonderverfügung für
Salonne. Diese erwas umständlid,en Zitate weisen klar auf eine edrte Mehrsdrid¡-
tigkeit der Texte und ermöglidren es uns, prá'zise Aussagen über die Deperdita zu

machen.

Sdron Tangl führte den Nadrweis, dcn Kindl ni&t berü&.sidrtigte 113, daß man die ver-
brieften Redrte von Salonne erst mir einer ãlteren grundlegenden Sonderverfügung Ful-

tos Barion (wic Anm. 105) S.268tr.; zur Rcgel Ganshof (wie Anm. 37) 5.44É.; zum bcson-

dercn Fall treffend bcreits Semmler (wie.Anm. 102) S.281.
t0? Dahcr hielt es Fulrad dann im Dezcmber 777 ín Aadten für ridrtig, dcn König zu bitten, mit
seiner Autorität den synodalbesdrluß zu bcstätigcn; vgl. audr Barion (wie Anm. lo5) s.2741.
ros Bürrner (wie Anm. 1Ol) S. a82; K. Hauck, Zu gesdridrtlidrcn Vcrken Münstcrsdrer Bi-

sdröfe, in: Monastcrium, Gesammelte Arbcitcn zur 7O0-Jahrcsfeier des St.-Paulus-Domes in Münstcr

(1e65) S. 381.
toe Vgl. untcn nadr Anm. 133 sovic Fleckcnstein (wie Anm. 1; 1) S.50f. zur späteren Reg-clung

der Vertretung, und B a r i o n (wie Anm. 105) S. 88 fr.
rro Mai (wieA,nm.24) aaO. rtr Kindl (wicAnm.52) S.508.
u: Kindl s. 494. rr! Kindl s. 493 504.
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rads verstehen kann, die als vorurkunde zur Fassung A, des Test¿ments dort an zwei
Stellen (a) und (c) ausführlidrer herangezogen wurdella. Sie ist heute genauso versdrollen,
wie die synodale Verbriefung der Exemtion für Salonne in Paderborn. Adarulfus nennt
das salonne-¿estamentarl, zusammen mit anderen verlorenen urkunden (b) im zweiten
Absdrnitt von Fulrads restamentarisdrer Sammeltradition an St. Denis:

(a) Similiter Salona, abi edificazti ecclesia in honore sanctae Mariae, ubi requiescunt
sd,ncttts Prh¡atøs ,/rdrt!r, sdncttls llaras confessor, qaicqaid ibidetn datum føit de conhta
pop*li et ipse popalus mihi tladid;t, omnia et ex omnibus, sicøt per testdmentr,m
mettrn iam conf irmaoi, a partibøs søncti Dionisii ipsa cella debeat aspicere,

(b) tam illds commutdtiones, q*e cøm Angalrammo episcopo feci, qøamqae et reliquas
commatationes 115.

(c) wird ihre Pertincnzformel in A als Sammeltradition ausführlidr - oficnbar nur mit
bereits von Tangl ersdrlossenen Änderungen von 't' ad ipsa¡n cellam in ad ipsas cellaslll -in dem Passus benür¿t: qttanttnncnrtque ad. ipsas cellas aspicere oidentur et conldta ?opali
ibidem delegatsit, tam terris mansis campis ?ratis silois pasc*is aqais aqaarømq¿e decur-
sibus oineis farindriis gregis cøm pastoribas sertsis ancillas lítis aarum drgentttn co¿ices
eraTnen olnd.menta ecclesiaram, patellas ad salo f aciendøm in oico Bodatio set
Marsallo una ctlm sessis eoram, sicat d.ixi, et ornne sabpellectile, qaantumcamqtle ad
ipsas cellas rePertun fuerit, totam et ad integrttm a d.ie presente ad partes sdnct; Dionysii
delegaoirrT.

In demselben unbeholfenen Verfahren sind von Adarulfus in DK 118 die umstri¡tene
Paderborner Synodal-Urkunde (v) zvyeimal (vgl. w) und der gleidre Tausdrvenrag mit
Angilram (x) zitiert, dem wir eben in der Deperdita-Gruppc (b) im Testament begegneten.
Vährend auf die cornrrratat;o dor¡ im Ansdrluß an den Text (a) hingewiesen wird,
der die Stiftungsurkunde und Sonderverfügung für Salonne benützt, erwähnt das DK 118
die commøtatio am Ende der königlidren Bestätigung des synodalen Privilegs (w),
damit audr diescn Erwerbungen dieselbe Immunirät zuteil wird, v¡ie sie für die Kirdren
von St. Denis allgemein galt. Sdrließlidr folgt (y) unter Benutzung eines weiteren ,Formu-
lars' die Verleihung des Königssdrurzes mit erneuerter Erwähnung der Immunität. Gliedcrn
wir das DK 118 nadr diesen Vorlagen, so laurer es118:

(u) ICJ Carolas grdtia Dei rex Francoram et Langobard.orum dtqtte paniciøs Ro¡nano-
rum. Oportet serenitas nostld,, at ea, que a fidelibus nostris postøIata fuerint iast¿e et
racionabiliter, pro serztitio et fidelitate, que circa genetore meo Pippino rege et circa ne
habere oiduntur, eis inpertire debedmus. Notøm sit omnibas fidelibus nostris tam presen-
tibas quam et futarìs, qøaliter zteniens Folcradøs, cappellanøs palacii nostri et abba sancti
Dy onisii, nobis re tallit

(v) priailegiurn a partibas sancti Dionisü, quem senod,al'is concilius, dnno
nono dd, Patrisbrannd ex promisso Angalramno episcopo et uuilhdrio ardtyepiscopo
constit t4erant de res proprietatis sr¿ae in loco qui dicitør Salona, qt4e est constructils
in ltonore sancta Dei genetrice (!) et beatorum md.rtyrøn et confessorøm et ttirginam, ubi
sdncttts Prioatss md,lthar et sdncttls llarøs confessor reqøiescere oiduntur; et in eo
priaailegio insertum inoinimas, ut neque Angalramnus episcopus neqtte suc-

1r' T a n g I (wie Anm. 59, 1966) S. 558 f.
rrs Ta n g I S. 574 bci und nadr Anm. 1ó9.
r¡6 Tan g I S. 559. lrz Ta n g I S. 574 nadr Anm. 175.
tr8 Dcr Tcxt folgt dcm \?ortlaut in MGDD Karol. 1, 165f.; auf die Emcndarion des überliefertcn
consentilnt in consentiunt (in w) und die Ergänzung dcr Lodrsrellc im Pcrgament (in y) zu
InoJstram sci gleidr hicr hingewicsen.
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cessorís sui neqae arcid,iaconus neqae miss*s ecclesiae saae Mediomatricis ibi in ipso cenubio
pontifciam habere non debeant, nisi si abbas sancti Díonisii expetierit ordinacionis
I aciend.i, cresrnetand.i et tabulas benedic endi.

(at) Interrogavimas Angalramnarn e?iscot.am, si ipsum prinuilegiøm consentire debah-
set, et ipsi nullatenas d.enegaoit, nisi sicut a senodale concîlío const.itt4erant,
qt'to ePisco?i st¿i sic consentiønt, sicøt ipsi priuailegias clar.iter innotait.
Proptetea tdlem preceptum et confrrmationem emennare precipimus a pd,rtibtts slncti
Ðyonisii, at post hønc d.iem nullas quislibet e?;sco?o/t4m neque AngøIramnt4s aøt sttc-
cessoris sai ipso cenubio non contingat, nisi sit s*b emanitate et priaailegium sancti
Dionisii regulariter sict¿t ceteras ecclesias, qøe ad, ipsa c¿tsa sdncti Dionisü dsp;cere oid.øntør,

(x) et terrolas que Angabamnas et Folrad,øs inlra ipso agro Salona et f.ne com-
,nfltaverunt.

(y) Simile modo ex nostrt4rn promissam et confirmationem absque ephco?or&m Metinsis
ecclesia inpedimentum pars sancti Dionisii t'tna, ct4tlt ipso cenabio Salona søb [noJstram
taitionem et defensionem et ?roceril.mqile nostrorttm pdîtibas sa¡tcti Dionisii debe¿nt re-
s?;cere et quicquid trer comrnatd.cionis regøm aut dationern aut conlata popali ibidem addi-
tttm d,at conlatam t'uerit et Folrad.as de suas res ipso cenubio ditavit, sub emanitate et
d'efensionem sancti Dionisü omniqae tempore perrnanere d.ebeant ex nostrd. auctoritate con-
firmatum.

(z) ut melits dilectet ipsa congregatione sancti Dionysü et sancti Priøati et sdncti Ilari
pro nobh et prolis ttxoreqt'te nostrd d.omini misericord,ia adtenciøs deprecare. Et øt haec
asctoritas firmior babeatar oel per ten?ord meliøs conseroetu.r mana nostra propria sabter
eam firmaoimøs et de anulo nostro sigelldoinrts.

Signam (MF) Caroli gloriosissimi regis.
(C) Rado rclegi et (S.R. N7.: Rado relegi et sabscripsi). (SI. D.).
Datum quod fecit decemb. dies sex anno X regndnte do¡nno nostro Carolo rege; actøm

Aqais palacio publico; in dei nomen feliciter (NT.: Ego Ad,ar*lfu.s scripsi et søbscripsi).
Die .A.ufgliederung des Textes unter dem Gesidræpunkt, die Einwirkung älte¡er Vor-

srufen in den Absätzen sidrtbar zu madren, veransdraulidrq wie umständlidr Adarulfus
zu l[erke ging und warum bei seinem additiven Verfahren kein einheitlidr konzipierter
Text entstehen konnte. Bei der Fassung A seines Testaments von 776/777 empfand Fulrad
das selbst und ließ daher von einer anderen Hand (vielleidrr unrer der Aufsidrt von
Adarulfus, der nodl als Sd-rreiber genannr ist), eine straffere, besser gegliederte Neu-
redaktion B ausfertigen, die er wiederum eigenhändig beglaubigtelle. In ihr versdrwanden
audr die Zíate, die uns den BIid< auf das widrtige ältere Sondertesrâmenr für Salonne frei-
gebe¡ rz0. Eine derardge Bedeutung, wie sie Fulrad seinem Testament als Sammel-Tradition
beimaß, kam der neuen Urkunde für Salonne nidrt zu. So wurde das DK 118 in seiner
zusammengeflidrten Fassung, die es eher als Vorakt dcnn als definitives, ins reine gesdrrie-
benes Konzept ersdreinen läßt, mit der Kanzlei-Untersdrrift von Rado versehen und von
Karl eigenhändig vollzogen. D¿ß es für dcn Vorgang Prâzedenzf'álle gab, erhellt etwa
Karls Besütigung des prioilegiam Chrodegangs von Metz für Gorze (DK 76); dort be-
sitzcn wir nodr die ältere Vorurkunde und können an diesem Vergleidrsbeispiel die Vedrsel-
beziehungen zwisdren dem ursprünglid-ren Text und dem Zia¡en-Edro in der conf ír-
mat;o studierenl2l.

Die Mehrsúidrtigkeit des zweiten Karl-Diploms für Salonne wird besonders
deudidr bei den ,Zitatenu des verlorenen Paderborner Synodal-Privilegs, das hier

rre Tangl (wie.{nm. 59, 1966) S.55óff. tro Tangl S,558 574 576.
¡rr Vgl. oben na& Anm. 81 und MGDD Karol. 1, 110 sowie MG Concilia II, 1 Nr. 11 B S. 60-63.
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am meisten inreressierr, und spridrt weit eher für ein edrtes Deperditum als für
eine nachträglidre Fälsdrung. Diesen Eindrud< bestärigt die ungesdrid<r kürzende
oBenützung" dieser versdrollenen vorlage: Bereits das in unserem Abschnitt (v)
ozirierte" Prädikat constituerunt benötigt ein Subjekt wie episcopi, das dann bei
dem erneuten ozitato des Privilegs in unserem Absôniæ (w) taesächlich folgt. Da-
her ist ein zweífel daran, daß es wirklich übernommen ist, unbegründet, obsdron
die vorurkunde nidrt erhalten blieb. Deshalb vermag idr auc}, den überlieferungs-
gesdrichtlidren Argumenten von Kindl irgendeinen Beweiswerr nichr zuzuerkennen.

c) Die Abbängigheit der Urþunde für Salonne (DK 1Ig) oom paderborner

Synodalprivileg des løbres 777

Nachdem die besonderen äußeren Merkmale der zweiten Karls-urkunde für
Salonne sidr dadurdr erklären lassen, daß es sidr um eine Empfängerausferrigung
h¿¡dsl¡122, ist damir gleidrzeirig der verstärkre Einfluß der Privaturkunden auf
das Diktat versÉndlidr 12s. Da wir die Abhängigkeit des Texres von äheren vor-
srufen präziser erfaßten, vermögen v¡ir audr die inhahlichen Kriterien von neuen
voraussetzungen her zu erhellen. Der versudr, den Text von DK 118 allein aus
den vorbedingungen äl¡erer Königsurkunden zu versrehen, mußte sc.heirern, weil
er dem synodalen Deperditum aus Paderborn nidrr geredrt werden koülreret.
Adarulfus zi¡ierr es so ausführlidr, daß die These, es habe sidr bei diesern Deper-
ditum um eine bisdröflidre ,Exemrions'-constitatio in der Form eines prioilegiøm
gehandelt, auf vier Beweise stützen kann:

1. Es entspricht den Hauptthemata solc.her constitutiones, daß der inserierte Text
(in v) die bisdröfliåe potettas des zusrândigen Diözesans über das Klostergut be-
sdlränkt, ganz gleidr, ob er sie persönlidr oder du¡dr Srellvertreter ausüben sollte,
und seine oberhirtlidre \Øeihegewalt, die sog. actøs episcopales, auf die Fälle ein-
engt, in denen er zu soldrem liturgischen Dienst von dem Abr von Sr. Denis geberen
.werden würde r25.

2. Das Deperditum kommr bei Adarulfus nodr mit den einsdrlägigen termini
technici zu Ilort. Diese Freiheitsbriefe für Klöster, welche die Bischöfe als kirdr-
li&e Obrigkeit ausstellten, hießen im älteren Sprachgebraudr der Bisdrofsurkunden
wie auch der königlidren Kanzleien, die sie bestärigten, prioilegiømrz8. Gemäß
dieser Terminologie wird das synodale Deperditum von Adarulfus wiederholt (in
v und w) priailegiam genannr. Die gleidre Tradirion der Bischofsprivilegien als
,,objektiv gefaßte Konstirurionena 127 sdreinr in dem in beiden Zitaten (in v und
w) wiederkehrenden constitøerønt auf. In einer äheren Gruppe soldrer prioilegia

ler Tangl S.547. r:¡ Tangl S. 546ff.
rx Ki ndl (wie Anm. 52) S. 494fi.
r:5 Sickel (wie.Anm.57) S.8ff.; P. Classcn, Kaiserrescript und Königsurkunde 2, Ardr. f.
Dipl.2 (1956) 75f.; Hcidrich (wie Anm.74) S. 116fi.
r!6 Dic im Register von MGDD Karol. 1, 556 nadrgcwicscnen Belcgc erhellcn, daß audr dic I)ber-
lieferung des späteren 8. Jhs. nodr dem Spradrgcbraudr der kirdrlidren Obrigkeit folgt.
uz Classen (wie Anm. 125) 5.75.
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sæht daher am Eingang die Arenga-hafte Grundsatzerklärung der zuständigen
Bisdröfe:

Licet nos antiqae regalae constitttt¿t søIubri obseraatione cøstod.ire conpeniat,
tamen utili provisione tra.ctantes constitaimr,ts, ut quod. sacris deliberationibas
non dero gat, intre pida obseroatione c onseroetar tzl.

-3. V" dieser Privilegien-Gam:ng gehört es, daß nach der ,Definiriono der Be-
sd*änkungen der bisdröflidren verfügungs- und rveihegewalt, die wir an ersrer
Stelle bespradren, die constitutio in ihrer Geltung mit dem ,orrrnru, der Bischofs-
gruppe durcå eine serie von Einzelunrersdrriften, nadr der Formel NN episcopøs
hoc priailegiøm consensi et subscrip.si oder consentiens subscripsi uåt.atügt
wird 12e. Auf diesen konventionellen konsrituierenden consensØs macht noch der
von Adarulfus gekürzte inserierte Text (in w) aufmerksam.

4' Adarulfus braudrte, obwohl es für diese Bisdrofsprivilegien charakteristisdr
ist, daß sie als Korroboratio die zusrimmende untersdrrift áes Ausstellers und
seiner Amrbrüder ankündigen'rso, rrorz seiner Ausführlidrkeit die einzelnen
Namen der Bisdröfe nidrt zu nennen. Denn sie c¡aren alle gemeinsam auf dem
Paderborner senodalis concilias versammeh gewesen, ähnlidr iie in Karls Bestäti-
qunq von chrodegangs prbilegiam für Gorze (DK z6) nur ihre Bekräftigung
durcå die sanctissimi epkcopi in publica synodo'erwähni wird, dor*og". ãhrrã
die Nennung der synodalen versammlung auf dem Mai-ReicJrstag 757 ín com-
piègner3r. Sidrerer Terminus anre quem für die paderborner Syrroãe isr nach dem
zitierten Brudrstüd< der Da¡ierungszeile, anno nono (regni iornni nostri Karcli
gloriosissimi regis), der 9. okrober 777 als Beginn d.r 10. Regierungsjahres von
Karl 1s2' so daß die bisherige ForscJrung mit dem synodalen conventus im August
777 redrnetelss. Tøeil man von seinen Teilnehmern im Dezembe r 777 nodt
Genaueres wußre, genügre es Adarurfus, auf d,ie Bestimmungen des Deperditum
hinzuweisen: sicat ø senod.ale concilio constituerunt Immerhin lassen sich drei
Teilnehmer der Paderborner Synode ermiæeln:

a) Fulrad von sr. Denis. ohne seine petitio wäre nidrt die synodale Bischofs-
urkunde im sächsisdren Eroberungsgebiet ausgestell¡ q¡6¡cls¡ rsn.

b) Angilram von Merz. Als für Salonne zuständiger Diözesan ermöglicl.rte erst
sein ,Ja" die Ausfertigung der consensus-TJrkunde zur ,,Exemrions..- constitt¿tiotsl.

¡:5 B' Krusch, Die urkunden von corbie und Levillains letztes s7ort, NA 31 (1905) 347tr.367.r* Sickcl (wie Anm' 5z) s. 15tr.; Krusch (wie Anm. r2s) s.360fi.371 f.; classen (wie
'{nm. 125) S. 75.
rr0 Sickcl (wie .A,nm. 5Z) S. 15; Ciassen (wic á,nm. 125) 5.75.
1tr Zum DK 76 und seincr Vorurkunde vgl. obcn,{nm. 121.
ls! Mcincn Ergänzungsvorsdrlag zur Datierungszcile entnehme idr der Forma communis des Capi-
tularc von Heristal, MG capitularia I Nr. 20 s. 42 vom März 779; vgl. audr Ganshof (wie
Anm. 37) S. 14 53 66f.
lss Mitbcstimmt von dcn edrten Teilen des Esdratokolls der S. Maximiner Fälsdrung DK 276, vgl.
obcn Anm. 53.
13r Seine Bittc in Aadren veranlaßt d¿nn ebcnso Karl dazu, das Synodalprivileg zu bcstätigen;
MGDD Karol. 1, 165 Z. 27 fr.
!3s Heidrich (vie Anm. 74) S. ll7 weist zu Redrt darauf hin, daß .nur der Diözcsanbisd¡of
sclbst . . . ursprünglidr cin Kloster von seinem und sciner Nadrfolger Eingriff befreien" konnte.

8 Fledtcnsrcin, Âdel
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c) IFildrar von Sens. Nodr Adarulfus' verkürzende Erwähnung (in v) deutet
darauf hin, daß das Privileg mit Hilfe I7ildrars von Sens zustande kam. Denn
aus der zwei Namen überliefernden Formel: ex pronisso Angalramno episcopo et
Uøilbario arcbyepiscopo, ergibr sidr, daß'Süildrar von Sens den Freiheits-
brief mit dem consensø.ç seiner Mióischöfe, voran Angelrams als des Diözesans,

aussrellen ließ 136. Vilchar als wichtigscen Repräsentanten der kirdrlidren Obrig-
keit, die das Privilegium ausfertigte, zu treffen, überrascht nidrt, seitdem wir seine

Funkdon als die des geistliclen Leiters der fränkisdren Landeskirdre in der Nadr-
folge Chrodegangs von Metz (f 766) mit seinem bis nach Spanien reid'renden Ein-
fluß besser vers¡ehen lernten 137.

Die Untersudrung der Trümmer, die uns von der synodalen Bisdrofsurkunde
durcå die Zitate von Adarulfus erhalæn sind, deutet auf einen Text der constitutio,
in dem die großen bisdröflidren Exemtionsprivilegien des 7. Jahrhunderts für die

Reformklösær nadrwirken. Dieses Ergebnis ist insofern kein Zufall, weil die Be-

scåränkung der monard'risdren Gewalt des Diözesanbisdrofs in St. Denis selbst

durch ein Privileg des Bisdrofs Landri von Paris eingeleitet wurde, das Chlod-
wig II. 654 in einer als Original erhaltenen Papyrus-Urkunde bestätigte138. Auf
Grund der Intervention Karl Manells, dessen Sohn, der spätere König Pippin,
damals bereits in St. Denis erzogeî wurde, erneuerte es Theuderidr IY.723 oder

724 mit dem Zasatz zu der Nennung des Heiligen Dionysius und seiner Gefährten

Rusticus und Eleutherius:

,,die als erste nadr den Aposteln auf Grund der \leihe durdr den heiligen

Clemens, den NacJrfolger des Apostels Petrus, in diese Provinz von Gallien kamen,

dort die Taufe der Buße und die Vergebung der Sünden predigten und, während
sie in dieser '\Øeise kämpften, sich die Palme des Marryriums verdienten und die

Ruhmeskronen emptngen' 13e.

Zwar hat man zu Redrt diese legendäreVerpflanzung des Heiligen aus dem Zeit-
alter des Kaisers Decius, zu dem ihn Gregor von Tours in seiner Frankengesd,idrte
rechnete, in die Epodre der römisdren Apostelnadrfolge m,it dem Ansprudr gal-

lisdrer Metropolen und Bisdrofssitze - wie et$¡a Metz - auf die apostolisdre

tsd Das Sdrlüsselwort ist promissum; es kchrt nidrt zuf;llig am Anfang von y nodrmals als Variante
von prioilegium - Diplom in der Formel ex nostÍan promissum et confirmationer¿ wicdcr. Das

bcadrtcten nidrt Abel - Simson (wie Anm. lO) S. 274f, Anm. 4, als sie stattdessen dem Vor-
sdrlag von Mabillon folgtan, promiss*m als comprcmisssm zu vcrstehcn.
rsz D. Bultough, The Dating of Codex Carolinus Nos.95,96,97, Vildrar, and the Beginnings

of the Ar&bishopric of Sens, DA 18 (1962) 223-23Q; Büttner (wic Anm' 101) S.482; Hauck
(wie Anm. 108) aao.; ocxle (wic.Anm. 5) s.287f..;\Ù1. Hcil, Adoptianismus, Alkuin und

Spanien (Karl der Großc 2) S. 101.
r3s MGDM 79 5.79-21; J, Havct, Les Origines de Saint Dcnis, Bibliothèquc de l'École dcs

Chartcs 51 (1890) 52-57; vgl. dazu L. Levillain, Études sur l'Abbayc dc Saint Dcnis à

l'Époque Mérovingienne III: Privilegium ct Immunitates, Bibliothèque de l'É'cole dcs Chartcs 87

(1926) 21fi.; Classen (wie Anm. 125) S' 77.
rse MGDM 93 S. 82f'; Havet (wie Anm. 138) S. 58-62; Levill¿in (v¡ic Anm. 738) S' 27-34
j37tr.; H- F¡ank, Dic Klostcrbisdröfe dcs Frankenrcidrcs (Beiträge zur Gcsdridrte dcs alten

Möndrtums und dcs Benediktincrordens 17, hg. I. Herwegen, 1932) 5.39f.; Classen (wie

Anm. 125) S. 58 mit Anm,279,66 mit Anm. 317; Heidrich (wie Anm. 74) S. 194 201f. - Zur

Erziehung Pippins in St. Denis MGDD Karol. 1, Nr. 8 S- 73 2.7.
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Tradition zusammengesehen. Aber in einem Missionszeiraher verlieh eine derarrige
römische ursprungslegende zugleidr den eigenen aposrolisdren zielen den GlaÃz
der Fortsetzung und Erneuerung der missio Romana der verehrren patrone. \Øir
treffen daher dieses römische ursprungsbewußtsein unverändert audr in pippins III.'Wiederholung 

dieses Privilegs in St. Denis Z63 (DK 25)uo.
Zum Versdndnis der Fulrad-Epoche und der Tradirion des bisåöfliclen privi-

legs von st. Denis isr außerdem die papsturkunde mitzubedenken, durch die
Stephan II. nadr dem zweiren Frieden von pavia Anfang 757 st. oenis die Exem-
tion zuerhannrel4l. Di€ses Exemdons-privileg für Fulrad, dem hervorragende ver-
diens¡e bei der Durdführung des Friedens zukamen, war für vildrar und seine
Am*brüder in Paderborn eine vorurkunde, weldre die Aussrellung der neuen
constitatio um so mehr erleid,teræ, als seir den Reformsynoden pippins III. der-
ardge Exemtionen selrener geworden q¡¿¡s¡ r42. Die Besdrränk""g dã, bisúöflichen
Gewalt in den Besitzungen der von sr. Denis abhängigen Zellen begegnet zudem
nidrt ers¡ im Diplom für salonne 777 (DK 118), sondern sdron in dàr urlçunde
aus den Jahren 774 oder 775 fíir Herbred'rtingen an der Brenz (im DK g3¡ ras.
'wie Fulrad die Zelle in Herbrecldngen mit dem Blid< auf die veränderte poliJsche
Lage nadr der Angliederung des Langobardenreiches und auf neue Aufgaben in
Bayern gründete, so war die besondere Bevorredrtung von Salonne untrennbar mit
dem Missionsprogramm von 777 verbunden.

Im Fall von Salonne ist daher den kirdrlichen Redrrsansdrauungen noch eingehen-
der Redrnung gerragen, indem Fulrad sidr von Kad die uns verlorene paderborner

110 Ztrm Aufkommcn der Legcndc von dcr Apostclnadrfolge cntgegen Gregors Libri historiarum I
c.30 (MGSS rcr. Mer. !I) S.23 mir,{nm. 1 H¿vct (wic Anm. 138) S.33f.; B. Krusch, NAlS
(1892) 28r.; Levillain (wie Anm. t3s) s.30f.; \g.Levison, Zu Hilduin von st.Dcnis, ZRG
Kan. Abt 18 (1929) 578f., jetzt in: Dcrs., Aus rhcinisdrcr und fränkisd:er Frühzcit (194s) s.
517Í.;M. Schuler, Ûbcr die Anfängc dcs Christcntums in Gallien und Trier, Tricrer Zcitsdrrift ó
(1931) 80fr.; E. Ewig, Kaiscrlidrc und apostolisdre Tradition im mitrclalterlidrcn Trier, in:.A,us
der Sdratzkammer des antiken Tricr. Neue Ausgrabungen und Forsdrungen (!1959) S. 124. - Z¿r
Bcdeutung der Legende A. Hauck, Kirdrengesdridrte Deutsdrlands 1 (ru..1904) 46g; Th. Schief -
fer, Angelsadrsen und Frankcn, zwci Studicn zur Kirdrcngcsdridrtc des S. Jhs. (.â.bh. der,{kademie
der vissensdraften und der Literatur in Mainz, gcistcs- und sozialwiss. Kl., 1950) S. 1441; K. Hal-
linger, Römisd:e Voraussctzungen dcr bonifatianisdrcn Wirksamkcit im Frankcnreidr 1: Fort-
dauer des römisdren Ursprungsbewußtscins in der fränkis&en Kirdrc, in: St, Bonifatius, Gedenk-
gabc zum zwölfhundertsten Todcstag (1954) s. 324fr. - Pippins DK 25, MGDD Karol. 1, 34f.
L1 JL 23!l; Mansi 12 (Neudru& 1960) 55lD 553 555.4,8; immcr neucn .Anfedrtungen folgten regcl-
mäßig Vertcidigungen zumindcst eines edrten Kcrns; vgl. A. Hcssel, Lcs plus ancicnncs bulles
en favcur de I'abbaye de Saint-Dcnis, MA 14,2, Sér. 5 (1901) 373fr.,3gifr..i Tangl (wic Anm.
59, 1966) s. 505; Levillain (wie Anm. 138) s.262r. mit Anm. 3; Levison (wie Anm. t4o 1948)
s.520f.; Frank (wie Anm. 139) s.46fi. mit dcm Hinweisr Die 

"Bcstimmungcn 
dcr urkundc

Karls d. Gr. für Salonne mödrte man als Anwendung der oben besprodrencn Urkundc Srcphans II.
für Abt Fulrad auffassen".
r'! Dicsen Reformkurs erörterte Tangl (wie Anm.59, 1966) S.511, abcr mad¡te sclbst cincn Vor-
behalt gegcn dicse 

"allgemeincn 
Erwägungcn'.

rs MGDD Karol. 1, 720 Z.9f ,; dicser bisher nidrt diskutiene Befund widerlegt ebenso wic JL 2337
die Meinung von Kindl (wic Anm.52) S.498: .Es gibt aber audr kein Beispiel dafür, daß eincm
Klosær sclbst in spätcrer Zeit, das Rcdrt eingcräumt wurdc, seine Excmtion auf seine Zellen ¿ußcr-
halb dcr eigencn Diözcse auszudchnen.' - Zur Ðatierung von DK 83 und zur Bedeutung von
Herbredrtingen Fleckenstein (wie.Anm, 73) S. 3l f.
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Synodal-Urhunde bestätigen ließ. Im Gegensatz dazu lag für Herbredrtingen
offensic}didr eine analoge Vorurkunde nidrt vor, aber audr dort verbriefte das

Königsprivileg Redrte, für die sic}r St. Denis mehr oder weniger gut auf ältere

Papst-, Bisdrofs- und Königsurkunden berufen konnte. So gilt denn audr für das

Diplom für Salonne (DK 11S) die grundsätzliche Einsidrt von E. E. Stengel nodr

immer: "Geistliche Exemtion, das heißt die Einschränkung der bisdröflichen

Diözesangewalt über die Klöster auszuspredren, ist mehr Sadre der Kirdre und des

Papstes als des Königs. Aber des letzteren Ansprudr auf ein Geistlidres und Welt-

lidres nidrt streng untersdreidende Leitung der Kirdre bringt es mit sidr, daß sidr

aud'r in den Königsurkunden gar nidrt selten soldre Exemtionen finden. Ihre Ver-
bindung mit der Immunität reicht s*ron in merowingisdre Zei¡ zurü&.." 111 Adarul-
fus erwähnte die Immunität sowohl zusammen mit dem Königsschutz für Salonne

(in y) wie audr bei der Bestätigung des Exemtionsprivilegs offenbar, weil Angilrams
pontificiøm (und potestas) ähnlidr wie die Gewalt der weltliclen Beamten selbst

aus den Besitzæilen ausgesdrlossen sein sollte, die der Metzer Bischof im Rahmen

eines Tauschvertrages (x) der Kirdre von Salonne übereignet haæe. Daß diese

commr¿tatio nodr nidrt lange zurüd<lag, ergibt sid'r ebenso aus dem Exkurs zu ihr
(in x) wie aus dem als ein Zusatz wirkenden Passus (b) der Fassung A des Te-

stamentslas. So unmittelbar sich gerade in x der ,,Besi¡zinstinkto Fulrads äußert1a6,

die ungewöhnlidren Vorrechte, die der Zelle Salonne im DK 118 verliehen werden,

lassen sidr keineswegs allein aus ihm erklären 147. Vas sie bedeuten' erhellen die

weithin analogen Bestimmungen, die auf der Synode von Quierzy im lanuat 775

Hersfeld im DK 89 verbrieft wurden.

d) Die [Jrþand.en t'h Hersleld (DK 89) and. für Salonne (DK 11s) als ,mdgnae
cdrtaeo d,er Sadtsenmission

Die Gesd-¡idrtsschreibung von 777 rühmt den großen Paderborner Konvent als ein

missionsgesdrichtlidres Ereignis ersten Ranges. Die Ausbreitung des Christentums

urar daher audr das Hauptthema der Synode an den Paderquellen ra8. Venn wir
von dieser Versammlung der kirdrlichen Obrigkeit in erster Linie durch die con-

stitat;o für Salonne erfahren, stellt sidr die Frage, ob ihr prittilegiøm mit ihrem
Hauptgegenstand unmittelbar zusammenhing oder mehr nebenher beraten

w.urdel4e. !Øir könnren uns zwisdren diesen beiden Alternativen nidrt so klar ent-

sdreiden, kämen uns nichr analoge Hersfelder Urkunden, voran das Diplom aus

dem Beginn des Jahres 775 (DK 89) und ein bisher nidrt erkanntes synodales

l{ E. E. Stcngel, Diplomatik der deurdren Immunitätsprivilegien vom 9. bis zum Ende dcs

11. Jahrhunderts 1 (1910) 565.
t¡5 Vgl. oben nadr A.nm. 114.
1" In den ridrtigen Proportionen sieht ihn Fleckenstein (wie Ânm.73) S.9fr.35'
r{7 So Kindl (wie ,{nm. 52) S. 502ff.
1n8 Vgl. oben nadr Änm. 109.
r.e Gfundsätzlidr zur Frage der synodalen Tagesordnung Barion (wie .anm. 105) s. 91 f.
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Deperditum zu Hilfe150. Karls Königs-Urkunde für Luls Stiftung ist gleid'rfalls das
Ergebnis von Verhandlungen eines synodalen conoentøs, der sidr der Missions-
aufgabe widmete. Obwohl der Text des Hersfelder Karls-Diploms nur auf die
Synode, ni&t jedodr ausdrüddidr auf ihr Programm eingeht, so zweifelt auf Grund
der sog. Einhards-.Annalen niemand daran, daß der König mit der damaligen Neu-
formulierung der Redrtsstellung von Luls Eigenkloster den Plan verfolgte, ,die
politisdr widrtige Mission audr hier seiner aussdrließlidren königlichen ,{ufsidrt zu
unterstellen* 151. Kehren nun aber die widrtigsten besonderen Bestimmungen für
Hersfeld (im DK 89) für Salonne (im DK 118) wieder, haben wir zu prüfen, ob
nidrt die Zelle an der Seille gleiclfalls als strategisdre Missionsbasis benutzt werde¡
sollæ. Denn, wie das Beispiel Edrternadrs zeigt7sz, schließt seine Lage eine solche

Rolle keineswegs aus. \lir führen diese Nadrprüfung so durúr, daß wir zunädrst
die beiden im Original erhaltenen Urkunden miteinander vergleidren und dann
untersudren, welche anderen Anhalmpunkte es dafür gibt, daß Fulrad von St. Denis
sidr an der SadTsenmission beteiligte.

Das Diplom, das Karl in Quierzy für Hersfeld ausstellen ließ, spiegelt die zwei
Phasen der Verhandlung, die bei der Königsurkunde für Salonne (DK 118) durdr
die Aadrener Bestätigung der Paderborner Bisclofsurkunde leidrter zu sehen sind
als sonst, gleidrfalls. Nur ließ die übergabe des Klosærs Hersfeld in die d.ominatio
des Königs das ältere prioilegiøm Luls so in den Hintergrund treten, daß es bisher
nidrt erkannt wurde und das Verständnis des Textes Sdrwierigkeiæn bereitete 153.

Die Vorurkunde der hirchlicåen Obrigkeit ersd'¡eint daher audr nidrt als Deper-
ditum im Hersfelder Urkundenbudr 154. Aber wenn in dem erh¿ltenen Analogie-
fall des Chrodegang-privilegiøm für Gorze die Korroboratio lautet: Et at hoc

firmis søbsistat oigoribas, et nos et patres nostri d,omini episcopi in synod,o

sabscriptionem manibas nostris decreoimu.s roborarerss, dann läßt sidr in der
Hersfelder Königskunde (DK 89) die Formel priolegiørn et pa.tram instituta um so

eindeutiger als Zitat des Deperditum ansehen, weil Karl diese Vorurkunde Luls
und seiner Mitbiscåöfe erneuerre und bestätiçe:

. . . et nalløs eprscoPoram neqøe aecclesiasticorum neqøe d,e ssccessoribas nostris
nec nalla iødiciørid potesta.s licentiam høbeant hønc priolegiøm et insti-
tttta Pøtrr4m et conlirmacione nostram seu cessionem inrumpere. Ponti-
ficiøm non babeant, ordinacionis rrero et tabølas bened.icere absque ¡nunascula
ep;scopu.s d,e Mogonciae absqøe manusculø tribøere /sþsa¡rsø.

tso MGDD Karol. 1, 128f.; \f eirich (wie Anm.79) Nr. 5 S.9-14.
151 Ann. qui dicuntur Einhardi (wie â,nm. 11) S. 41 zu 775: Cam rcx in ailla Carisiaco biemarct,
consilíam iniit, at perfidam ac foedifrcgam Saxonam gentem bello adgrederetar et eo ßqt e îerse-
oeraret, dam ast victi Chústi¿nae religioni sabicerentsr aat omnino tollerentrr! H.Goetting'
Die klösrerliåe Excmtion in Nord- und Mitteldeurdrland vom 8. bis zum 15. Jahrhundert' AUF
(1936) 159; Semmler (wie Anm. lo2) 5.268f.2711.
rse Semmler (wie Anm. 102) S. 268.
rr! Dazu Veirich (wie .Anm. 79) S. 10.
rs¡ Das sei hier nur deswegcn angemerkt, weil \leirich aaO. die Depcrdita sonst berü&sidrtigt
und weil das neuerkannte die Nr. 1 erhaltcn müßte.
r55 MGConc. ll, l, 62 Z. 18Í.
15. veirich s. 13.
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Das Zusammenwirken von kirctrlidrer und monardrisdrer Obrigkeir ergab bereits
in Karls Diplom für Hersfeld (DK 89) jene besondere verknüpfung von Besdrrän-
kung der bisdröflidren potestd.s, königlidrem Sdrutz und Immunitirserlaß157. Auf
Bitten Luls kleidete Karls Kanzlei diese drei vorrechte in folgende \vorte:

perpreceptr.trtetiøssionetnregumepiscopusdutarcbid,iaconusinrebuseorum
mansionaticas preparandurn nec faciendunt neqae comis neqae iudex publicus
neqøe missi nostri discarrentis in oilabus eorurl, nec in rebøs eofi¿rn¿ se presr.r-
nant' aliqøid contingere neque mansionaticus preparand,am nec nølløm
impedimentam eos facere presaîndnt, nisi sab nostïa def ensione et prio-
legiøm [et] patram institutatss niminem aliqais epi.scoporam aut drchi-
diaconus eorøm ad ipsa casa dei nzonacbøs ibi institutis preiad,icium et legem
canonicam eos contagere non presaînatris.

Dasselbe Ineinandergreifen von bisdröflidrer privilegierung, monardriscler
sdr.utz- und Immunitätsverleihung begegnet mit denselben ¡ermini tedrnici im
Aadrener Diplom für salonne (DK 11s). Nur wird jetzr von priauilegium (et
constitutio nadr Ausweis des constituerønt sowohl in v wie in w), von Sonder-
verfügungen sub emunitate et priuailegium (in w) und sab emunitate et det'en-
sionem (in y) gesprochen. \lie in der Königsurkunde für Hersfeld (DK s9)
das bisdröflidre Privileg ergänzt wurde durdr die confirmatio nostra et cessio
sowie durdr preceptan, et iussio regan aî den Episkopat, die Grafen, Rid-rter
und ihre Beamren, so bekräftigen im Diplom für salonne (DK 11g) precept,¿Tn
et confrrmdt;o, promissum et confirmatio die Sonder-Konstirution des paderborner
senodalis concilius, damir Salonne vom König und seinen Großen gesdrützt
vrürde 160. slie in Quierzy Lul von Mainz den l7iinsdren des Hofes gemäß die
Königs-Autoritär für Hersfeld gewann 16r, so rrar in Aad.ren Fulrad von St. Denis
an Karl heran, damit er mir seinem Königswort salonne Huld und Sd-rutz zureil
werden ließ. Zweí Untersdriede bleiben trotz so viel Gemeinsamkeir allerdings
bestehen:

1. Auf Grund seines Tesaments konnte Fulrad seine Sriftung Salonne nicht dem
König übergeben wie Lul Hersfeld ro2. Denn Salonne war dem heiligen Dionysius,
dem Patron der zweiren Dynastie vorbehalten. So wurde Salonne dei Königssd.rutz
ohne traditio verliehen. Daher behieh audr das zur Bestätigung vorgelegte Bisdrofs-
privilegiøm aus Paderborn größere Bedeurung ros. Demgegenüber nennr zwar die

rs? Goetting (wie Anm. 151) s. 158; J. semmlcr, Tradirio und Königssdrutz. Studien zur
Gesd¡idrte dcr königlidren monasreria, ZRG K¿n. Abt. a5 (1959) 4f.; Heidrich (wie Anm. 74)
S- 120ff. In ¿nderen Fällen dieser Jahre wurdc eine cigcne Immunitätsurkunde ausgestcllt, wie DK
67 und,72 aus dem Jahr 774 zeigen.
r58 Nadrdem bisher dic Vorurkundc nidrt erkannt war, hattc man keinen Anlaß, das hintet privi-
legiam entwcð'er notwendige Komma oder et zu setzen, v¡ie cs nunmehr hier gernäß der obcn vor
Anm. 156 zitiertcn parallelcn (Jberliefcrung gcsdriehr. vermerkt sei, daß rveirich Nr.6 s. 12
das er gleidrfalls cinfügt. r50 Vcirich (wie Anm. 79) S. 12.
t60 Zu diesem Passus, dcr Kindl (wie Anm.52) S.498 bcsonders anfodrt, sickel (wic.{nm.57)
s. 26,
t6r Weirich (wieAnm.79) S. 11f.; Semmler (wie Anm. t5Z) S. ó. tôe !f eirich Nr.4". S.9.
163 Sdron Sickel (wie Anm. 57) beobadrtete daher S. 14: "Dafür daß audr ein einem andern
Klostcr untcrworfenes Kloster ein vollständiges Privilegium crhalten (haQ, weiß idr nur Salona . , .
anzuführen.'
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Narratio des Hersfelder Diploms au& die Ansiedlung der Mönche søb institøtø
pdtrtrln unmittelbar vor der (Ibergabe, aber kommt weder auf den Inhalt des

älteren prfuilegiutn zu sprechen, den erst der Kontext zittert, nodr auf die carta

traditionis, obwohl der l)bergabeakt erwähnt wird104.

2. Die Ûbergabe von Luls Eigenkloster Hersfeld in die do¡ninøtio des Königs
auf dem synodalen conaentns in Quierzy gehört zu den Maßnahmen, mit denen

die propagatio fidei ostwärts des Rheines gefördert werden sollte. Im Gegensatz

dazu begann die Privilegierung von Salonne während des ersten Höhepunkts der

Mission auf dem neugewonnenen Boden und wurde nadtträglidr von Karl in
Aadren erweitert und bestärigt.

Gerade diese Unrersdriede beleud'rten die Bedeutung der Initiative des Stifters

von Salonne in Paderborn und madren es ebenso wie die auffallenden Parallelen

zwisdren den Bestimmungen von DK 39 und 118 erforderlidr, die bisher nodr nie-

mals gestellte Frage nadr dem Anteil Fulrads von St. Denis an der Sadrsenmission

aufzuwerfen. Für sie ist der !Øeg frei, nadrdem alle Fälsdrungs-Theorien von Kindl
als abwegig erwiesen worden sind 105.

e) Døs Echo der missionariscben Patrozinien

Auf die Mitwirkung des Hauptes der Hofkapelle an der Sachsenmission stießen

wir durdr die urkundlidre Überlieferung, die gleidrfalls auf Fulrads hervorragen-

den Anteil an der fränkischen Ersdrließung Alemanniens und auf die Einwirkung
des Abtes von St. Denis auf bairisd're Klöster und Große geführt hatte 106. Anders

als im Elsaß und in Alemannien gründete Fulrad in Bayern keine neuen Zellen,
so daß man seinem \üTirken dort mit Hilfe anderer Quellen nadspüren ¡¡¡ff¡s102.

Im sãdrsisd,en Missionsgebiet liegen die Verhältnisse ähnlidr. Dort haben wir nodr

am ehesten von den ältesten Patrozinien Aufschluß zu erwarten, die J- Prinz toe

rû¡ Von der carta traditionis erfahren wir crst durdr das DK 144' \Ùfleirich Nr. 17 S.30, das

vermutlidr eine Empfänger-.Ausfertigung ist.
165 In gleidrer Veise legen dic Ergcbnisse von Fleckenstein (wie Anm.73) aaO. dicse Frage

n¿he.
1.6 Fleckenstein (wic Anm. 73) aaO.
t6? H. Löwe, Die karolingisdre Reidrsgründung und dcr Südostcn (Forsdrungen zur Kirdrcn- und

Geistesgesdridrte 13, tg37) s.23 36fi.; Fleckenstein (wie Anm. 73) s.36fr.: Prinz (wie Anm.

73) S. t7ç.
r6s J. Prinz, Das Tcrritorium des Bistums Osnabrüd< (Studien und Vorarbeiten zum Historisdre¡

Atlas Niedersadrsens 15, 1935) S.44fi.; dcrs., Die Parodtia des Heiligen Liudger (Vestfalia

sacra. Quellen und Forsdrungen zurKirdrengesdridrte tvesrfalcns, hsg. H. Börsting -,{. schroer
1, 1943) S. 1-83; vgl. ferner nodr immcr H. Kampschultc, Die wcstfälisdrcn Kirdrcn-Patro-

zinien besonders audr in ihrcn Bcziehungcn zur Gesdridrte der Einführung und Bcfestigung des Chri-

s¡enthums in 1/estfalcn (1867); A. Tibus, Gründungsgcsdridrtc der Stiftcr, Pfarrkirdrcn, Klöster

und Kapellcn im Bereidre des altcn Bisthums Münster mit Aussd¡luß dcs friesisd¡en Thcils 1' 1. - 6.

Heft (1867-1S79); G. \lredc, Die Kirdrensiedlungcn im osnabrüd<er Landc, Mitteilungcn des

vereins für Gesdriúte und Landeskunde von osnabrü&. 64 (1950) 63-87; K. Honselmann,
Die Annahme des Christentums durdr die Sadrsen im Lidrte sädrsisdrer Quellen, !Øestfälisdre Zeit-

sdrrift 10g, Z (1958) 201-219; M. Zender, Räume und Sdridrten mittelalterlidrer Heiligenver-
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-u"d A. K. Hömberg supplementär in ihren untersuchungen mirberüd<sid-rdgt
habenrs'. ()ber ihre Erkenntnisse hinauszudringen, ermöglidiu die jüngste studie
von F. Prinz 170. Nidrr zulerzt aber helfen audr im Norden die von G. Tellenbadr
und seinem Kreis im Süden gewonnenen Ergebnisse weirer. Ausgangspunkt isr die
Einsidrt von K. sdrmid, daß nach der Translation der vitus-Reliqulen im Jahr
756/757t7t die ,tussrrahlung des Vituskultes in den osren sdron zu Fulrads Leb-
zeiten begann 772. D^mit werden zward an der herrsdrenden Lehre möglidr, im
sädrsischen Missionsgebiet begegne die virusverehrung erst nadr de¡ ûbeiragung
der Reliquien von Sr. Denis nadt Corvey im Jahr 83ó,1?s.

, unsere Belege stammen durdrweg aus den vor allem von A. K. Hömberg er-
hellten Sprengeln der Königsmission rz1. Da sie ihre großen Ziele durdr mehrere
Generationen hindurdr verfolgre, wie das bereits dem Hersfelder Karlsdiplom aus

Quierzy (DK 89) als Plan zu enmehmen istr?5, änderren sidr die regionalen Mis-
sionskonzeprionen wiederhohlzo. Das hatte zur Folge, daß spätere Flauptzentren
mit älteren Sprengeln besdr.enkt wurden. \Øeil damit für uns ersr die urkundlicle
(Iberlieferung einserzEl??, erreidren wir die ältesten Missionsräume am deudidrsæn
über diese jüngeren Königssdrenkungen an corvey und Herford. Die patrozinien
der Missions-Kirdren werden jedoch nidrt von diesen Diplomata, sondern ersr von
späteren Zeugnissen genannr. Hömberg erkannre, daß die Königskir&en der Mis-
sionszeit sidr in lØestfalen an einigen großen Straßenzügen aneinanderreihenrTe.

ehrung in ihrer Bedeutung für die Volkskunde. Die Heiligcn dcs mirtlercn Maaslandes und der
Rheinlande in Kultgesdriåte und Kultverbreitung (Veröffentlidrung des Instituts für gesdriåtlidre
Landeskunde der Rheinlande an der universität Bonn, 79s9)ip. Moraw, Ein Gedanke zur parro-
zinienforsdrung, Ârå. f. mittelrhein. Kirdrenges&. t7 (1965) 9-26.
Úe .4. K. Hömberg, Studien zur Entstehung der mitrelalterlidren Kirdrenorganisation in West-
falen, \7estfälisdre Forsåungen 6 (19431s2) 46-to7; vgl. audr E. Hennecke-H. v. Krum-
wiede, Die mittelalterlidren Kirdren- und .{ltarpatrozinien Niedersadrsens (Studien zur Ki¡dren-
gesóidrte Niedersadrsens 11, 1960); H. W.K¡umwiede, Die Sdrutzher¡sôaÊ der mittelalterlidren
Kir&enheiligen in Niedersadrsen, Jahrbuå de¡ GesellsdraÊ für niedersäåsisåe Kird:engcsdridrte 58
(1960) 23-40; R. Drögereit, Die sdrriftlióen Quellen zur Christianisierung der Sadrsen und
ihre Aussagefähigkeit, in: K¡umv¡iede (wie Anm. i2) s.7-20; H. D. Kaht, Randbemerkungen
zur Ch¡istianisierung der saåsen (ebcnda) S. 118-135; F. s7. oediger, vestfälisåe Forsåun-
gen 18 (1965) 209f.
t?o Prirz (wie Anm. 73) aaO.
r71 Translatio S. Viti' hg. F. Stentrup (Abhandlungen über Corveyer Gcsdrid¡tssdrreibung, hg.
F. Philippi, 1906) 5.77.
r?t K- Schmid, Königtum, Adel und Klöster zwisôen Bodensee und Sdrwarzv¡ald (Forsåungen
zur oberrheinis&en Landesgesdridrte 4, 1957) 5.247fr.; Prinz (wie,{nm. 73) S. 13f.
173 Vgl. ercta K' Königs, Der heilige Vitus und seine Verehrung, Münstersdre Beiträge zur Ge-
sdridrtsforsóung 79/80 (1939) 45ff.; G. Schreiber, Irosdrottisåe und angelsädrsisdre Vander-
kulte in llestfalen, in: Börsting-Schroe¡ 2 (wie Anm. 16g) 124.r" Hömberg (wieAnm. 169) bes. S. 106ff. 1?5 Vcirich Nr.5 S. 12.
176 Mit welôem Gewinn an Einsidr¡ soldre Konzeptionsänderungen historisdr ausgewertet werden
können, zeigte exemplarisó H.Patze, Die Entstehung dcr Landeshe¡rsdraft in Thüringen 1 (Mit-
teldeutsée Forsdrungen 22, 1962) mit der Gcsdridrte von Memleben.
17? l\. K. Hömberg, Probleme der Reiósgutforsdrung in \Testfalcn, Blätter für dcutsdre Landes-
gesåiåte96(196Q afr.; Drögereit (wieAnm. 160)s. 10; F. Prinz, såenkungcnundprivilegien
Karls des Großen (Karl der Große 1, 19ó5) S. 488, der allerdings die Deperdita nidrt berü&siétigte.
r78 Hömberg (wie Anm. 169) S. 106f.
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Eine solche Königsstraße mir kleineren Missionsbezirkeî zog sidr vom Lippe.
Mündungsgebier zur Ems hin. In nädrsrer Nähe der Lippe begegnen zuersr:
die St.-Dionysius-Kapelle in Altsdrermbed( lze, ì im Missionsbezirk von Borke¡
die St.-Laurentius-Kirdre in Lembed< 1Bo, | (St. Remigius) rer,

die S¡.-Lamberrus-Kirdre in coesfeld, die Hömberg els alte Kirdre eines Königs-
hofes wahrscheinlich mache¡¡ lçq¡¡¡s r82.

Ihnen folgen in den Gauen Scopingun und Bursibant
die St.-Brictius-Kirche in Sdröpping€n 183, I
die St.-Petronilla-Kirdre in '!íettringen rsr, I im Missionsbezirk Rheine an de¡
die St.-Dionysius-Kird're in Rheinel8s, I ernr.
die St.-Laurentius-Kirdre in Schüttorf lss, l

Bereits A. Tibus erkannte bei der zweiten Kirdren-Gruppe, was J. Prinz for-
mulierte: Ihre Patrone weisen ,auf ein aldränkisdres Bisrum oder Klosrer als Aus-
gangspunkt ihrer Missionare( hiqr87. An einen Presbyter Fulrads als den vom
König beauftragten Leiter dieses Missionsbezirks zu denken, leç vor allem das
römisdr-fränkisdre Paar Sr. Petronilla - sr. Dionysius nahe. \7ährend seines Auf-
enthalß bei Fulrad in St. Denis 754 gelobte Papst Stephan II., König Pippin in
Rom eine Petronilla-Basilika zu bauen 188. Die Sriftung vollendete zwar ersr

tzt Nadr eincm Visitationsprotokoll von 7662 angeblidr von Liudger gegründer, jcdenfatls seit 799
Besitz von lflerden: Tibus (wie Ânm. 168) S. 1134ff. t285fr.; Prinz (wie Anm. t6B, 1948)
S. 10; H. Börsting, Liudger, Träger des Nikolauskultes im Abendland, in: Börsting-
Schroer (wie Anm. 163) S. 145; Hömberg (wic Anm. 169) S. S6.
r80 Tibus S. 1144tr. 1148f.; Hömberg S.85.
r81 Tibus S. 1042fi. (mit Zuordnung zur Liudgersdridrt); Prinz (wie Ânm, 168, l94g) S. ZO (vor-
liudgerisdr: Beornradphase); Hömberg s. 85f. (königlidrer Missionssprengel); vgl. audr Zender
(wie.Anm. 168) S. 183 186 mic Kartc 11. Bei dem Alter und der Seltenheit des Remigius-Patro-
ziniums in dem Missionsgebiet, auf die Zender S. 186 hinweisr, könnre man an Tilpin von Reims,
dcr aus St. Denis zu¡ Bisdrofswürdc aufstieg, als oPaten" dieses frühen Missionssprengels denken,
der für die dort s'irkenden Geistlidren gesorgt und sie unters¡ützt haben mag. Eine derartigc Auf-
gabe im Dienst des Königs braudrte nidrt anderc in anderen Bereidren des Missionsgebietes aus-
zusdrließen, Zur HerkunÊ von Tilpin Flodoards Hisroria Remensis eccl. II c. 17, MGSS 13, 463
mit dem Zitat eines Papstbriefcs, aus dem hervorgeht, daß Fulr¿d Karls Bitte, ihm das Pallium zu
vedeihen, unterstützte.
1æ Tibus 5.670 738fr.; Prinz S.42 71; tlömberg S.82; Zender S.38f. 48f. mit den
Karten S.30 und Fahblan 1.
r8s Tibus S.846ff.; Prinz S.47f.7Of.73ff.; Hömberg S.83f.
rs Tibus S.847fr.; Prinz S.47 505271 73tr.; Hömberg S.83f.
t8s Tibus 5,847fi.; Pr.inz S.50fr.72tr. (hier bereits der ältere königlióe Missionssprengel er-
kannt); Hömberg S.83f.
r80 Tibus S.919 990f. 7267Í.; Prinz 5.52f.70 (dcr Beornrad-Phase zugeordnet); Hömbcrg
S.84; Hennecke - Krumv¡iede (wie Anm. 169) S.215.
re Tibus S.848; Prinz S.75f.
188 Liber Ponti6calis, hg. L, Duchesne, I (!1955) Vita Stephans II. c.52 5.455 Z.27f.t Fecit
¿¿atem et iuxta basilicam beati Petri apostoli et ab ali¿ parte beati Andreae apostoli, in loco qui
Mosileas appelkbatur, basilicam in honore sanctae Petronillae, qaae praedicto benignissimo Pippino
rege in Francia spoponderat at beatae Petronilke corpus ibidem conlocaret, abi postcit canistra
¿trgented muba et ornamenta alia plura quae dedicaoit. - Zum karolingisdren Dionysius-Kult vgl.
H. Nobel, Königtum und Heiligenverehrung zur Zait der Karolinger (Diss. Masdr. Heidelberg,
1956) bes. S. 31 ff. ,(
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Stephans Bruder, Papst Paul I., aber sie sollte der Intenrion nadr eine Kultstätæ
des fränkisch-römisdren Bündnisses sein 18e. Sie war mitgeprägr von der audr mis-
sionsgesdridrtlidr bedeutsamen Konsantin-Silvester-Tradition, die schon auf das
Gesd'rehen in Ponthion und Quierzy einwirkte 1e0. Fulrad von Sr. Denis war da-
mals eine der Sdrlüsselfiguren dieser Politilç der karolingisdren Veranrworrung
für die lateinisdre Christenheit und ihr römisdres Haupt; in den Jahren seit 774
durfte er nodr immer als einer ihrer widrtigsren Repräsenranren gelten rer. Mag
Sdrüttorf audr eine Sonderstellung innehabenle2, sein Laurentius-Patrozinium steht
der eigentlictren Fulrad-Gruppe nidrr fern: audr im Elsaß konnte F. Prinz die Ver-
bindung zs¡isdren diesem stadtrömisclen Heiligen und der Kirdrenorganisation
Fulrads ervägen 1e3. Als alter Bezirk der monardrischen Mission wird der Sprengel
um Rheine in der ûberlieferung sichtbar, als ihn Ludwig der Fromme 838 an Her-
ford verschenktele4.

Eine analoge Vergabung Ludwigs des Deutsdren an Corvey 855 (DLDI 73) er-
hellt den Sprengel der Königsmission um Visbekles. Seinem Leiter im frühen
9. Jahrhundert, Gerberq genannt Casrus, verlieh Ludwig der Fromme 819 die Im-
munirät für Visbek und die von ihm abhängigen Kirdren im Lerigau, im Hasegau

r8r Liber Pontificalis (wie Anm. 188) Vita Pauls I., Zus¿tz zum c.5 5.464 Z. 18Ê.; MGEpp. 3
(Codex Carolinus) Nr. 14 5.511 2. 19fi.; daza E. H. Kantorowicz, Constantinus Strator.
Marginalicn zum Constitutum Constantini, in: Mullus, Festsdrrift Th. Klauscr (1964) S. 188f.;
Prinz (wie Anm.73) S. 10ff. - Benedicti S. Andreae Chronicon, ed. G. Zuccheqri, Fonti
per la Storia d'Italia 55 (1920) 81 Z.3ff. übcrliefert von Stephan II. na& dem zweitcn Lango-
bardcn-Fcldzug: oidens Stephanas þdpd ex omni parte victor esset et gloia dignitatis presule hac
gentis Romane triumphans, cepit hedificare domam ecclesia in onore sancti Dionisii, Rastici et Helet-
theñi, in hrrbe Romana, i*xta formas, species decorata sicat in Francia ttiderat. Diese Nadrridrt
sdrcint dic Möglidrkeit zu cröffnen, daß Stephan II. neben dcm Gelübdc, cine Petronilla-Kirdre zu
crridrtcn, im Frankcnreidr Ahnlidrcs audr für S. Dionysius und seine Gefährten gclobtc, selbst wenn
man dies nur in der Form gcltcn ließc wie G. Ferrari, Early Roman Monastcries, Studi di anti-
drità Cristiana 23 (1957) 306 f. Jedodr ersdrüttcrtc L e v i s o n (wie Anm. 140, 1948) S. 325 ff. das
Vcrtraucn, das man diesem Beridrt langc gesdrcnkt hatte, mit überzeugenden Gründen.
r00 Zu dem Konstantin-Silvester-Bildprogramm in S. Petronilla in Rom Kantorowicz (wie
Anm. 189) S. 188 f. mit Anm.42. Zu Ponthion ebenda S. 184; zu Quicrzy ist dic aus dcn analogen

Offcrtorien von 747 bis 774 ersdrlicßbarc Darbringung von Píppíns offerendtm am Grabe von
S, Pcter von Intcresse. Denn es ist nidrt nur dcr Votiv-Urkunde der nodr von Bonifatius gelcnkten

Synode von 747 an Rom vergleidrbar, wic K. Hauck (Frühmittelaltcrlidrc Studicn 1, 1967) S.86f.
erhelltc, sondcrn audr der im $ 20 dcs Constitutum Constantini vorgesehenen Darbringung. Zur
Frühgesdridrte des Constitutum nunmchr grundlcgcnd H. Fuhrmann, Konstantinisdrc Sdrcnkung
und abendländisdres Kaisertum, DA 22 (1966) bes. S. 154 ff.
rer Zu Fulrad scit 774 MGDD Karol. 1 Nr.94 (vgl. dazu audr DD Lo I 13 80 100); Codex Caro-
linus Nr.65, MGEpp. 3,5932.10ff.; JL 2410 nadr MGSS 13, 465Z,.14tr.; Fleckenstein (wie

Anm.73) S.31 S.; J. Formigé, L'Abbaye Royalc dc Saint Dcnis, Rcdrerdrcs Nouvcllcs (1960)

S. 62fr .; S c m m I c r (wic Anm. 102) S. 268; Tc I I e n b a c h (wic Ânm. 3, 1967) S. 222.
ter Prinz (wie Anm. 1ó8, 1949) S.52f.; H. Specht, Dcr Landkrcis Grafsdra$ Benthcim (Dic
Landkreisc in Nicdersadrsen, hg. K. B r ü n i n g, Rcihe D, 9, 1953) 5.7 ç.

res Prinz (wic Anm.93) S,20.
rt{ R.\filmans,DieKaiscrurkundcnderProvinz WestfalenTTT-7373, 1(1867) Nr. 17S.51ff.;
E. Müller, Beiträgc zu Urkunden Ludwigs dcs Frommen, NA 48 (1930) 343; vgl. audr .4. Führer,
Gcsdridrte der Stadt Rhcine (1927) S.3ff.; Keyscr (wie Anm.40) S.300f.
1s5 MGDDDt.Kerol. 1,102fi.; \Øilmans Nr.30S. 138f.
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und im venkigau teo. von diesen Kirchen haben die ähesten, visbek lez, Barnstorf
an der l{unteres und Löningen an der Hase S. vitus zum Parron roe. þ¿ Gerberr-
castus nidrr als der ersre Missionsleiter gelten kann, dachte man bereits auf Grund
dieser Patrozinien an st. Denis, als man versuchre, die Herkunft der ähesten Mis-
sionare zu erhellen, mit denen sich rØillehad in der Zeit um 280 den Lerigau in
einen nördlid,en und einen südlidren sprengel reilæ200. Jedodr konn¡e sidr diese
Annahme nid-rt behaupten, solange man von der verbrei¡ung der vitus-verehrung
in der zweiten Hälfte des 8. Jahrhunderts nidrts wußte; man sah daher diese
Patrozinien als sekundär an und führte sie auf corveyer Einfluß zurück2ol. In
derartigen Fällen gerieten allerdings sonst die Patrone der Grundscliclt nidrt völ-
lig in vergessenheit, sondern blieben in speziellen Parrozinien neben den prägnanr
gewordenen erhahen2o2. Da diese aber in der Gruppe Visbek, Barnstorf, Löningen
fehlen, wird man ihre prägnanten Grund-Patrozinien der ältesten Sdridrt der Vitus-
Verehrung zuredrnen dürfen: damir werden sie zu Spuren von Fulrads Anteil an
der Sadrsenmission. Diese Mitwirkung durd, uns nichr näher bekannte geistlidre
Kräfte aus sr. Denis isr um so bemerkenswerrer, als sie sidr in einer Landsdraft
vollzog, in der Karls Gegner \Øidukind begürert war. In der Mirte des 9. Jahr-
hunderts sollte dort der r7iduliind-Enkel !Øahberr'wildeshausen sriften20s.
7771778 war dieser Raum die widrtigsre Missionsfront, da !Øidukind zum däni-

te6 Müller (wie Anm. 194) Nr.2 S.35Of. 340f.; !Øilmans Nr.5 S. il fi.; Hauck (wie
Anm. 108) S. 38óf.
tsz K. Iøilloh, Gesdridrtc der katholisdren Pfarrcien im Hcrzogtum Oldcnburg,2 (ohne Jahr,
wohl 1898) 385 414-432; Prinz (wic Anm. 168, 1934) S. 44fi.; ders. (wie Anm. 168, 1948)
s-731.76; Hömberg (wie Anm. 169) s.70fi.; K. Gruna, Zur Gesdridrte der,Missionszelle'
Visbek, Heimatkalender für das Oldcnburgcr Münstcrland (1955) S.54f.; D. Zollcr, Die Mis-
sionierung des Lerigaucs im Spicgel des Gräberfeldes Drantum/oldenburg, in: Krumwiede (wie

'{nm. 32) 5.47-57.
lts Prinz (wieAnm. 168, 1934)S.4581 181; Hömbcrg S.70f.
rse Prinz (wie Anm. 768,7934, S. 45 81 194; Hömberg S. 70f.; Hcnnecke - Krum-
w i e d e (wie Anm, 169) S. 218 226 236.
e00 Vita S. Villehadi, c.6, ed. A. Poncclct, Acta SS Nov. III (1910) S.844: (zu 782) . . .
S¿xones crudelitatem, quam circa magisttam nequioerant, in d.iscip*los ipsius, exard.escente ira,
letoentius exercsert4nt. Siq*idem Folca¡dsm prexbiterum c*m Emmígo comite in pago denominato
Leri . . . Gerwalam qaoqae cum sociis sris in Brctna, odio nominis Chrktiani, gladio peremerunt. -Prinz (wie Anm. 168, 1934) S.45.
sor Prinz aaO.
e02 Bcispiclhaft verdcutlidren das etwa im Missionssprengel Meppen die Urkirdrcn in Meppcn und
Lathen mit den prãgnanten Vitus- und den speziellen Margaretha- bzw. Johanncs-Ev,-Patrozinien;
H. lVenker, Die Pfarrkirdre zu Meppen (1902) S.22 88fr.; bzw. im Visbeker Missionsbezirk die
Urkirdre Freren: Prinz 5.47fr.; Hömbcrg S. 71; Henneckc - Krumwiedc (wic
Anm.169) 5.226f.;,5.222 lehln für Freren zu Unredrt das prägnante Vitus-Patrozinium, wic audr
Königs (wic Anm, 173) 5.468 crhellt. Mit Rcdrt ist Hömbcrg S.69 vorsidrtiger in der Fragc
der Herkunft der ältesten Missionarc in Meppcn als B. Senger, f)ber dic Bcziehungen der Propstei
Meppen zur Bencdiktinerabtei Corvcy, in: Fcstsdrrift zur 600-Jahr-Feicr der Stadt Mcppcn (1960)

S.36. - Anders liegen die Dinge bei jüngeren Ausbau-Sicdlungcn, die dann nadr der Ûbern¿hme dcr
alten Sprengel durdr Corvey sofort dcn hl. Vitus als Hauptpatron erhieltcn; Exemplum dafür sei

Altenoythe im Visbeker Missionssprengel, das Hömberg S.71 als jüngere Ausbausiedlung be-

tradrtct.
e03 Dazu grundlegend K. Schmid, Die Nadrfahren \Fidukinds DA 20 (1964) 1-47.
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sdren König ausgewid-ren v¡âr204. Nadr dem \Fillen des Königs mögen in Rheine
und in visbek die geistlidren Sendboren des Frankenreidres damals dasselbe ge-
predigt haben wie Abr Sturmi, der zur gleidren zeir in dem neueroberten Lande
lehrte, man solle die Idole und Kultplätze (id,ola et simulacra) verlassen, den Glau-
ben an christus annehmen, die Gö¡ter-Gehege (d.eorum suoram templa) zersrören,
die altheiligen Haine (Iucos) fällen und ch¡isrliche Gotreshäuser erbauen.'llohl hatte diese Predigr, selbst die Heiligdmer des alten Irrglaubens zu ver-
nidrten, Erfolge zu verzeidrnen, so daß man die ersren Kircheo (per regiones
quasqøe singulas ecclesias) erridrten konnre. Aber das schloß hinhalte¡den vider-
stand und nadr dem Abzug der fränkis&en Flauptstreitk¡äfte erneuten Abfall nidrt
aus, als Vidukind 778 zurüd<kehrte. Mir Brand und Verwüstung, die ofienbar
nadr dem unersdrürterten Gesetz von Fehde und Radre auf den Untergang der
eigenen alæn Kultorte antworteten, bahnten sidr die wiederformierten sädrsisdren
Aufgebote ihren r7eg bis an den Rhein 205. Trotz der rasdren fränkisdren Gegen-
scåläge wiederholre sió Ähnliches im Jahr 782. Die chris¡en wurden damals aud-r
gerade im Lerigau, in dem Visbek lag, bis zu einzelnen Marryrien verfolgq von
ähnlidren ,A.ussdrreitungen in den Gauen Bursibant und Scopingun wissen wir
nidltst00. Obsdron 778 und 782 vieles von dem Neubegonnenen zerbrach, das, was
777 eingeløter war, wurde vergeblidr zerschlagen, da die Franken immer wieder-
kamen. So vermod'rre sidr audr Kunde von den frühesren Anfängen der Missions-
organisation zu erhalten, denen wir nadrgehen. Die l7iederherstellung des frän-
kisdren Friedens- und Missionswerkes und die Taufe \fiidukinds erlebte Fulrad
nidrt mehr. Der Nadrfolger seiner Priesrer wurde in visbek der Abr Gerberr-
casrus, der bereits zur Generarion der chrisrlidr erzogenen jüngeren saduen
zàhlte207. \[enn wir von Sdrenkungen Gerbens aus diesem Sprengel an IØerden
hören, dæsen G¡ünder sein Lehrer Liudger war208, so mögen sie audr mit der Ab-
lösung der ältesren Missionare zusammenhängen, die zuersr von sr. Denis zur Mis-
sion ausgerüstet wurden 2oe.

!0r llnr. regni Franc, und Ann. qui dic. Einhardi (wie.Anm. ll) 2u777 5.48Í.
!0s Meine Sóilderung diesesÂugenblid<s sdrließt sidr aufs engste EigilsVita Sturmi, c.22f.,MGSS3,
376 2.78fr.. an. Daß das augustinisdr bceinflußte Missions-Ideal der Zerstörung der alten Heilig-
tümer duró ihre früheren Verehrer gclcgentlidr errcidrt wurdc, rühmte gcrade die angetsãdrsisdre
Bekchrungs-flberlieferung; vgl. Hauck (Frühmittelalterlidre Studien 1, 1967) S.62f. Jedodr ist
au& die Verniùtung der alten Sakralbezirke durå die Missionare i¡ diesen Jahren klar bezeugt:
Altfrid, Vita s. Liudgeri I, c. 16, cd. \[. Diekamp, Dic Gesóidrtsquellen des Bistums Münster 4
(1881) 20; dazu Hauck (wie Anm. 108) S. 384.
208 Vita S. \Pillchadi (wie Anm. 2OO) aaO.; gegen die unzulänglidre Verallgemeinerung der Auf-
stands- und Zerstörungsnadrridrten erhob bereits Einspruô Prinz (wie Ânm, 168, 1948) S.76 mir

^Anm.23.
r07 Im Jahr 784 begleitete er Liudger auf seine¡ Romrcise: Altfrid, Vita s. Liudgeri (wie .Anm. 205) I
c.21,5.25.
:08 Die Urbare der Abtei Verden a.d.Ruhr, 1, hg. R. Kötzschke (Rheinisdre lJrbare2, 1906)
36 2.6,38 2.3 und 77.
:0e In weldrer Form, wie rasdr odcr wie langsam sidr dicse Ablösung vollzog, wissen wir niút. Für
den Fragcnkreis von Interesse sind die Ergcbnisse von D. Zolle¡, Sädrsisdr-karolingisóes Gräber-
feld bei Drantum, Gemeinde Emstek, Volkstum und Landsdraft 26, Nr.62 (1965); dcrs. (wie
Ânm. 197) aaO.
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Im Missionsgebiet von Bünde, das durdr eine der jüngeren Karolinger-Sdren-
kungen an Herford kam2r0, k¿nn man die gleidre Fulrad-Konstellation nodr nidrt
allein auf Grund seiner alten Laurentiuskirche erwägen. Hier ist 859 durdr eine

Königsurkunde (DLDI 95) der \Øidukindenkel l7altbert als Graf erwägbarzll,
hier liegt Enger mit dem Widukind-Grab 212. Die nadr der älteren Ma¡hilden-Vita
dort von IØidukind gestiftete Eigenkirdre entstand zwar erst nadt dem Tode Ful-
rads213, fügt sidr aber mit ihrem Laurentius- und Dionysius-Patrozinium den

Gründungen der monardrisdren Mission unter Leitung des Flauptes der Hof-
kapelle harmonisch an 214.

'!lie im Süden, so fehlen auch im Norden die Indizien dafür, daß der Einfluß
von St. Denis Fulrad überdauert hätte215. Daran ändert audr nidrts das legendäre

Edro aus St. Denis, wo man nodr lange wissen vrtollte, daß Abt Fardulf mit den

Dionysius-Reliquien Karl auf seinen späteren Sadrsen-Unternehmungen mit wun-
derbarem Erfolg begleitæ haben soll216.

f) Das Ergebnis: Der Anteil FøIrdds an d.er Sachsen-Mission

Vor einem Jahrzehnt legte J. Fled<enstein Fulrads Zusammenwirken mit der

Königspolitik vornehmlidr im Elsaß und in Alemannien dar und konnte zeigen,

daß 774/775 Sr Denis und sein Abt nadr der Enrstehung der einen Königsgewalt
im fränhiscl-ren und langobardisdren regnum sowohl Besitzstützpunkte im Veltlin

tto Die edrtc Urkunde ist vcrloren. Obwohl die Vcrgabung nur von dcr Fälsdrung MGDD Dt
Karol. I Nr. 178 S.256 überliefert wird, die in dem großen Zehntstreit zwisdren Corvey und Osna-

brü& ,cinc eigene Rollc gespielt hat", vgl. Müller (wie Anm. 194) S.345ff., ist an dem Herforder
Besitz der Kiråe in Bünde nidrt zu zweifeln, vgl. etwa Hömberg (wie .Anm.769) 5.73. - Zur

Bezeugung des Laurentius-Patroziniums Prinz (wie Anm.168, 1948) S.185.
:u MGDD Dt Karol. 1, 137 infolge der Deutung durdr Hömberg S.65 Anm.86; Schnr,id (wie

Ânm. 203) S.5.
tr! Die Literatur zur Ðatierungskontroverse: Kunst und Kultur im Veserraum 2 (wic Anm. 1) Nr. 1

s. 341.
:rr MGSS 10, 576. \Íenn audr die Antithese vom Vandel IFidukinds aom peßecstot ¿estructotqtle

peûinax zum dtristianissimus ecclesiar*m et Dei ciltor Mißtrauen verdient, vgl. Schmid (wic

Anm. 203) S.43, und man daher zögert, der Naåridrt von den versdricdcnen Gründungen von

drristlidren cellilas zu folgen, der ,qsdram una maltis adhuc nota tema.net Aggerinensis dict¿'-Passus

hat cinen zutrefienden Kcrn, so ¿udr Hömberg 5.77 Anm. 135 und sd:on Wilmans (wie

Anm. 194) S.439ff.
srr MGDD OI Nr.91 5.773 2.27f. tnd Nr.361 S' 498 2.7; G. Engel, Dorf, Amt und Stadt

Enger, Beiträge zu ihrer Gesdridrtc, in: Enger, Ein Heimatbudr zur Tauscndjahrfeier dcr llidukind-
stadt (1948) s.21fi.; Prinz (wic Anm.168, 1934) S.186. Die älteren Erörterungcn dcs Patro-

ziniums sind davon bceinträdrtigt, daß sie den Missionsbczirk nidrt mitbcdenken.
zts Zvm Süden Flcckcnstcin (wie Ânm.73) S.38.
:16 Acta SS Oct. IV (13ó6) S. 93! AlBz Insignis non tantrm gloia, r)etsm et potentia Karolrs ctm
bellrm adøersss Saxones sasceptt4rn, contftt qsdm gentem a Francis di* animoseque ?sgndtsm est,

memorubili industria administraret, sui praesentia oires exerciilts acæns, Fard*$um, qù, Magenøío

lace excedente, coenobio sdnctoÍam regendo saccesserdt, inter alios, qui ad ferendum pondus praelü

et gentis asilaciam comprimendam eùocdti sndiqße conflaxerant, contiS;t adÍtlisse. Hic pignora

beatoram Mar1tr*m sec*m ferri fecerat, et castodes clericos qui secrm \rofciscebantrr, delegaoerat,

ni eis øicissim sibi sttccedentibss debita erbiberear religio.
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wie einen Fiskus in der Nähe zur bayrisdren Grenze in Herbrechtingen an der
Brenz erhielt. Die Gunsærweise des Königs waren bestimmr von stratãgis&-poli-
tisdren Plänen, aucr wenn sie in erster Linie den monastisdren Zellengründungen
Fulrads zugure kamen¿l?, ähnlicå wie die Teilnahme Karls an der veihe der
klösrerliclren Neubauten in sr. Denis im Frühjahr 775 glei&zei.og audr der Grab-
kirche seines Vaters galg in der er damals im Todesfalle audr selbit beigeserzr wer-
den wolke2ls. \Øährend dieses glanzvollen Höhepunkts, bei dem das Einverneh-
men zwisdren Fulrad als oberstem Kaplan und seinem Monardren besonders ein-
drud<svoll in Ersdreinung rrer, war der König in der sachsenfrage bereits auf die
sdrarfe Alternative vernidrtung oder Bekehrung fesqelegtrtr. fsrr' die 774 er-

".:"T" verpflidrtung, die römisdre Kirdre und ihr Haupt zu schützen, .war nur
einlösbar, wenn die unruhige ofiene Grenze im Nordosren nidrt vseirer so bedrohr
und gefährdet blieb wie eben ietztzzo, ganz abgesehen davon, daß die sadrsen-
Mission sdron seit den Zeiten pippins III. eines der großen ziele der zweiten
Dynastie warÐt.

Angesicåæ dieses srandes der Erkenntnis und der Aussagen der ûberlieferung
über die damalige ,Königsnähe" des Abtes von St. Denis iragt man sidr unwill-
kürlich, sollte Karl Fulrad als einen seiner widrtigsten geistliã.ren Ratgeber nicht
audr an der kirdrlidren Ersd'rließung Sachsens beteiligt háben¡ Ist diese Frage erst
einmal gestellt, ersdreinen zwei Urkunden in neuem Lidrt:

Fulrads Testament aus dem vinter 776/777, in dem Karl siú dazu entschloß,
die erste Reidrsversammlung in der das Zeitalter kennzeichnenden personal-Union
von weldidren und geistlidren Großen sratt auf fränkisdrer Erde an den säúsi-
sdren Paderquellen abzuhalten, und

Karls Bestärigung der vorredrte, die die synodale sektion des Reidrskonvenrs
im sommer 777 in Paderborn Fulrads Zelle salonne zuerkannt hafte, noch vor
Jahressdrluß.

In Fled<ensteins Blid<feld taudrren diese probleme der ,,Reidrskirdrenpolitik.
nidrt auf, da er die politisdr-kirchlidre Expansion des Frankenreidres in ersrer
Linie unter besitzgeschichtlidr-genealogisdren Aspekten umsichrig beleudrtere. Da-
für bot sich ihm das Tesr¿menr als hervorragende euelle d"r, .rrrä infolge der Enr-
ded<ung der Heimar Fulrads ,im alten ausrrasisdren Kerngebiet um Mosel und
Saar" konnte er leidr¿ die ,ausgesprodren verbindende Funkrion* von Salonne in
diesem Besitzsysrem erkennen, die Karls Bestätigung der paderborner synodal-
besdrlüsse nodr versrärkre222. Als nun aber 1965 H. Kindl diesen Erkenntnis-

2r7 Fleckenstein (wie Anm. 73) aaO,
zre MGDD Karol. 1 Nr. 92 S. 133; vgl. auå DK 55 93 und 94.
e¡e Ann. q. d. Einh. (wic .Anm. 1l) zu 775 S. 41.
3!0 Ann. regni Franc. (wic Anm. 11) S.36: Et dtm proptcr delensionem sanctae Dei Romanae eccle-
siae eodem anno inoitante sßmmo pontifrce panexit, d,imìssa marc¿ contta Saxones nslla omnino
loederatione suscePtt. Ipsi oero Saxones exierunt cum magno exercita suþer confnia Francorum. ..2cr H. Löwe, Entstehungszcit und eucllenwcrt der vita Lcbuini, D,A,2r (r9ó5) 366; Hauck
(wic Anm.38) S.97.
2ss Fleckcnstcin (wie,{nm.73) s.28f. - vgl. audr G. pierson, Le prieuré de salonne,
Mémoires de la Société d'Ardréologie Lorraine, ll, t2 (lg7}) 116-13g.
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Gewinn mit dem Vorwurf in Zweifel zog, es habe si& bei Salonne um einen ,,Fall
verschleierter Usurpation gehandelt", den Fled<ens¡ein nid'rt durdrsdraut habe,

kühn Fulrads Tes¡amenr auf 784 umdarierte, das einsrige Vorhandensein der sädrsi-

sdren Synodal-Urkunde ebenso bestritt wie die Missionssynode und gar das Karls-
Diplom für Salonne als Fulrad-Fälschung hinstellte2ss, wurde durdr diese Heraus-
forderung die Problemstellung entsdreidend veränden. Jetzt erhielt der Zeitpunkt
von Fulrads letztwilliger Verfügung ein Interesse, das ihm bisher noch niemals
zugekommen war224, und nun ließ sidr gerade die kirchlidre Bevorredrtung von
Salonne in ihrer hervorragenden Bedeuung wiedererkennen, weil es notwendig
wurde, an die alte, halbvergessene Erkenntnis zu erinnern, daß das synodale Privi-
leg von 777 auf Salonne die Bestimmungen der Exemtion Stephans II. für St. Denis

aus dem Frühjahr 757 anwandr zzs. $dlligfllidr madrte audr Kindls Sdrlag gegen

die bisherige Forsdrung neu deutlidr, daß ohne Fulrad rveder die Synodal-Urkunde
in Paderborn nodr Karls Bestätigung diesæ prfuilegiam in Aadren vollzogen wor-
den wäre. Dadurd-r trat Fulrads Einfluß auf die Missions-Synode in helles Lidru

'lleil Fulrads Notar Adarulfus den verlorenen Erlaß der kirdrlichen Obrigkeit,
die an den Paderquellen versammel¡ war, ausführlidr und präzis zitierte, mußte

Kindl mit seinem ,Versuch' scl'reitern. Jedodr verdankt die Forsdrung dem ab-
gesdrlagenen Angrifi eine neue Sicht auf die Probleme, zu denen uns die sädrsisdren

Taufgelübde von 776, Fulrads Testament, das Paderborner prioilegiu¡z und seine

Aadrener Bestätigung führen. !íenn die Synode im Missionsgebiet besdrloß, die

vermögensrechdidren Vorrechte und die Süeihegewalt des zuständigen Diözesans

im Fall von Salonne zu besdrränken, so kann man diese Privilegierung nidrt von

dem Missionsprogramm rrennen, dessen Durdrführung sie beriet. ithnlich wie Karl
auf dem synodalen Konvent in Quierzy Anfang 775 Hersfeld die Gültigkeit seines

kirdrlichen prioilegiam und der instituta patrarn für das Missionskloster mit seinem

Königswort bestätigte, als er es wie spãter Salonne in seinen Sdlutz nahm, so kon-
stituierte 777 die synodale Sekdon des ,Maifeldes' praktisdr dieselben Vorredrte
für Fulrads Zelle a¡ der Seille. Viel ausdrüd<licler als bei Herbredrtingen wurden
die päpstlichen Exemtionsbestimmungen für St. Denis gerade für Salonne in der

Gesalt in das Königsdiplom aufgenommen, die ihnen die Paderborner Synode ge-

geben hatte. \Øenn der König das bestätigte, so bedeutet das: K¿rl selbst wünsdrte

die Mitvirkung Fulrads an der Sadrsen-Mission.

Als Fulrad Anfang Dezember 777 in Aadten ersdrien, war dieser Vunsdr nidrt
mehr neu. Für die Beteiligten war die Bestätigung des synodalen prittilegiam ein'e

gesdräftlidre Roudne-Sadre, bei ihr reidrte die unbeholfene Empfängerausfertigung

aus, die der Hofkaplan zur Vollziehung vorwies. Der eigentlidr erregende Moment
lag Jahr und Tag zurüd<, als die Pläne feste Umrisse gewannen, die infolge der

sädrsisdren Taufgelöbnisse von 776 norwendig wurden. S7eil deswegen die Rei&s-
versammlung erstmals nach sadrsen einberufen werden sollte und weil sie ein

consiliøm mixtum war, lag es für einen planenden Kopf wie Fulrad um so näher,

e:s 6¡¡dl (wic Anm.52) S.490-508'
rlf T a n g I (wie Anm. 59, 1966) S. 540-581 v¡arcn andere Fragcn widrtiger.
t35 Vgl. oben Anm. 141.
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alle Möglichkeiten dieser unsidleren Reise vorwegzubedenken, weil die Verluste der
Franken sdron 772, aber audr nodt 775 sdrwere gewesen waren. Die fränkisdre
überlieferung verschwieg sie infolgedessen, aber in dem angelsächsischea Edro auf
die Ereignisse sind sie ebenso wie die Leidenscl.raft der Kriegshandlungen klar be-
zeugt226. Fulrads æstamentarische Schenkung bestätigt diese Belege indirekt. Auch
wenn der Hofkaplan zu klug war, um es ausdrücklidr zu sagen: *", ., tat und wie
er es tat - Fassung A und B -, madrr seine vergabung für den Fall seines Lebens-
endes zu einer A,nalogie zu urkunden wie dem Tesrament des Bischofs l7alprand
von Lucca aus dem Júi 754, dem von König Aistulf befohlen worden war, sicl-r
dem Fleeresaufgebot gegen die Franlcen anzusdrließen22?. ge erwünsd-rr der Ein-
blick ist, den wir damir in die vorplanung für eine Freeresversammlung und eine
so wid-rtige synode erhalten, nidrt weniger deurlich ist, daß die Durchfü1rung des
Reidækonvents in Sad-rsen zunäd¡st alle Befürchrungen als grundlos zu erweisen
sdrien. Der sdirmisdre Jubel über die Tauferfolge der monarchischen Mission kam
aus erleidrterten Herzen, die glaubten, besonderer überirdisdrer Gnaden unter
ihrem so erfolgreic}en König teilhaftig zu werden. Der paderborner Missions-
reichstag konnte so als das wid'rtigste Ereignis der ersren zehn Jahre der Regierung
Karls von der zeitgenössisdren Annalistik verherrlicht q¡erden. De-errtspred.renã
ging der Nadrhall der alteuropäiscJren Hydronomie im Namen des Quellorts nicht
in säcJrsischer, sondern in fränkisd,er Laucgestalt in die frühesten Zeugnisse ein.'s7enn wir von dem Gesdrehen auch nur noch trümmerhafte Kunde haben, so
können wir Fulrads Anteil an der sadrsenmission nodr genauer bestimmen und ab-
grenzen. So widrdg für eine Beteiligung von St. Denis an der monardrisdren Mis-
sion die vorgesd, oben e Zelle an der Seille war, die 777 wie Echrernach oder Flers-
feld bevorrechrer wurde, sdron bis dahin kam ihr ein besonderer Rang nicl-rt nur
durdr die Nadrbarsdraft zu Fulrads Fleimat, sondern infolge ihrer praktisdren Lage
zu,_die an die vielfältigen Möglidrkei¡en erinnert, weldre zum ,rasdren Ausgreifen
nadr allen Seiten' ¡ü7orms Karl dem Großen eröffnere22B. In dem Missionsjahr zog
der König freilicr nicht von süden, sondern von 's0esren nadr Sachsen. von
Heris¡al an der Maas bradr er nadr Nymwegen auf. Er setzte sich dort persönlidr
dafür ein, den alten urrecht - Kölner Gegensatz durdr einen Kompromiß aus-
zugleid,en, der sowohl für die angelsäcJrsisdr überformte sdrule der weiträumigen'vandermission wie für den mädrtigen fränkischen Bisdrof annehmbar war. Galt
es dodr nadr wie vor, die spannungen zwischen vororten mit landfremden
peregrini und den einheimischen Kirdrenmännern zu mildern, wenn sie zusammen
zu neuen großen Aufgaben eingeserzt werden sollten. Daß dies Karl der Große
wünsdrte, zeigen nidrt nur die Königsurkunde für Urechr (DK 112)22e und die

!:0 Alte nordhumb¡isdre Annalen, MGss 13, ls4 zu 772: carl q*oqae Francorum rex . . . saxonam
gentem est ingressts. Maltis ex principibas ac nobilibas øíis ssis amissis, in sua se recepit. _ Z;u775
s.155:...Karldeniquercx...gentemsaxonamestingressts...igneferroqtedebacdtans,quia
erat consterndtts animo-
!3? L. Oelsner, Jahrbüdrer des frânkisd¡en Reid¡es untcr König pippin (1321) S.450; L. Beth-
mann - o. Holder-Egger, Langobardisdre Regesten, NA 3 (lszs) 280 Nr.255; Levison (wie
Anm. 140, 1948)5.523. :r8 Schlcsinger (wieAnm.39)5.496.
!:e MGDD Karol. 1. 164¡ A,bel - Simson (wie Anm. tO) S.228 f.
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dann folgenden Kölner \leihen von bedeutenden Männern der utredrter Geis¡-
lidrkeit230, sondern auch bereits die Zuziehung des Abtes sturmi von Fulda zu den
Beratungen der Missionsplanung in Heristal2sr. schon dorr muß man sidr Gedan-
ken gemacht haben, wie man die eben errungene Provinz in parod)ias episcopales,
in Missionsbezirke von kleineren Gruppen aufteilen sollæ. Diese sinnvolle
Gliederung der Kirdrenorganisation und Kirdrenbauren v/aren audr ein Haupr-
thema des Paderborner Missionsreichsrages 2se.

Ansdraulidrere Vorstellungen von seiner Leistung erhalten wir über Sturmis und
das heißt über den Anteil von Fulda und \7ürzburg, zu dessen Diözese das Boni-
fatiuskloster gehörte, hinaus durdr die Rüd<ersdrließung der ältesten Missions-
bezirke2''. Dabei helfen uns die frühesren Patrozinien, nacldem wir durdr die
urkundlidre ûberlieferung auf Fulrads Mitwirkung an der Paderborner synode
und ihrem christianisierungsprogramm stießen, den bisherigen stand der Erkennt-
nisse nodr ein Stüd< zu erweitern. Unter den Patrozinien im sädrsisdren Missions-
gebiet deutet die Nadrbarsdraft von S. Petronilla und S. Dionysius in \Øenringen
und Rheine ebenso auf Fulrad wie die vorcorveyisdre Virus-SØeihe der ähesten
Kirdren im visbeher Missionsbezirk auf St. Denis. Es gibt nodr weitere Fälle ohne
soldre spezifisdren Kennzeid-ren: die St.-Dionysius-Kirdre in !Øenge gegenüber von
Flameln an der lù(/eser234 oder die alte st.-Laurentius-Kirche in Rehme am !Øeser-
knie285. Die strategisdre Rolle beider Orte ist unübersehbar2s6. Läßt sich audr er-
'warten, daß mit einer eigentli&en Sdridlten-Analyse der Patrozinien, die sidr mit
der Herkunft der fränkisdren Missionare befaßt, audr hier nodr weitere Aufsdrlüsse
zu gewinnen sind, so kann man bereirs mit dem hier Erreidrren sehen, daß Fulrad
von St. Denis an der Sadrsenmission auf ihrem ersten Höhepunkt 777 beteiligr war.
Das ist bisher nodr nidr¡ erkannt worden, weil der wiederholte Zusammenbrudr

:so ¡{ltfrid, Vita s. Liudgeri I c. 17 (wie Anm.205) S.21 ; F. Il. Ocdiger, Die Regesten der Erz-
bisdröfe von Köln im Mirtelalter 1, 1 (1954) Nr. 79 und 84.
23r MGDD Karol. 1 Nr. 116 (wie oben Anm. 97). Bei Eigil, Vita Sturmi, c.21, MGSS 2, 375 Z.5O
ist Karls consilism cam eo wohl bezeugt, abcr das Gcsd¡chcn dod¡ blaß in der cinseitigen Sidrt des
reinen Ausflusses dcr frommen Gcsinnung Karls gewürdigt; vgl. audr Schicf f er (wie Anm. 140)
S. 1520 mit Anm.2; Drögereit (wie.Anm. 169) S. 10.
!3r Eigil, Vita S. Sturmi, c.22, MGSS 2, 3762 . . . totdm prooinciam illam in parodtias episcopales
dioisìt, et se¡ois Domini ad d.ocend.sm et baptizandum potestatem dedit. Tunc pdrs mdrimd begto
Starmi popili et tenae illius ad procurandum comibitsr. Vgl. oben nadr Anm.109.
!33 A. Hauck (wie Anm. 140) S.385tr.; Schief f er (wie Anm. 1aO) S. 1521; Büttner (wie
Anm. 101) S.469; Stengel (wie Anm.32) 5.282fr.; F. J. Schmale, Das Bistum ì[ürzburg
und seine Bisdröfe im früheren Mittelalter, Zs. Í.Bayer. Landesgesdr. 29 (1966) 629.
23r Henneckc - Krumwiede (n'ic Anm. 1ó9) S. 169. Die jüngere Mindener Bisdrofsdrronik
(Mindcner Gcsdridrtsquellen 1, hg. K. Löf f ler, 1917) will dazu wissen: In opposito oero Wise¡ae
altra pontem capellam ssb honore sancti Dionysü . .. Bonilatius consecraoit; vgl. audr DArn 102
(MGDD Dt. Karol.3) S. 149 2.7, sowie Hömbcrg (wic Anm. 1ó9) S.302; R. Fcigc -
M. Oppermann - H. Lübberg, Heimatdrronik der Stadt Hamcln und dcs Landkrciscs
Hameln-Pyrmont (1961) S. 18 und 68; vgl. audr Taf. III Abb.4 in: Dcr Landkreis Hamcln-Pyrmont
(Die Landkreise in Nicdcrsadrsen, R. D, 7, 1952) bei S. 18.
235 Hömberg (wic Anm. 169) S. 105; 1200 Jahre Rehme. Ein Heimatbudr zur 1200-Jahr-Fcicr,
hg. von der Gemeindc Rehme (1953) 5.40fr.62fr.
216 Zur Bedeutung der wenigcn frühen Zeugnissc für Dionysiuskult im Missionsgebiet Ewig (wie
Anm.74) S. 27.
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des fränkisclrd,ristlidren Neubeginns nördliú des Mains 778 urrd 7822s7 eiîe Zel-

lengründung wie die in Visbek bald anderen Einflüssen öffnete, die aus näher ge-

legenen Missions-Basen kamen.

Dem Edro in den missionarisc}en Patrozinien sind wir soweit gefolgt, daß die

Mitwirkung des Flauptes der Hofkapelle an der neuen Kirchenorganisation audr

im Spiegel dieser Quellen unmittelbar sidrtbar wurde. Um mit ihnen gleidrfalls die

Rolle von Paderborn als Zentrum 777 zu erhellen, wäre etwa audr die Bedeutung

des Teutoburger \ffald-Hellwegs von Paderborn durdr die königlichen Missions-

zellen Dissen (S. Mauriciusrsa) und Ibbenbüren (S. Mauricius) nadr Rheine (S.

Dionysiuszse) zusammen mit der geistlichen Laufbahn Vildrars von Sens zu be-

denken, der, wie die neuere Forsdrung meint, gleidrfalls Abt in St. Maurice war2{0.

Hier ist jedocJr wesentlicher, darauf aufmerksam zu madren, daß die Dichung, die

Karl zum Jahr 777 als messianisd-ren Verwandler rühmt, von der Aldhelm-Tradi-

tion geprägt isr241. Das heißt: Damals kam audr die Gruppe der insularen pere-

grini zu \lort242, so daß die Annales Mosellani keineswegs zufällig die neue Mis-

sionsepodre in einen Zusammenhang mit der gregorianisdlen Ersdrließung der bri-
tisdren Insel für die neue Heilslehre stellten. Das System der inselhaften, ältesten

Missionsbezirke kehrs daher auch in den friesisdren und münsterländischen Gauen

wieder, die dem angelsädrsisdren Abt Beornrad von Edrternadl zugewiesen wur-

den2{s. Selbsr der hier allein beleud'r¡ete Aussdrnitt veransdraulidrt die ,überlegten

Methoden" der missionarisdren Strategie des Königs in Zusammenarbeit mit her-

vorragendea Kirdrenmänn s¡¡241.

Die lçrisenhafte Bedrohung, die Fulrad als Möglidlkeit in Heristal ernstlich in

Beraclrt zog, wurde jedoch nidrt im Sommer 777 \/|rklidlkeit. So konnte Karls

Optimismus nach dem Ersdreinen der arabisd'ren Diplomaten in Paderborn das

spanisdre Unternehmen f¡t ZZg ins Auge fassen. Die 777 für möglich gehalæne,

aber ausgebliebene Katastrophe uaf die Franken in Sachsen dann im folgenden

Jahr um so furdrtbarer, weil sie auf den spanisdren Mißerfolg und die Vernidrtung

I? Zu diesen Katastrophen Büttncr (wie Anm. 101) S.4ó8fr.
!s8 Jfrrcde (wic .Anm. 168) S.68; Hömberg (wie ,{nm. 169) 5.76f,; bes' Hennecke -
Krumwiede (wie Anm' 769) S. 221.
!¡o Hömberg 5.72107.
¿¡o M. Theuiillat, L'Abbaye de Saint-Maurice d'Agaune. Des Origines à la Réforme canoniale

515-830, vallesia 9 (1954) 113fi.; oexle (wie Anm.5) s.287 mit vorbchalt. Anders Bul-
I o u g h (wie Anm' 137) S. 227 f ' Anm- 29-

",t ¡{. g¡.q.¡er, Studien zu karolingisdren Did¡tern NA 44 (1922) 227t ,Zu bcadrtcn ist die Ab-

hängigkeit von Aldhclm, die größer ist, als die Âusgabe erkcnnen läßt." - Die Datierung ins 9' Jh.'

an die Strecker dadrte, ist historisdr unmöglidr.
2'! Schief f er (wie Anm. 140) S. 1510-1521'
zts zvm $Øirken von Liafwin-Lebuin in dicsem Bercidr Löve (wie Anm.227) s.363fi.; zu Beorn-

rad als vorgänger Liudgcrs wird in der Rcgcl nur auf das Zeugnis der vita s. Liudgeri (D i c k a m p 
'

wie Anm.205) I c. 17 5.62 vcrwiescn; wichtigcr jcdodr ist die Edrternadrer Urkundc vo¡ 7861787

bei c. \flampach, Gcsdridrre der Grundherrsdraft Edrternad: im Frühmittelalter 1, 2 (1930)

Nr.96 s. 160fi. vgl. dazu Hauck (wie Anm. 108) s.366 380f.; semmler (wie .anm. 102)

S. 282. Zur Einsctzung Beornrads in Ed¡ternadr 775 V ampach 1, 1' 151'

!{. Zu dicser planenden Umsidrt und ihren Methodcn Tellenb¿ch (wic Anm' 73) S' 40ff';

ders. (wie Anm. 3, 1967) 5.204fr'
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der Nadrhur in den Pyrenäen folgte,s. Die nädrsren sädrsisdlen Reidrsversamm-
lungen wurden dann zwar in den gleidren Raurq in dem sidr die großen Anmarsdr-
straßen von westen und süden kreuzren, aber nidrt na& paderËorn, sondern zg0
und 282 nadr Lippspringe einberufen2ao. f,¡5¡ 7g5 war der paderquellorr wieder
der versammlungsplatz des Reichskonven* zur Durd-rführung d.r i"., ern¡ngenen
Friedens-Ordnung24?.

Damals war Fulrad bereits ein Jahr tot, aber sdron seit zg0 beeinflußte er denHof nidrt mehr in der ahen veise. Dennodr grühte ungeadrtet der sicr wieder-
hole¡rden Diisrernisse jener Geisr der Hochsdmmung von 777 weiter. Das kann
man ebenso daran ablesen, daß die römisdr-fränkis&Ã Missionspaüone s. Lauren-
tius und S. Dionysius offenbar in vidukinds Eigenkirdre in Enger nadr zg5 mit
der rleihe ihren Einzug hiehen248, wie aucrr. 

"n 
d., veisung i.arls 299, papst

Leo III. mir ¿llen Ehren, die er dem ,vicarius petri. zuerkanrrl, 
"r, 

der pader zu
empfangen. Als lirerarisches Denkmal dieses Einholungsfesres lr, ,rr* das Epos
Ka¡olus Magnus er Leo Papa erhalten. Indem es Leo III. in der Erwanung ães
iadiciam iøstøm des neuen David rühmt, übertönte es den Affronr des Ab-
setzungsverfahrens, das die römisdren Gegner des papsres im Rahmen ihræ Atten-
tar hatten durdrführen wollen. Dieses Paderborner Epos isr als übersdrwenglidres
Doppel-Enkomion in einer lveise gesralret, die an die panegyrischen Adventus-
reden im Zeremoniell der spätantiken Kaiserfeste erinner¡. o"s ìsr so wenig zufall,
daß die Grundgedanken, die im Karls-Teil des panegyricus in Amplifikarionen ab-
gewandelr werden, aucÌr in jenem occursas-BÅef aus dem Herbst gó1 wiederLehren,
den Aldrvine zur Einholung des neuen Kaisers nördlidr der Alpen sdrrieb, als er
s-elbst Karl nidrt entgegenzuziehen vermochre24'. so sinnvoll 

"s 
ãahe. sein könnte,

die beiden voneinander unabhängigen späten und daher in der Regel verworfenen
Nadrridrten, daß die Attentä¡er pläne mit der imperatoria potestu;hatten und daß
Leo III. mir dem Angebot des Kaiserdiadems für Karl na& paderborn gekommen
sei, neu zu bedenken, der Gegenstand unserer unrersudrung forderr die Besdrrän-

r'5 Reg. Imp. l, 217a; F. L. Ganshof , Charlemagne, Speculum 24 (lg4g) 521; .W. 
B jörkman,

Karl und der Islam (Karl der Große r, wie Anm. +'1 s.øzllfr..; B. shorod, charlemagne in Spain;
The Cultural Legacy of Roncevaltcs (Genf 1966).t¡' Rcg' Imp' I, 228d und 251 b. In dcr lokalgcsdridrtlidren Konroverse über die Lokalisierung legte
die (Jberlieferung am treffendsten aus Schoppe (wie Anm.40) S. 13_23.t{z stcngel (wie Anm.9z) Nr. 163-r6s s.24of.; Reg. Imp. r, 26gb. - zum Fotgenden
J. F I e c k e n s t e i n , Karl der Große und sein Hof (Karl der Große 1, wie ,4,nm. 4) s. 35.tf8 vgl. oben Anm. 214 mit dem Naôweiscn der DD oI von 947 (s. Laurentius) und 96g (S. Diony-
sius); zum Alter des dortigen Dionysius-patroziniums prinz (wie.Anm. 16g, 1934) s. 16g.t¡0 MGEpp- 4,372Í. Nr.229. Ausführlid:er komme idr auf diese Fragen in meiner Rezcnsion von
Beumann - Brunhölzl - !Tinkelmann (wie Anm.40) im.Anzeiger fíir deutsdres,{¡crtum
zurü&. Zu der Briefgattung K. Hauck (Frühmittetalterlidre studicn 1, 1967) s.33f., zum zere-
monicllen Epos künftig J. Ahrendts, Die Tradition panegyrisdrer Adventusráden erhellt am Bei-
spiel dcs Paderborncr Epos. Diesc Arbcit war bereits in eincr ersren Fassung dem Absdrluß nahe,
als L. Falkenstein, Der ,Lateran' der karolingisdren Plalz zu Aadren (Kölner Historisd¡e Ab-
handlungen 13, 1966, ersdriencn 1967) 5.98 f. Anm. 12, einc ähnli&e literarkritisdre Untcrsudrung
als notwendig bezeidrnete. - Zur unmittelbaren Vorgesdridrte des Epos vgl. insbesondcre¡¡..Zim-
mermann' Papstabsetzungen des Mittelalters, 69 (1961) 25ff.; zum fränkisdren Selbstvcrständnis
Tellcnbach (wie Anm. 3, 19G7) s.228fr.; zu den hier ausgekrammerten Zusammcnhängen
E.Ewigin:HandbudrderKirdrengesdridrte3, l,hg.H.Jedin (1966)gTfr.mitweitererLircratur.
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kung auf den missionsgesdricldidren Aspekt des Gesdrehens im Sommer 799 an den
Paderquellen. Er ist bisher vernacllässigr, obwohl ihn sd.ron die Absi&t Karls er-
hellt, Leo III. im Gebiet der Bekehrungsaufgaben zu erwarren. Audr die Anlage
des Paderborner Epos als doppeltes adventøs-Enkomion für den augustaleÍr rex,
der als Sclröpfer eines neuen besseren oRomo ersdreinr, und für den sømmas pa.stor,
der als wahrer Nadrfolger Chrisri von den Bewohnern des Alten Rom Leiden er-
duldete, bestätigt seine Bedeutung.

Im Jahr 777 war Mission nadr dem Vorbild der römisdren und gallo-fränkisdren
Apostel und Märryrer das Flauptthema des Narional-Konzils, des senod.alis conci-
lius, unter der Leitung von Männern wie Wildrar von Sens und Fulrad von
St. Denis, die neben Karl als die widrtigsren Exponenten der Politik des Bünd-
nisses zwisdren dem Frankenreidr und dem päpsdidren Rom hervortraren. .A.hn-
lidr bestimmten 799 Karl die sdrwierigen Probleme der Sad,senbekehrung dazu,
den Papst in den Paderquellenort einzuladen, um mir ihm zusammen dorr eine
Synode abzuhalten. Sie is¡ zu Unredrt in Zweifel gezogen worden, weil wir ihre
Akæn ebensowenig wie die des conciliøm Romdnam vom Dezember des Jahres
800 besitzen. Jedodr isr das verständlidr genug, nadrdem zu ihrem Hauptthema,
das der König in fränkischer'lleise mit der Personalunion von geistlidren und wel¡-
lidren Großen beriet, die heikle Frage der 'l7iederherstellung der vollen Amrs-
gewalt des Papstes in Rom wurde. 'S7enn nun audr aus der erhofften neuen Mis-
sions-Synode immer mehr ein Restirutions-,Konzil' an der Pader geworden war,
das die Anerkennung Karls als ,imperaror augusrus' in Rom im Dezember des

Jahres 800 vorbereirete, so nahm Leo III. dennodr, Karls Plänen gemäß, an der
missionarisdren Arbeit teil. Er weihte dahelim Paderquellort mir römisdren
Stephanus-Reliquien einen Alar, von dessen Bedeutung für die Gründung des
Domstiftes dort man nodr viele Jahrhunderre lang wußte:o0. Berief man sidr in

?50 Hauptquelle ist die Leo-Vita des Liber Pontificalis (wie Anm. 18S) II c. 18 5.6 Z. 13-16: sed
dumadpraedictsm clementìssimt4m mdgnsm regempraelat*s gontifex in magno et condecenti honore
degeret, ex omni parte ibidem tam ardtiepiscopi qtdmqse episcopi et ceteris sace¡dotibss oenien-
tibus, rna cam consilio eircdem piissimi magni regis omniksqre eximiis Funcis... Die längcr
gegenüber dieser Aussage geltende kritisdre DistanzbereitsdraÊ (vgl. et¡'a Äbel-Simson 2 S. 183)
läßt sidr zumindest in dicsem Punkt nidrt auf¡edrte¡halten, nadrdem die Gleidrzeitigkcit des Be-
¡idrtes erhannt ist; vgl. C I a s s e n (wie Anm. 4) S. 567. Bestätigt wird diescr Text zudem durdr die
jüngere Translatio S. Liborii, MGSS 4, 15O2.33-53, deren Verfasser in Verehrung für Karl, den
vornehmsten Mann von Paderboro, die Einberufung der Reidrsversammlung an einen Ort, der zu
großen Teilen dem Dienst Gottes gesôenkt war, wegen ihrer vielfältigen Nützlid¡keit für scinen
Stamm gelren läßt:

Pr¿eterea pagas ipse, rt et nostrd memoria et úeteÍum relatio testattr, oiris omni nobilitate
generis animiqre semper insignibas abundabat, tt non esset dubi*m, quin pania cioibss et cioes
patriae congraerent, ac sibi utraque oicissim orndmento forent. Et haec qaidem þduca ¿e pluribas
hinc a nobis non ex superflso dicta animadoertet, qui dtristianissimi pincipis ex hoc quoqae in
De*m dettotionem comprobabit, qtod ea, qttde ex tantd locorsm amoenitate i*re belli adqaisita stb
ss.t ?otnít tenere ditione, dioino magis seruitio quam sais dep*taverit usibts. Tamen inter¿sñ Pro
oañis gentis eissdem *ilit¿tib*s generale placitam habitarus, illrc popali conoenttm freri isssit, et
hac ibidem caasa aliquandiu solebat inmorari.

Nam et vi¡ sdnctissimas et oere apostolicus papa sedis Romanøe, Leo nomine, iniasta civism odia
per?esst s, illic eam adüt, pro sedandis contrd se ortis simxb¿tibrs imperialem opem quaesittr*s.
.A qto cam ingenti, at pat ernt, honore sasceptus, religiosam eits ac sahttare dtristianitatis dil¿-
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Fulrads St' Denis und anderwärts im Franlçenreidr auf eine römisdr-aposrolische
Ursprungslegende, so konnte man in Paderborn der neuen fränkisdr-säclsisdren
Glaubenseinheit gemäß den historischen Ansprudr geltend machen, daß die Vor-
gesdrichte des Paderbistums auf Karl und Leo zurüc]<gehe25r. Kurz, aucl von der
Synode von 799 lohnt es sidr zurüdrzublid<en auf das fränkisdre Nationalkonzil
im Paderquellort 777. sein einsr von Fulrad von Sr. Denis mirbestimmter Rang
geq¡ann nodr durch Karls Entsd-reidung von799, sich audr mir dem papst an der
Pader zu treffen und dorr eine Kirclen- und Reichsversammlung 2u þ¿l¡s¡25rs.

III. DIE KARLSBURG

Mit dem rasdren Gegensdrlag gegen den Hrodgaur-Aufstand in Friaul si&erre Karl
im Frühjahr 776 mit rüd<si&mlos durchgreifender Energie die774 errungene frän-
kisdrJangobardis&e Doppelmonard-rie audr gegen die Gefahren des erneut auf-
flammenden sädrsisdren 's7iderstandes. Ein historiographisdrer Metzer Bischofs-
katalog im Auftrag Angilrams feierr diesen Momenr -i de- segenswunsch:

Iam nanc tricenøs pastorque octavas berili
Aaxilio t'ultas trahit ad pia pascaa oitae
Angelratnnøs ooes, quo tenpore maximas armis
Rex Carolus, sensø t'ortnaqae animoqae decorus,
Italiae accepit Cbristí d.e manere scepûr4ît .

Qaos simal excelsi, Stepbano poscente beato,
Protegat dtque regdt t'elices d,extra per alt27av7252.

tandae stad,ium nobilitcr indtoatsm apostolica auctotitate frmavit, atqt4e in aecclesia tnnc ibidem
nooiter constracta quoddam altare consecr¿ns, adonndas in eo rcliquias prothomartitis Stephani,
qads secam Roma detaletat, collocaztit; fdacialiter id principi promittens, qaod oratoriam illad,
tanti møtTris patrocinio m*nitam, non slterius þ¿ssalam forct iniuriam, quam ipso referente pri*s
ei contigisse cognottit, ut oidelícet ob incolaram loci perfid,iam et odium in religiotem dtristianam
aliqaotiens igni trad.eretw. Et ob hanc caßs¿m maxime easdem reliqaias ibi rogatu imþeïdtoris
recondidit, non sine effecta congr*o fidacíae sponsionisque suae, cum nidtil tale postmodum illic
perpetrdtam esse certissimum sit.

Zu cohausz (wie Anm.40) s.2l fr.26fr.84 vgl. audr K. schoppe, Erconrads Translatio
S. Liborii - cine neue Gcsdridrtsquellc oder cine Fälsóung?, Dic \ûarte 2g (1967) bcs. s. g9-92
sowie Tan gl (wie Anm. 59, 1966) S. 462,
2s1 zur Bedeutung der päpstlidren Rcliquienstiftung cohausz (wie Anm. ao) s.22; überschen
wurde sie von R. Bauerreiss, Stcfanskult und f¡ühe Bisdrofsstadt (Veröffcntlidrungen der bay-
risdren Benediktiner-Akadcmie 2,1963) s.17 und von Honselmann (wie Anm.40, 1962) s.164,
der jedodr dankcnswcrterwcise das vohl Meinwerkisdre Reliquienvcrzeiònis des Domcs, in:
\7. Diekamp, Supplement I zum vcsrfälisdren urkundenbudr (1gg1) S.9t f. Nr.5zo in die Dis-
kussion cinführte. Infolge von Untcrsdrätzung der Stefanstradition im Dombezirk anders Rocder
(wie Anm.38) s. 147f. 156f.; vgl. zu dicser Frage audr J. Evclt, ûbcr einigc nid:t mehr ge-
bräudrlid:e Ortsbczcidrnungcn in und bei dcm Dom in Paderborn, Iøcstfälisdrc Zeits&rift 39, 2
(1881) 90 sowie unten Anm.272. Auf die stefans-verchrung im Dom ging am lT.Juni 1967 auf
dcm 2. Frühmittelaltcrcolloquium W. IFinkelmann in Paderborn ein, dcsscn Ausführungcn hicr
nidrt vorgegriffen wcrden soll.
esrn Selbst einc unmittelbare Erinnerung an Fulrad von St. Denis beim Aufbrudr aus Aad¡cn nadr
Paderborn im Juni 799 ist erwàgbar, nadrdcm schlesinger (wie Anm. 5) s. 20gfi. 212 Fulrad
alsUrheber dcr besondcrenAdressen-Formcl, dic in DK 188 und 189 bcgegnct, wahrsdreinlid¡ madrte.
:5! MGSS 13,305 Vs. 56fr.;dau Oexle (wic Anm.5) 5,299fr.
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In der erfolgreidr verteidigren Personal-union zwigdr.en den beiden regna und. mit
der kriegerisdren sadrsenmission haræ Karl ziele, die sidr bereits sein varer ge-
sæ&,t hatæ, vergrößert, erweiterr und dennodt verwirklidrtsss. Das doppeiæ
Kriegsglü& steigerte Karls selbstgefühl. Es bekundet sidr in der Erridrtung der
Karlsburg 776 wie in den panegyrisdren srimmen von 777, die nun nidrt mehr
allein wie der Metzer Katalog den begnadeten \Mafienerfolg rühmen, sondern die
kriegerisdre monardrisd-re Mission in der Naivität eines heroisdr-athletisdren Zeit-
alters an den hödrsten heilsgesdridrtlidren Exempla maßen. Eine Gesdridrte der
orte, denen im Frühmirtelalter Herrsdrer ihre Namen gaben, ist, soviel idr sehe,
nodr nidrt gesdrrieben. So läßt sidr vorers¡ der Klang des Karlsburg-Namens in der
Reihe, die hier nur mit Konstantinopolis, Theodoricopolis2s4, Reccopolis2ss an-
gedeutet sei, keineswegs so zuverlässig bestimmen, wie es sonst wohl möglidr
wäre256. llie Theodoricopolis in osrsdrwaben zwisdren !Øürm und Iller die osr-
gotisdre Herrsdraft über das Gebier zwisdren Alpen und Donau bezeugte, so ver-
anlaßte eine eben gegründete fränkisdre siedlung an der Lippe die Namensgebung
nadr dem Eroberer Karl. Neuere Versudre, die arbs Karoli in Paderborn zu lolçali-
sierenz5?, widerlegte K. Súoppe umsidrdg und mit überzeugenden Gründenzs8.
'venn idr seinem Einrreten für die Ansidrt von N. sd,aten, der Aliso und die Karls-
burg zu vorläufern der Residenz der Paderborner Bisdröfe in sdrloß Neuhaus
mad-ren wollte, troa der anderen Argumente nidrt folgeese, so veranlaßt midr
dazu die spätmittelalterlióe ûberlieferung. vohl konnre sie bei ihrer Lokali-
sierung diesmal nidrr wie im Fall von Liafwin-Lebuin und Marklô ¿n eine ördidre
Kulttradition enknüpfen2so. Aber im 14. Jahrhunderr zitiene der Mindener

!33 In diesem Zusammenhang erhält neues Inreresse die Beobaútung von Löwe (wie Anm,221)
S.364f. vom !Øirken Liafwins-Lebuins im Sudergo. Es wäre erwünsdrt, diesen Problemen erwa
unter dem.aspekt der Patrozinien-sdridrten nadrzugehen. vgl. au& Tellenbach (wie Anm.3,
1967) 5.203fr.
15'F. Beyerle, Süddeutsd¡land in der politisóen Konzeption Theoderidrs des Großen, in: Vor-
träge und Forsdrungen 1, hg. T. Mayer (1962) 751.
!55 K. R¿ddatz, Studien zu Reccopolis 1: Der ardräologisdre Befund, Madrider Miæeilungen 5
(1964) 213-233; D. Claude, Studien zu Reccopolis 2: Die historisdre Situation (ebcnda 6, 1965)
5.767fr.; Hinweise auf die Tradidon und weitere Beispiele S. 176ff.; K. F. Stroheker, Ger-
manentum und Spätantike (1965) S. 150.
156 Die Unte¡sudrung könnte einen wertvollen Beitrag zum Tbema Germ¿nentum und Spätantike
leisten. \Íohl in einen anderen Zusammenhang führt ðas castel!*m Karlobnrgo, das um 752 an
Würzburg kam; vgl. dazu P. Schöffel, Herbipolis sacra (1948) 5.27f.; K. Bosl, Franken
um 800 (SdrriÊenreihe zur Bayrisd'ren Landesgesdridrte 58, 1959) S. 12f.; H. J. D¿ul, Die Karls-
burger Königsgüter, Mainfränkis&es Jahrbu& für Ges&idrte und Kunst 14 (1962) 97; F. Prinz,
Frühes Mönótum im Frankenreió (1965) S. 242 sowie B a c h (wie Anm .55) 2, 1, 82.
r57 W. Görich, Gedanken zur Verkehrslage und Siedlungsentwi&lung von Paderbo¡n im frühen
und hohen Mittelalter, \flestfälisdrc Forsdrungen 10 (1957) 164Í. a,¿Î Grund gewagter Rü&sdrlüsse
s'ieS. 160Anm.8verdeutli&t; Kindl (wieAnm.40) S.307 343fr.379. -Vorsidrtiger Roeder
(wie.A.nm. 38) S. 140 f.
!58 Schoppe (wie.Anm.40) 5.32-41.
:5¡ N. Schaten, Annales Paderborncnses I (1693) ztr 776 5,8; Schoppe (wie Anm.40) bes.

s. 36 f.
280 Zur Frage de¡ Lokalisicrung vom Marklô K. Hauck, Die ¿ltsäósisdre Erinnerung an die
Neubildung des Stammes (1968).
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Dominikaner Heinridr von Herford den ïlortlaut der Reidrsannalen zu 776 mtt
geringfügigen Kürzungen: Karolus autem Eresburg c¿tstram iterøm destructøm per
Saxones denuo reedificaoit et aliud. castram søper Lyppiam, und serzre hinzu:
priøs regís Saxonøm Wedekindi, scilicet Wdrelerezat. \[ohl isr der erste Teil des
Zusatzes zu verwerfen, weil sidr in ihm die Unkennrnis spiegelt, daß es sidr bei
der Karlsburg, die der Reidrsannalist verhüllend alíøm castrøm nannre, um eine
Neuanlage handelte, und weil das reaed.ificøre díe Vidukind-Kombinarion zu-
mindest erleidrterte. Offen dagegen bleibt die Möglidrkeit, daß mit Wcbelere eine
örtlidre Erinnerung weitergegeben wurde. Sie gewinnt deswegen an \Íahrsdrein-
lidrkeit, weil sidr erst seit dem 13. Jahrhundert neben dem älteren einfadren
Vahtlari, Fahtlere, Fehtlere, Wcblere die Zusammensetzung Børcbvehtlere einbür-
gerte. Angesidrts des nahen ,LippebrucJrs'(vgl. die Karce), isr es durdraus begründet,
mit der fränkisdren Karlsburg im Bereidr von Whtlere, dem späteren Vechtel oder
Burgvedtæl zu rednen 2ô2.

Beginnt man die Nadrforsdrungen im engeren Umkreis von Vedrtel, so sdreinr
der Zugang durch den Flurnamen "Burgwall" erleidrtert, audr wenn der dazu ge-
hörige Hof seinen Vedr¡el-Namen vor zwei Generarionen einbüßre2s3. Außerdem
können nodr die jetzigen Besitzer des ,Burg"-Grundes den Platz angeben, wo sid¡
die Befestigungs-Reste befanden. Auf diese \Feise gelangt man an den Mündungs-
winkel des Flaustenbad$2s4. Jedodr stellt sidr die Frage, ob man nid-rt eher
in der Umgebung von Burgvedrtel zu suchen hat, da der wes¡fälischen Bodendenk-
malspflege, wie mir der Leiter des Landesmuseums für Vor- und Frühgesdridrte,
Flans Bed<, freundlicherweise mitæilt, seir längerem eine ausgedehnte verfallene
\Øallanlage des Frühmittelalters, ehedem ,Flünenburgo, jeat ,,{Ires Lager",
3,5 km östlidr von der karolingisdren Klostergründung Liesborn in einem \fald des

2tl Henricus de Hervordia, Liber de rebus memoriabilioribus sive Chronicon, hg. A. Potthast
(1859) 5.26; versehentlidr sind dort statt der Reidrsannalen die Ann. q. d. Einh. als Quelle an-
gegeben. - Die damit einsetzende Beleggruppe bespradr V. Kentzler, Karts des Großen
Sadrsenzügc 776-785, FDG 12 (1872) 235 Anm. 3, sdreitertc jedodr an der Lokalisierung von
Vedtelere-Vedttelere; vgl. Reg. Imp. I, 203d. Vgl. audr F. Diekamp, ûber die sdrrift-
stellerisdre Tätigkeit dcs Dominikaners Heinridr von Herford, Vestfälisdre Zeitsdrrift 57, 1 (1899)
90-103; R. S chlemmer, Die Bedeutung Hcinridrs von Herford für die westfälisdre Gesdridrts-
sdrreibung, 63. Jahresberidrt d. Hist. Vcreins für die GrafsdraÊ Ravensberg (1962163, ersdrienen
1964) 5.72s-167.
eor Die widrtigsten Belege vereinigt H. Schneider, Die OrtsdraÊen der Provinz !Øestfalen bis
zum Jahre 1300 (Diss. Münster/\9. 1936) S. 131. Für die hier gestellten Fragen ist leider nidrt er-
giebig genug M. Krakheken, Die Lippe (1939) bes. 5.20f.24 83tr.
r03 Zum Flurnamcn mit weiteren Hinweisen Tibus (wie Anm. 168) 5.340; Âuskünftc über dic
Modifizierung dcs Hofnamens erhielt idr durdr die hcutigcn Besirzcr dcs inzvisôen mehrfadr ge-

teiltcn altcn Vedrtelhofes.
se¡ Die Chance, ihn eingchender zu erkunden, gebcn für 1968 oder 1969 vorgeschene Meliorationen.
Auf die Bedeutung diescs Platzes und die Nennung von Burgveótel noå in dcn Kartenwerken
des frühen 19.Jhs. wies mit vollem Red-¡t in ciner Anmerkung zu seiner masdrinensdrriftl.Zulassungs-
¿rbeit hin M. Balzer, Padcrborn und Corvcy bis zum Jahre 840. Ein Beitrag zur Gesd¡id-rte der
Franken in Sadrsen (1966). Darauf, daß die Heimatforsdrung sidr für diese Tradition bercits zu
interessieren begann, madlt midr freundlidrst \fl. !Øinkelmann, Müns¡er/\[. aufmerksam, vgl.

J. Schnidt, Burg Fedrtel (Heimatkalender 1963 für den Kreis Be&um) S.52-54 unter Berufung
auf J.Mellage, Beiträge zurGesóidrte derGemeinde Benteler und deren Höfe (mir unzugänglidr).
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Karl Hascle

Bauern Sdrulze-Valtrop ostwärts der Glenne bekannt isr. Bereits der Liesborner
Historiker Bernhard viæe (f 1520) identifizieræ diese Hünenburg mit der Karls-
burg, obsdron er, wie d¿s seit den fränkisdren Reidrsannalen tÈüdr war, ihren
Namen nidrt nannte. !Øie das spätere 19. Jahrhundert ihre Vallreste festzuhalæn
versudrre, reih die folgende Skizze ¡¡i¡2es. Der sdrulze-valtrop-Hof läßt

Die Vallresæ der Hünenburg
naå !f. Fri&e

sidr als alter Besitz 'werdens bis ins 10. Jahrhundert zurüd<verfolgen und ge-
hörte damals zu dem kleinen Lippe-nahen Kloster-Amr Brangers ¡i vahtla;-
veihtel206. Mag für den Archäologen mit diesen Beobadrtungen audr seine Arbeir
erst beginnen, die Aussagen der hisrorisdren Tradidon madren bereits jetzr diese

s65 An z\¡¡ei Stellen seiner vor 1520 entstandenen vestfälisdren Gesdridrte kommt bereiæ der Lies-
borner Benedikriner B. vitte auf die Hünenburg und die Karlsburg zu spredren, a) im Rahmen
seines Beridrts zu Karls Massentaufen 776 und b) bei seiner Sdrilderung der Ungarn-Züge nadr
Sadrsen im frühen 10. Jahrhundert. Die für die ldentifizierungsfrage bedeutsamen Belege, deren
Namendeutungen man freilidr nidrt folgen wird, lauten: B. ilittius, Histori¿ antiquae occiden-
talis Saxoniae seu nunc Vestphaliae (Münster/V. 1728):
a) Lib. II s. 109 A/B . . . pitts Rex . . . Eresberg cdstrum reaedificaoit, et ¿littd non longe ab
eo loco, qao Ìtrnc Lippia ciaitas sita est, saþer Glenam fl*oinm Barguedtteler dictam, cdsttam
forte est m*nitam contïa Frisones, Nortmannos et Danos construxit;
b) Lib. III S. 186 A/B . . . Locss . . . est non longe ab *rbe Líppensi sitas ,Burgoedttelef d.ictas,
hoc est castr*m belhtorum, *bi quondam Carolam mdgnam cdstrum in taitionem Saxonum conoer-
soTum contrd Wid.ekyndrm constr*xisse jam in superioribts praed.iximus. Qaod q*idem c.¿ttrurn ed
temþestdte abs Ungais destntcttm ac solo aeqaattm fernnt, remdnserunt oestigia asque in praesens.
Sed et locas oallo ahissimo circumd¿tss non longe ab eo laco cernitur, ín qao sese inter expugnan-
dtm exercittts collocaoerat, argumentam patalo ostendens, qt dntd dilfcuhate cdstTr4m expagnaúeîint.
Vocatrr dt¿tem loct4s ab incolis ,Hünenburg', hoc est c¿stra H*norum, *sque in praesentem diem.
Das folgende Forsdrungsgesprädr spiegelte nidrt besonders sorgfältig V. Fricke, Gesdridrtlidr-
kritisdre Feldzüge durdr das nordöstlidre Vestfalen (1889) S.76f. und erläuterre scine Meinung
mit der Skizzen-Beilage 1, der unsere Textfigur I entnommen ist.
163 Kötzschke 1 (wie Anm. 208) Urbar A S 41 S. Só Z, 79. - Zur Erforsåung diescs Bereidrs
vgl. audr M. Uhlenbroc!, Die Klöster in Saósen unter den Karolingern (masåinensdrriftl,
Licenciaten-Arbeit, Löwen 1964) S.28-60: Das Nonnenkloster Liesborn; F. Helmert, Vaders-
loh, Gesdridrte eincr Gemeinde im Münsterland 1 (1963) sowie F. Flaskamp, Frühgesdridrte des
Kiróspiels Mastholte, 63. Jahresberidrt des Historisdren Vereins für die GrafsdraÊ Ravensberg
(1962163, ersdrienen 1964) S. 59-69 sowie: Liesborn, Kunst und Gesóidrte der ehemaligen .Abtei
(Ausstellungskat alog 19 65),
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Pad,erborn, d,as Zentrsm von Karls Sadtsen-Mission 777

Lokalisierung als Arbei*hypothese sinnvoll. Zuglei& wird durdr diese Vorüber-
legung so viel deutlidr, daß es sidr dann bei der Karlsburg um ein castram einet
An Lippe-Brüd<enkopf gehandelt haben muß. Er häæe an der Srraße nadr \Fieden-
brü&, an die obere Ems und in das Innere Sadrsens über den Bielefelder Paß zur
Porta Vestfalica gelegen26?. Mit den großen narurbegünstigten Volksburgen, wie
etwa der Hohensyburg, deren steile Felsen heute ein Denkmal der Bismard<sdren
Reidrsgründung krönt208, oder der gewaltigen Eresburgeoo läßt sich die hypothe-
tisdre Karlsburg, bei der nidrt Felsenwände, sondern nur das 'l?asser der nahen
Glenne zur Verstärkung der Verteidigung ausgenützr werden konnte, nidrt ver-
gleidren. Um so mädrtiger müßten ihre künstliúen Befestigungen gewesen sein, die
während des Feldzuges 776 entstanden, um die dorthin gelegte starke Besatzung zu
sdtüEen 2?0.

Von der Bedeutung der Anlage erhalten q¡ir durdl den Beridrt des Reichs-
annalisten zu 776 konkrete Vorstellungen. Er sdrildert zunächst, wie die Sachsen

von der Plötzlichkeit des fränkischen Eindringens in ihre Verhaue und festen Plätze
ersdrredrg ,in Lippspringe zusammenkamen, ihre Heimat als Garantie verpfän-
deten und gelobten, Christen zu werden; audr wollten sie sidr der Flerrsdraft Karls
und der Franken unterwerfen. Dann nennt der Annalist mit der Nachridrt vom
'l7iederaufbau der Eresburg die Karlsburg als aliøm castrum super Lippiam und
fügr hinzu: ibique oenientes Saxones ,lnd. cttm øxoribøs et infantibøs innømerabilis
mahitudo baptizati sunt et obsides qaantos iamdictas domnøs rex eis quaesiøit,

dederunt2Tr.

Obwohl die Karlsburg 776 als Versammlungsplatz zu den Massentaufen diente,
erfahren wir im Gegensatz zu dem Reidr- und Sadrsen-conoentt'ts von 777, von
dem die Errichtung einer Salvator-Kirche in Paderborn überliefert ¡rtzze, nidrts

36? Zur frühen Bedeutung von Wiedenbrüd< Hömbcrg (wie Anm. 169) S.78.
268 Das Kaiser-Vilhelm-Denkmal auf Hohensyburg. Fcstsdrrift aus Anlaß der Enthüllung dieses

Dcnkmals, hg. E. J. Broicher (1901); J. Baltz, Hohensyburg. Fcstgabe zum 30. Juni 1902;

sowie künftig L. Kerssen, Das Mittelalter-Interesse beim deutsdren Nationaldenkmal des 19, und
20. Jahrhunderts. Vgl. audr Oediger (wie Anm. 169) S.208 Anm.6.
s¿t Zur Einführung P. Michels-F. Herberhold, Kreis Brilon (Die Bau- und Kunstdenkmäler
vo¡ Vestfalen 45, 1952) S.3ff.345fr. sowie A. K. Hömberg, Zwisdren Rhein und Vescr (1967)

s. 80 ff. 94 ff.
3?0 Ann. q. d. Einh. (wie Anm. 1t) S. 47 und 49: non mod.ico praesidio relicto ipse (sc. rex) reøersus

in oilh Haristallio hiem¿oit.
t?r Ann. regni Franc. (wie Anm. 11) S.46 und 48.
:?e Annales Sangallenses Baluzii, MGSS 1, 63 zu 7772 . . . fuit domnas rcx Karl*s in Saxonia ad

Patrisbranna, et ibi aedificaoit ecclesiam in honore Sahtatoris; im jüngercn Edro der Annales S.

Maximiniani, MGSS 13, 21 lautet die Nadrridrt: . . . et ibi ecclesiam mt4ndm tecertnt. Dic Su&e
nadr dieserKirdre hat die regionalc und überregionale Forsdrung stark bcsdräftigt, wie jetzt doku-
menderen Ortmann (wie Anm. 40) aaO. und Roeder (wie Anm. 38) S. 144ff. Dodr ist die

Eeweislage sdrwieriger, als es nadr diesen Arbeiten ersdreinen mag. Vgl. L. Schäfer, Kunstdrronik
13 (1960) 378-329 sowie E.Lehmann, Die Ardritektur zv Zei¡ Karls des Großen, in: Karl der

Große 3: Karolingisdre Kunst (1965) S.317 mit dem Hinweis darauf, daß der "alte Typus der ein-

sdrif6gen Kirdre mit Redrted<dror . . . bis ins 11. Jahrhundert so häufig (bleibt), daß eine genauere

Datierung soldrer Kirdren unmögliô ist'. Zu ähnlidrer Zurü&,haltung sdmmen die Grabungsergeb-
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von einem frühen Kirdrenbau. Der Paderquellort wird dadurcll ebenso wie durdr
die Synode als Zentrum der fortgesdrritrenen Befriedung gekennzeidrnet, und seine
zenttale Funkdon war offenbar umfassender als die der in erster Linie strategisclr
bedeutsamen Karlsburg. sie hier dennodr mitzuwürdigen, ist sinnvoll, weil die Ein-
drüd<e der bei lhr 776 vollzogenen Taufakte Karls Enrschluß mirbestimmren, das
,Maifeld' 777 nidtt auf fränkisdrer Erde, sondern an den paderquellen abzuhalten.
so konnte die Karlsburg gleidrzeirig zum Sinnbild des Hodrgefühls von 776/777
v¡ie durdr ihren untergang ztrr symbolisdren chifire der katasrrophalen \lende
von 778 werden.

'IØährend ihr S&id<sal die Historiker Karls versrummen ließ, trar in einer gleictr-
falls kurzen Episode der damaligen Gegenwart an die srelle der Namen der geist-
lidren Helfer des Königs aus dem lateinisdren Europa der Nachruhm seines sächsi-
schen Flauptgegners l7idukind und seiner Gefährren2?s. Im Gegensatz zu der
frühen Annalistik, die r7idukin d ganz mit sdrweigen überging, als sie 777 als
heilsgesdridrtlidres Epodrenjahr deutete, ersdreint sein Name dann in den Reidrs-
annalen, die ihrersei* noc.h nadr 288 nidrr klar auf das Karlsburg-unglüd< ein-
gingen, als der eines zwar wiederholt gefährlidren, aber eben dodr bezwungenen
Gegners des großen Königs:

baptizati st¿nt sî.rprdnominati vid.ochind.as et Abb; and cam sociis eorøm; et tanc
tota Saxonia subiøgata est2za.

'!7ie scjrwer der Sieg im ganzen zu erringen war und weldre probleme er den
Franken aufgab, wird am eindringlidrsten daran deutlidr, daß Aldrvine an Karl,
nodr als der König 799 nach Paderborn aufbrac.:h, in der Gewißheit sdrrieb, daß
die sadrsen auf dem Kontinent nodr nidrt der Erwählung durdr Gott gewürdigr
seien275. Entsdrieden anders dachte zumindest die sädrsiscåe Führungssdricfu dar-
über; daher kannre nodr Hroævir den panegyricus von 777.Trotz der Karlsburg-
Katastrophe sollte also der vielfältige Nadrlaß de¡ lateinisdren Anrike durd.r die
Vermiælung des fränkisdr-römisd'ren Bündnisses im Siegeszeidren des Kreuzes zum
prägenden Besi¿ des neuen geûnanisch-romanisd, -slawisdren Europa werden.

¡isse von v. vinkelmann seit 196,f, vgl. dazu Beumann-Brunhölzl-vinkelmann (wie
Anm. 40) S. 103-107, von denen zwar ein ausführliòer Vorberidrt aussteht, aber die dodr ein-
dringliú dcutlidr madren, daß der cigentlid:e Sdrwcrpunkt des karolingisdren Paderborn im heutigen
Dombereidr liegt.
273 Die ältere Literatur bei Schmid (wie.Anm. 203) aaO.
27' A.nnales regni Franc. (wie Anm. 11) S. 70.
275 MGEpp. 4 Nr. 174 s. 289 z. 2-72: conponatur pdx cum popalo nefando, si feri potest.
Relinq*ant*r aliquantilum minae; ne obdarcti fugiant, sed in spe retineantur, d,onec salubri
consilio ad pdcem rez)ocentur. Tenendsm est qaod babetur, lte þroptel adqaisitionem minoris, quod.
mairs est, amíttat*r. Serttercr oztile propriam, ne l*pus rapax deøastet illud. Ita in alienis sudettr,
ut in propriis damnum non Patiatw. Olim oestrae sanctissime pietati de exactione decim¿rum
dixi: qaia forte melius est, øel aliquanto sgatio at renittatur publica necessitas, donec fides cordibus
radicit*s inolescat; si tamen illa patria Dei electione digna habet*r. Q*i foras recesserunt, optimi
luerunt dtristiani, sicut in plurimis notßm est. Et qú remanserunt pdtria, in faecibus mølitiae
peTma,nsetsnt. Nam Babylon prcpter peccdtd populi daemoniorum depnatu est habit¿tio, lt in
propbetis legi*r.
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